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	FERNSEHTURM UND ALEXANDERPLATZ [image: Link]



	Der beste Blick über die Stadt eröffnet sich von der Aussichtsplattform des Fernsehturms in 203 m Höhe über dem „Alex“, dem Alexanderplatz zur Karte (siehe auch)
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	GENDARMENMARKT [image: Link]



	Der schönste Platz der Stadt mit Karl Friedrich Schinkels Schauspielhaus sowie dem Deutschen und dem Französischen Dom zur Karte (siehe auch)
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	PERGAMONMUSEUM [image: Link]



	Zu den Höhepunkten der Sammlung gehören der 113 m lange Skulpturenfries des Pergamonaltars sowie die berühmte Straße von Babylon mit kunstvollen Kachelornamenten zur Karte (siehe auch)
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	UNTER DEN LINDEN [image: Link]



	Vom Brandenburger Tor bis zum Palast der Republik: Berlins geschichtsträchtigster Boulevard zur Karte (siehe auch)
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	BRANDENBURGER TOR [image: Link]



	Das Wahrzeichen mit der Quadriga verbindet heute den Osten mit dem Westen der Stadt zur Karte (siehe auch)
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	SONY-CENTER [image: Link]



	Die lichte Zeltdachkon-struktion als Mittelpunkt des „neuen“ Potsdamer Platzes beeindruckt schon von Weitem zur Karte (siehe auch)
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	REICHSTAGSGEBÄUDE [image: Link]



	Die moderne Glaskuppel über dem altehrwürdigen Gebäude ist ein Publikumsmagnet (Foto) zur Karte (siehe auch)
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	JÜDISCHES MUSEUM [image: Link]



	2000 Jahre jüdischer Kultur im spektakulären Museumsbau des Stararchitekten Daniel Libeskind zur Karte (siehe auch)
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	SCHLOSS CHARLOTTENBURG [image: Link]



	Sophie Charlottes Sommersitz präsentiert herrschaftliche Pracht des 18. Jhs. zur Karte
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	SCHLOSS SANSSOUCI [image: Link]



	Potsdams Schloss- und Parkensemble begeistert – auch ohne lebende Royals (Foto)
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	FISCHERS FRITZ [image: Link]



	Klassische Küche im Hotel The Regent: Gourmetrestaurant mit zwei Michelinsternen zur Karte (siehe auch)
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	KADEWE [image: Link]



	Die Kunden lieben vor allem die legendäre Delikatessenabteilung des Edelkaufhauses zur Karte (siehe auch >>1 | >>2)
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	BERGHAIN [image: Link]



	Von Experten zum besten Club der Welt gekürt; hier ist schon das Schlangestehen ein Event zur Karte
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	PHILHARMONIE [image: Link]



	Scharouns Architektur und die hervorragende Akustik der Konzerthalle begeistern Musikliebhaber aus aller Welt zur Karte




	[image: ]
	




	DEUTSCHES THEATER [image: Link]



	Herausragende Aufführungen von Klassikern wie „Faust“ und Co in historischem Ambiente zur Karte (siehe auch)
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	Büchergedächtnis [image: Link]



	Das Denkmal von Micha Ulman zur Erinnerung an die Bücherverbrennung auf dem Bebelplatz zieht den Blick in die Tiefe: hinter einer Glasplatte leere Regale für 20 000 Bücher, die hier am 10. Mai 1933 verbrannt wurden
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	Panasiatische Küche [image: Link]



	Ein cooles Ambiente und originelle Gerichte aus allen Teilen Asiens bietet das Toca Rouge in Mitte




	[image: Insider-Tipp]	Geschichte hautnah [image: Link]



	Ehemalige Häftlinge führen die Besucher durch das Stasigefängnis Hohenschönhausen und erzählen ihre ganz persönliche Geschichte von Isolationshaft und Psychofolter




	[image: Insider-Tipp]	Stalinistische Pracht [image: Link]



	Die 90 m breite Karl-Marx-Allee in Friedrichshain beeindruckt mit monumentalen Häuserblocks im Moskauer Stil




	[image: Insider-Tipp]	Spree-Paddeln [image: Link]



	Im Lokal Freischwimmer (Foto) können Sie nicht nur romantisch am Ufer sitzen, sondern auch Kanus und Kajaks ausleihen und vom Flutgraben aus die Spree erobern. Für Kinder gibt’s Schwimmwesten




	[image: Insider-Tipp]	Hippes Design [image: Link]



	Aus Berlin präsentiert mehr oder weniger Nützliches und viel Schräges von rund 270 Berliner Designern. Wie wäre es z. B. mit Liebeskummerpillen, Buchstützen im Form von Teilen der Berliner Mauer oder einem Fernsehturm-Lolli?




	[image: Insider-Tipp]	Literarisch nächtigen [image: Link]



	Der Frühstücksraum ist gleichzeitig Bibliothek. Im Salon des Literaturhotels im Stadtteil Friedenau finden regelmäßig Lesungen mit bekannten und unbekannten Autoren statt. Hier wohn(t)en auch einige Literatur-Nobelpreisträger gleich um die Ecke




	[image: Insider-Tipp]	Panoramaterrasse [image: Link]



	Vom Dach des Park Inn Hotels (40. Stock) gegenüber vom Fernsehturm können Sie günstig eine herrliche Aussicht genießen und dabei Cocktails schlürfen. Liegestühle stehen ebenfalls bereit




	[image: Insider-Tipp]	Flughafen Tempelhof [image: Link]



	Auf dem stillgelegten Flugfeld können Sie einen Spaziergang über Start- und Landebahnen machen und die Weite mitten in der Stadt genießen (Foto)!




	[image: Insider-Tipp]	Alles in Butter auf’m Kutter. [image: Link]



	Im Deckshaus an Deck eines alten Heckradschleppers auf der Spree zünftig Sprotten oder Buletten essen




	[image: Insider-Tipp]	Gebrauchte Beatles [image: Link]



	200 000 Singles und jede Menge Schallplatten finden Musikfans und Vinyl-Liebhaber bei Platten Pedro, Berlins größtem Schallplatten-Antiquariat




	[image: Insider-Tipp]	Exotischer Naschkram [image: Link]



	Gewöhnungsbedürftig? Schon, aber probieren Sie doch mal Veilchensenf, Milchgrappa oder Knoblauchpralinen – die Confiserie Melanie macht’s möglich




	[image: Insider-Tipp]	An der Quelle [image: Link]



	1001 Weine lagern in den endlosen Wandregalen der Weinbar Rutz, die Karte hat den Umfang eines Atlas’, die Küche ist exquisit




	[image: Insider-Tipp]	Cabrio fahren mit der BVG [image: Link]



	Öffentlicher Nahverkehr mal anders: im offenen Waggon durch die U-Bahnschächte düsen – ein ganz besonderes Erlebnis!




	[image: Insider-Tipp]	Den Überblick behalten [image: Link]



	Der schnellste Fahrstuhl Europas bringt Sie im Kollhoff-Tower am Potsdamer Platz ganz nach oben. Dort können Sie nicht nur die Aussicht genießen, sondern auch noch gemütlich Kaffee trinken oder frühstücken
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[image: ] Lunchkonzerte [image: Link]

In der Philharmonie können Sie von September bis Juni jeden Dienstag um die Mittagszeit ein kostenloses Konzert genießen. Es spielen hochkarätige Ensembles, u. a. die Berliner Philharmoniker und Stipendiaten der Orchester-Akademie

[image: ] Mauerkunst [image: Link]

Die Eastside Gallery (Foto), die längste Freiluftgalerie der Welt, befindet sich südlich vom Ostbahnhof. Schauen Sie, was Künstler auf einem 1316 m langen Stück der ehemaligen Berliner Mauer der Nachwelt hinterlassen haben

[image: ] Neu-Berliner-Radtouren [image: Link]

Kostenlose Stadtführungen mit dem Fahrrad bietet der Allgemeine Deutsche Fahrrad Club (ADFC). Ein Fahrrad kann man vorher günstig mieten, etwa bei Next-Bike (www.nextbike.de)

[image: ] Auf dem Basar [image: Link]

Auch wenn Sie nicht kistenweise Gemüse brauchen, ist dieser „Türkenmarkt“ am Maybachufer ein Erlebnis. Hier wird gehandelt und angepriesen wie auf einem Basar in Istanbul. Und leckere Spezialitäten zu günstigen Preisen gibt es auch

[image: ] Schlemmen und lauschen [image: Link]

Im Sommer pilgern die Berliner sonntags mit Picknickkörben in den Englischen Garten im Tiergarten, um auf der Wiese zu entspannen und kostenlose Klezmer- oder Jazzkonzerte zu genießen. Setzen Sie sich dazu!

[image: ] Blaue Stunde [image: Link]

Neben der Ruine der Kaiser-Wilhelm-Gedächtniskirche steht der weltberühmte Neubau von Egon Eiermann. Treten Sie ein, und lassen Sie die einmalige Lichtstimmung, die durch Tausende blaugefärbter Glasbausteine entsteht, auf sich wirken. Ideal um nach einer Shoppingtour im KaDeWe oder am Ku’damm mal Luft zu holen!
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[image: ] Quadriga mit zwölf Stelzen [image: Link]

Das Brandenburger Tor (Foto) ist ein Muss. Zu seinen Füßen toben sich nicht nur Straßenkünstler aus, sondern auch viele Hobbyfotografen. Wer macht das schönste Foto vom Wahrzeichen der Stadt?

[image: ] Im Himmel über Berlin [image: Link]

„Telespargel“, so wird der Fernsehturm auf dem Alexanderplatz von den Berlinern liebevoll genannt. Wer die Aussichtsplattform in 203 m Höhe noch nie besucht hat, hat etwas verpasst – nämlich den besten Blick über Berlin

[image: ] Mauertaxi [image: Link]

Auf den Spuren der Berliner Mauer werden Sie mit einem Taxi durch die Stadt gefahren. Der Chauffeur zeigt Ihnen die wichtigsten Orte und garniert seine Erzählungen mit persönlichen Berichten aus der einstigen Mauerstadt

[image: ] Schlange stehen fürs Lieblingsessen [image: Link]

Gut und günstig – so muss eine Berliner Currywurst sein, dazu werden Pommes frites oder eine Schrippe (Brötchen) gegessen. Beim Curry 36 in Kreuzberg stehen die Berliner Schlange, um das zu essen, was sie am liebsten mögen: gute, günstige Currywurst

[image: ] Edel shoppen [image: Link]

Der Ku’damm wird immer mal wieder für tot erklärt, aber die vielen Kunden der Edelboutiquen auf dem Prachtboulevard können nicht irren. Hier gibt sich die Hauptstadt mondän, dazu die prächtigen Altbauten: typisch Berlin – das kann auch schön und teuer sein

[image: ] Pack die Badehose ein ... [image: Link]

Ein Gefühl wie an der Ostsee: Strandkörbe und Sand, so weit das Auge blickt. Der weite Wannsee lädt zum Sonnenbaden und Schwimmen ein, und die nächste Imbissbude ist auch nicht weit

[image: ] Jazz im Biergarten [image: Link]

Was kümmern den echten Kreuzberger die Yuppies in Mitte oder Friedrichshain, wenn er an einem lauen Sommerabend im Biergarten sitzen und ’ne Molle zischen kann – etwa bei Livejazz im allseits beliebten Yorckschlösschen?
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[image: ] Unter Wasser [image: Link]

Die Haie, Quallen und Krokodile des Aquariums am Zoo sind besonders beliebt, wenn es draußen Bindfäden regnet. Während sich an den Wasserbecken im Erdgeschoss viele Besucher die Nasen platt drücken, ist es oben bei den Schlangen und Taranteln ruhiger

[image: ] Kulturzentrum [image: Link]

Die Straße von Babylon, Caspar David Friedrich oder Nofretete? Auf der Museumsinsel haben Sie die Qual der Wahl zwischen gleich fünf verschiedenen Museen mit hochkarätigen Sammlungen

[image: ] Expedition in die Tropen [image: Link]

Wie im Urwald fühlen Sie sich in den Tropenhäusern des Botanischen Gartens. Zwischen Palmen, Farnen und Lianen ist es so warm und feucht, dass man es nur im T-Shirt aushält

[image: ] Riesiges Zelt [image: Link]

Die beeindruckende Zeltdachkonstruktion am Potsdamer Platz hält nicht nur den Regen ab, das Sony-Center hat auch jede Menge Unterhaltung und kulinarische Genüsse zu bieten. Besonders abends ist die Kulisse einmalig, wenn das Dach in LED-Farben leuchtet (Foto)

[image: ] 24-Stunden-Zuflucht [image: Link]

Mein Haus am See heißt die Location, in der Sie rund um die Uhr Kaffee trinken, Sandwiches essen und in Sesseln versinken können. Streetart-Kunst an den Wänden, internationales Publikum und zur nächsten U-Bahnstation nur 1 Minute

[image: ] Shoppen, shoppen, shoppen [image: Link]

Im KaDeWe, dem größten Kaufhaus Kontinentaleuropas, können Sie locker einen ganzen Tag verbringen. Allein die Delikatessenabteilung ist ein Erlebnis
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[image: ] Im Wasser schweben [image: Link]

In einer Art Grotte schweben Sie im Solewasser und hören Unterwassermusik. Sauna, Dampfbad und Massagen sorgen im Liquidrom neben dem Tempodrom für höchsten Genuss

[image: ] Ein Tässchen Tee [image: Link]

Gemütliche Atmosphäre in der Tadschikischen Teestube: Während Sie auf bestickten Kissen an niedrigen Tischchen sitzen und Tee trinken, kommen Sie zur Ruhe

[image: ] Fast wie am Meer [image: Link]

Im Sommer entspannen Sie in der Strandbar Mitte in Liegestühlen mit Blick auf die Spree und das Bodemuseum. Abends wird hier Tango oder Salsa getanzt, und die Pizza aus dem Holzofen mundet vortrefflich zur Weinschorle oder zum Bier (Foto)

[image: ] Türkisch schwitzen [image: Link]

Lassen Sie sich im Sultan-Hamam in Schöneberg auf orientalische Art verwöhnen – mit Schwitzkuren und türkischen Massagen

[image: ] Märchenhaftes im Park [image: Link]

Das Plätschern aus Fontänen und Märchenfiguren beruhigt ungemein, und die frische Luft wirkt Wunder. Am Märchenbrunnen im Volkspark Friedrichshain können Sie neue Kräfte tanken

[image: ] Aus grauer Städte Mauern [image: Link]

Die Pfaueninsel ist eine Idylle vor der Stadt, bequem zu erreichen mit dem Doppeldecker der BVG und einer Fähre. Hier laden zahlreiche Wiesen zum Picknicken und Relaxen ein, Pfaue stolzieren in freier Wildbahn

[image: ] Kaffee und Kuchen für müde Füße [image: Link]

Sind die Füße vom vielen Pflastertreten müde geworden? Dann empfiehlt sich ein Besuch des Fußbadcafés in Mitte, wo Sie – nomen est omen – bei einer Tasse Tee oder Kaffee ein entspannendes Fußbad nehmen können
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Bild: Reichstagsgebäude








Berlin zieht Kreative aus aller Welt magisch an: Keine andere europäische Stadt hat so viel Kunst und Kultur zu bieten! Ob Malerei, Tanz, Theater oder Musik: Die Berliner Kulturszene stellt die große Bühne für internationale Stars genauso wie den Nährboden für Talente, die hier ihre Phantasie entfalten und in vielerlei Hinsicht Avantgarde sind. Mit über 150 Konzerthäusern, Theatern und Bühnen, drei Opernhäusern und rund 200 Museen und Sammlungen besitzt Berlin eine enorme Vielfalt an Kultureinrichtungen.

Einmalig sind neben der Museumsinsel mit ihren herausragenden Werken auch die Schätze, die sich in über 400 kleinen Galerien präsentieren. Damit ist Berlin eines der bedeutendsten Kunsthandelszentren der Welt. Unter Kultur verstehen die Berliner eben nicht nur Staatsoper und Philharmonie, sondern auch die unzähligen Konzertclubs und Kammertheater „um die Ecke“, wo man für wenig Geld Großartiges geboten bekommt. Weltweit berühmt ist Berlin auch für sein brodelndes Nachtleben mit über 200 Clubs, unzähligen Bars, Cafés und Kneipen. Da es keine Sperrstunde gibt, schließen die meisten Etablissements erst in den frühen Morgenstunden – wenn überhaupt. In-Bezirke wie Mitte, Friedrichshain, Kreuzberg und Prenzlauer Berg mit ihrer abwechslungsreichen Theater-, Club- und Kneipenszene stehen ganz im Zeichen einer international ausgerichteten Metropole.

Trotz Altlasten: Es wächst zusammen

Von der Teilung der einstigen Mauerstadt ist heute nur noch wenig zu spüren. Lange Zeit brauchte man keinen Kompass, um festzustellen, wo der Osten aufhörte und der Westen anfing. Die Mauer, die von 1961 bis 1989 quer durch die Stadt verlief, war Zeichen genug: Auf der einen Seite Ost-Berlin als Hauptstadt der DDR unter sowjetischem Einfluss, auf der anderen die von den westlichen Alliierten Frankreich, Großbritannien und USA beschützte Mauerstadt West-Berlin. Heute, über 20 Jahre nach dem Mauerfall, können Besucher der Stadt kaum noch erahnen, welche Unterschiede die verschiedenen politischen Systeme auch im Stadtbild geschaffen hatten. Viele der DDR-typischen Plattenbauten im Ostteil sind saniert. Sie sehen so erstaunlich modern und wohnlich aus, dass es wieder schick ist, etwa im 8. Stock am Alexanderplatz zu wohnen. Und wer am Checkpoint Charlie steht, dem ehemaligen Grenzübergang der Alliierten in der Friedrichstraße, wird feststellen, dass im ehemaligen Ostteil Berlins luxuriöse Geschäftshäuser und Boutiquen dominieren, während im Westteil eher Tristesse herrscht.

Die neue alte Hauptstadt Berlin mit ihren rund 3,4 Mio. Einwohnern ist nach wie vor im Umbruch: Die Bemühungen, eine architektonisch repräsentative Hauptstadt zu gestalten, sind seit vielen Jahren enorm. Es wird ununterbrochen gebaut, restauriert und saniert. Der Potsdamer Platz, Mitte der 1990er-Jahre Europas größte Baustelle, hat sich als neues Zentrum erfolgreich etabliert. Das Zeltdach des Sony-Centers gilt heute als eines der Wahrzeichen der Stadt. Ganzer Stolz der Stadt ist auch der gläserne Hauptbahnhof, Europas größter Bahnhof, der 2006 eröffnet wurde. Am Ostbahnhof, dem einstigen Hauptbahnhof der DDR, zieht seit 2008 die O₂-World, eine riesige Mehrzweckhalle, das Publikum zu Konzerten von Popstars und zu Basketballspielen des Erstligisten Alba Berlin an. Ringsum entsteht ein Büro- und Geschäftsviertel. Nach dem Abriss des Palasts der Republik, des ehemaligen Sitzes der DDR-Volkskammer, soll bis 2020 an seiner Stelle das einstige Stadtschloss wieder auferstehen, in das das Humboldt-Forum mit den Museen Außereuropäischer Kulturen und vielen anderen Wissenschaftseinrichtungen und Bibliotheken einziehen wird.
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Summer in the City – Straßencafé am Kurfürstendamm








Im neuen Zentrum der Macht

Die gelungene Architektur des Regierungsviertels macht selbst skeptische Berliner stolz. Blickt man von der Kuppel des Reichstags, sieht man im Süden den Potsdamer Platz, im Norden das monumentale Glasdach des Hauptbahnhofs, im Westen das Bundeskanzleramt und im Osten die Abgeordnetenbüros. Viele Politiker und Referenten gehen auch mal zu Fuß zur nächsten Parlamentsdebatte, und Sie werden überrascht sein, wie vielen Prominenten Sie in einem der umliegenden Restaurants oder Cafés begegnen. Und das ist nur in einer Stadt wie Berlin denkbar: Menschen werden in erster Linie als Menschen wahrgenommen. Ob jemand prominent ist, interessiert erst an zweiter Stelle. Leben und leben lassen – das ist das vorherrschende Motto. Man möchte selbst gerne als Individuum wahrgenommen werden, und das gesteht man auch anderen zu.

Menschen aus 186 Nationen leben in Berlin. Gerade der Austausch mit Osteuropa bereichert das kulturelle Leben. DJs aus Bukarest legen auf, Tanztheatercompagnien aus Kiew zeigen neue Produktionen, und aus Warschau kommen Autoren, um ihre Bücher vorzustellen. Mindestens 200 000 Russen, Polen, aber auch Ukrainer und Tschechen leben in Berlin. Hier wird nicht nur das Zusammenwachsen des ehemals geteilten Landes sichtbar, sondern auch das Europas. Berlin gehört, einzigartig für den ganzen Kontinent, sowohl zu Ost- als auch zu Westeuropa! Da viele der Russen und Ukrainer in Berlin jüdischen Glaubens sind, hat auch jüdische Alltagskultur wieder ihren Platz. Beim Spaziergang durch das Viertel rund um die Oranienburger Straße in Mitte können Sie eine jüdische Schule und auch Café-Restaurants mit jüdisch-orientalischem Essen entdecken. Türkisches Leben wiederum prägt besonders die ehemals westlichen Innenstadtbezirke, vor allem aber Kreuzberg und Wedding. Auf den Märkten kaufen türkische Großfamilien gleich kistenweise Auberginen und Weintrauben, hier wird gefeilscht und diskutiert, preisen die Händler lautstark ihre Ware an. Ein echtes Erlebnis!

Kulturelle und wirtschaftliche Impulse gingen in der 770-jährigen Geschichte der Stadt häufig von Zugezogenen aus. Ob Hugenotten, Böhmen oder Schlesier – sie alle fanden in Berlin eine neue Heimat und prägten die Stadt mit ihren Sitten und Gebräuchen, nicht zuletzt auch kulinarisch. Bouletten (bzw. Buletten) etwa, die französische Bezeichnung für Fleischküchlein, sind eine Berliner Spezialität geworden. Vor allem Glaubensflüchtlinge zog es an die Spree, denn über die Landesgrenzen hinaus waren die Herrscher Preußens bekannt für ihre religiöse Toleranz. So wurde unter Friedrich I. für die protestantischen Hugenotten 1701 eine eigene Kirche gebaut, der Französische Dom, und für die Schlesier Ende des 18. Jhs. ein katholisches Gotteshaus, die St.-Hedwigs-Kathedrale. 1866 kam in der Oranienburger Straße Europas größte Synagoge mit 3200 Sitzplätzen hinzu. Letztere wurde im Zweiten Weltkrieg zerstört und nur teilweise wieder aufgebaut.

Berlin stand im Lauf der Geschichte nicht nur einmal im Zentrum der Weltpolitik, mahnendes Gedenken spielt in der Stadt eine große Rolle. Die Erinnerung an Nazidiktatur, Judenverfolgung und die schrecklichen Folgen des Zweiten Weltkriegs wird mit zahlreichen Gedenkstätten und Mahnmalen wachgehalten. Viele historische Bauten sind trotz der Zerstörung der Innenstadt erhalten geblieben oder wurden wieder aufgebaut. Die Staatsoper Unter den Linden, der Berliner Dom, das Schauspielhaus sowie der Deutsche und der Französische Dom am Gendarmenmarkt sind wunderschöne Beispiele dafür. Oder auch die Museumsinsel, ein einzigartiges Ensemble klassizistischer Prachtbauten mit archäologischen und kunsthistorischen Sammlungen, die seit Abschluss der Sanierungsarbeiten wieder vollständig zu besichtigen sind.

Die grüne Metropole schafft Lebensqualität

Natürlich hat auch die jüngere Vergangenheit ihre Spuren hinterlassen. Viele junge Bewohner und Besucher Berlins haben die Teilung der Stadt nicht mehr selbst erlebt. Gedenkstätten, wie etwa das Mauer-Dokumentationszentrum in der Bernauer Straße oder das Alliiertenmuseum in Zehlendorf, sind deshalb wichtiger denn je. An die Luftbrücke, als der westliche Teil der Stadt 1948/49 wegen der sowjetischen Blockadepolitik komplett aus der Luft versorgt werden musste, erinnert noch manchmal das Brummen einer Douglas DC3, eines Transportflugzeugs aus jenen Tagen, das zu besonderen Anlässen zu Rundflügen über Berlin startet. Von der einstigen Präsenz der vier Besatzungsmächte zeugen die französischen, englischen, russischen und amerikanischen Bildungseinrichtungen und Kulturzentren, weshalb so manches Berliner Kind eine französische Musikschule oder ein Gymnasium mit russischsprachigem Schwerpunkt besucht. Und auch die rund 400 000 Straßenbäume, seinerzeit gepflanzt, um das Dasein in der Mauerstadt erträglicher zu machen, sind geblieben.

Kaum eine vergleichbare Stadt hat so viele Parks und Grünflächen wie Berlin! Grün denken die Berliner auch, wenn es um die Lebensqualität in ihrer Stadt geht: Mehr als 43 Prozent aller Wege werden zu Fuß oder mit dem Fahrrad zurückgelegt und 26 Prozent mit öffentlichen Verkehrsmitteln. Nur die Hälfte aller Haushalte verfügt über ein Auto. Auch immer mehr Berlin-Besucher treten in die Pedale, die Zahl der Verleihstationen für Fahrräder ist riesig. Berlin ist außerdem die heimliche Hauptstadt der Bioläden, so viele pro Einwohner wie hier gibt es sonst in keiner anderen deutschen Stadt.

Ein guter Standort für Mutige und Kreative

Nur mit der Wirtschaftskraft ist das so eine Sache. Die Auswirkungen der 40 Jahre währenden Teilung sind nicht so schnell zu verarbeiten, wie mancher das gehofft hatte – es geht nur langsam bergauf. Einst am finanziellen Tropf zweier gegensätzlicher politischer Systeme, hat es die Stadt heute schwer, ohne eine solide gewachsene, leistungsfähige Wirtschaft zu existieren. Und trotz eines rasant steigenden Anteils an Arbeitsplätzen im Dienstleistungsbereich muss Berlin mit einer Arbeitslosenquote von zzt. 14 Prozent leben. Stark macht sich die Stadt allerdings als Wissenschaftsstandort: Die Universitäten, Fachhochschulen, Forschungs- und Wissenschaftseinrichtungen sind mit rund 200 000 Arbeitsplätzen ein wichtiger Jobgarant. Auch die Kreativwirtschaft boomt, vor allem im IT-Bereich und in der Designbranche. Das hat auch Auswirkungen auf das Messegeschäft: Die international führende Fachmesse für Street- und Urbanwear Bread & Butter findet in Berlin statt. Dort stellen sogar Stars wie Justin Timberlake ihre Modelabel vor, und mit rund 100 Mio. Euro Umsatz pro Messe ist die Bread & Butter auch ein wichtiger Wirtschaftsmotor. So schaffen es die Berliner mit ihren Unternehmen und Produkten immer wieder, Avantgarde zu sein. Ideen gibt es überall viele, doch Berlin ist der Ort, wo sie tatsächlich verwirklicht werden. Und so wie vielen Berlinern, die tagtäglich ihre Stadt erleben, wird es auch Ihnen gehen: Auf Ihrer Entdeckungstour werden Sie erstaunt sein, was Sie alles vorher noch nicht kannten. Berlin – das ist wie eine Wundertüte: viel Spaß beim Öffnen!
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Vor dem Roten Rathaus speit der Neptunbrunnen Wasser
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Wie hätten Sie’s gern?

I did it my way Stellen Sie Ihr Essen selbst zusammen. Bei Mamo Falafel gibt es das orientalische Brot ganz nach Wunsch (Warschauer Str. 47, Foto). Fisch, Sprossen oder Chili? Bei Shabuki werden die Zutaten für die Suppe nach Belieben ausgesucht. Wer diese Entscheidungsfreiheit mit dem heimischen Komfort verbinden will, besucht das „begehbare Rezeptbuch“. Dort wird das Wunschrezept gleich mitsamt der nötigen Zutaten verkauft. Lecker und so praktisch (Akazienstr. 1, www.kochhaus.de)!
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Balanceakt

Ausgeglichen? Aus den Berliner Parks sind sie seit dem vergangenen Sommer nicht mehr wegzudenken: Slackliner. Auf einem Band balancieren sie knapp über dem Boden. Die Ausrüstung gibt es bei Globetrotter (Schloßstr. 78–82) oder bei Peak-Outdoor (Wilhelminenhofstr. 88). Wer nicht alleine seiltanzen will, findet in der Berliner Slackliner-Community Gleichgesinnte (www.slackliner-berlin.de, Foto).
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Kreativhochburg

Potsdamer Straße Von der Problemmeile zur Kreativhochburg. Die renommierte Galerie Klosterfelde hat sich bereits an der Potsdamer Straße niedergelassen (Hausnummer 93, www.klosterfelde.de). Ein Haus weiter, in der Nummer 91, ist das Freie Museum zu Hause (www.freies-museum.com, Foto). Und die Gegend soll weiter aufblühen, wenn man den Kreativen glauben darf. Patricia Kohl und Salome Sommer haben sich mit ihrer Galerie schon in der Nachbarschaft angesiedelt. In einer umgebauten Bettenmanufaktur profitieren sie von der Atmosphäre und dem kreativen Publikum der Gegend (Kurfürstenstr. 13/14, www.sommerkohl.com).
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(Elektro)mobil in Berlin

Feuerstuhl Die Berliner mögen es rasant – aber nicht auf Kosten der Natur. Sie setzen sich auf das elektrische Motorrad von erockit. Betrieben wird es mit Muskelkraft, allerdings mit eingebautem „Verstärker“. Die eigene Power wird um das bis zu 50-Fache verstärkt! Je schneller man tritt, desto schneller läuft auch das Rad – und lässt jedes konventionelle Fahrrad an der Ampel alt aussehen (www.erockit.net, Foto). 2010 ist in der Hauptstadt ein Feldversuch gestartet, bei dem Hybrid- und Elektroautos im Carsharing der Deutschen Bahn angeboten werden. Das Forschungsprojekt BeMobility will Berlinern den umweltfreundlichen Schritt ermöglichen. Die Infrastruktur stimmt schon mal. Mit rund 80 Batterieladestationen nimmt die Stadt eine Vorreiterrolle ein (www.bemobility.de).
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Es gibt nichts Gutes ...

... außer man tut es Das hat sich der Carrot Mob wohl zum Motto gemacht. Gemeinsam – eben im Mob – schließen sich Verbraucher zusammen, boykottieren beispielsweise Nicht-Fair-Trade-Läden und bewegen die Besitzer so zur Umkehr (www.berlin.carrotmob.de). Das Haus der guten Taten macht seinem Namen alle Ehre. Die gemeinnnützige Gesellschaft verkauft Produkte aus Werkstätten, in denen Menschen mit Behinderung arbeiten; die Erlöse fließen in soziale Projekte (Coeo, Schloßstr. 1). Die Guerilla-Gardener sind bewaffnet mit Blumenzwiebel und Harke. Ihr Ziel? Die Stadt zu verschönern und öffentliche Plätze für das Wohl aller zu begrünen – wenn es sein muss auch im Baucontainer oder auf dem ehemaligen Flughafen (www.smilingberlin.de, Foto).
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Bild: Bundesinnenministerium am Spreeufer








ALTERNATIVKULTUR

Off-Theater mit 99 Plätzen, kleine Szeneclubs und Konzertbühnen im Hinterhof: Der Charme der Berliner Kulturszene entfaltet sich jenseits der staatlich subventionierten Kulturpaläste. Wer schon einmal eine Vorstellung des Theaters zum Westlichen Stadthirschen besucht oder einer Punkband im Schokoladen gelauscht hat, wird wissen, was gemeint ist. Hier haben sich Anwohner und Zugezogene ein Stück kulturellen Freiraums erkämpft, um jenseits gängiger Vorstellungen neue Wege der Darstellungskunst auszuprobieren. Die Ursprünge neuer Strömungen in Musik, Theater und Kunst – hier kann man sie hautnah kennenlernen! Immer Neues hat Berlin auch in Bezug auf das Nachtleben zu bieten: Szeneclubs in leerstehenden Häusern oder alten Fabriken sind häufig nicht angemeldet, Adressen werden daher nur unter der Hand weitergereicht. Am besten, man fragt einfach die Berliner oder schaut bei Facebook nach. Wenn man dann eine der Geheimadressen ergattert hat, ist man stolzer Mitwisser eines nur begrenzt haltbaren Insidertipps – die meisten Clubs dieser Art ziehen wie Nomaden schon bald wieder woanders hin.

BERLINER SCHLOSS

Im Zweiten Weltkrieg stark zerstört, die Reste dann auf Ost-Berliner Geheiß gesprengt, jetzt kurz vor der Auferstehung: Nach dem Abriss des Palasts der Republik, des einstigen Kulturzentrums der DDR, bietet eine grüne Wiese mit Holzbank am Rand Raum für eine weite Sicht bis zum Fernsehturm. Ab 2017 sollen hier die Schlossfassaden errichtet werden, hinter denen das Humboldt-Forum mit den Museen außereuropäischer Kulturen, der Landesbibliothek und den Sammlungen der Humboldt-Universität Platz finden soll.

DEMONSTRATIONEN

Berlin ist nicht nur Regierungshauptstadt, sondern auch Zentrum des Protests. 2010 wurden 2473 Demos bei der Polizei angemeldet; das sind im Schnitt fast sieben pro Tag! Unter den Demos sind immer wiederkehrende Events wie etwa der Gedenkmarsch zu Ehren der Arbeiterführer Rosa Luxemburg und Karl Liebknecht im Januar, mehrere 1.-Mai-Demonstrationen oder die Schwulenund Lesbendemo am Christopher Street Day im Juni. An manchen Tagen kommt der Stadtverkehr in arge Bedrängnis, etwa wenn Bauern mit ihren Traktoren gegen die Agrarpolitik demonstrieren, gleichzeitig Studenten die Sparpolitik des Landes Berlin anprangern, während Eltern vor dem Rathaus kostenfreie Kitaplätze einfordern.

DESIGN

Von der Unesco als „Stadt des Designs“ ausgezeichnet, ist Berlin die erste deutsche Stadt im globalen Netzwerk der kreativen Städte, dem von der UN-Organisation für Bildung, Wissenschaft und Kultur gegründeten „Creative City Network“. Weitere Städte in diesem illustren Kreis sind u. a. Buenos Aires, ebenfalls als „Stadt des Designs“, sowie Edinburgh als „Stadt der Literatur“. Neun Ausbildungsstätten, darunter zwei Kunsthochschulen und drei Modeschulen, bilden in Berlin derzeit Designer aus, laut Wirtschaftssenat rund 5500 an der Zahl. Etwa 8000 Designer und Künstler arbeiten in der sogenannten Kreativwirtschaft und produzieren Möbel, Kleiderständer, Lampen oder bildende Kunst. Künstler und Designerfirmen erwirtschaften in Berlin einen Umsatz von ca. 800 Mio. Euro jährlich – ein Wachstumsmarkt, der international wahrgenommen wird. Wichtigste Veranstaltung der Branche ist das jährliche Festival DMY International Design Festival Berlin (www.dmy-berlin.com) mit Ausstellungen und experimentellen Entwürfen zu einem Schwerpunktthema.

GROSSFLUGHAFEN

Der Hickhack um den Ausbau des Flughafens Schönefeld zum neuen Super-Airport reißt nicht ab. Zwar wird er 2012 nach über 20 Jahren Planungs- und Bauzeit tatsächlich eröffnet, dafür gehen die Berliner jetzt wegen der Flugrouten auf die Barrikaden. Besonders der Süden der Stadt ist vom Fluglärm betroffen. Die Bewohner fürchten zu Recht eine Wertminderung ihrer Lebensqualität und natürlich auch ihrer Immobilien. Dafür dürfen die Nachbarn im Norden aufatmen. Wegen der Schließung des Flughafens Tegel kann man nun in den Bezirken Spandau und Reinickendorf nach über 40 Jahren wieder besser schlafen.

HOFARCHITEKTUR

Berlin ist berühmt für seine Hofensembles. Zwei bis acht Häuser hintereinander, verbunden durch Höfe und Durchgänge, sind keine Seltenheit. Nicht zuletzt die Hackeschen Höfe in Mitte haben dieser besonderen Architektur wieder Geltung verschafft. Weitere Highlights gekonnter Hofsanierungen in Mitte sind die Heckmann-Höfe in der Oranienburger Straße, die Sophie-Gips-Höfe in der Sophienstraße sowie die Kurt-Berndt-Höfe an der Neuen Schönhauser Straße. Letztere wurden 1911/12 für die Metropol-Palast-Gesellschaft errichtet. Nach der Rückübertragung an den Alteigentümer wurde das Gebäude Ende der 1990er-Jahre modernisiert und rekonstruiert.

KUNSTMETROPOLE

Über 400 Galerien sowie zahlreiche Sammlungen machen Berlin zu einem der größten Kunstmärkte der Welt. Regelmäßig fliegen Sammler ein, um hier neue Werke einzukaufen. Streetart ist ebenfalls ein großes Thema. An jeder Ecke der Innenstadt kann man die Bilder von Streetartkünstlern wie Alias oder Emess bewundern. Bezogen auf die Einwohnerzahl hat Berlin mit sechs Prozent die höchste Dichte an selbstständigen Künstlern in ganz Deutschland. Seit 2000 ist die Anzahl der Künstler in Berlin um über vierzig Prozent gestiegen! Das liegt u. a. an der Möglichkeit, relativ günstig Ateliers und Studios mieten zu können. Auch als junger Künstler kann man in Berlin gut leben, im Gegensatz zu Paris, London oder New York.

MODE

Trendscouts großer Modefirmen tummeln sich regelmäßig in der Stadt, um sich von dem phantasievollen und gewagten Outfit der Bewohner in Szenevierteln wie Mitte, Prenzlauer Berg oder Friedrichshain inspirieren zu lassen. Modedesign ist nicht zuletzt dank Modemessen wie Bread and Butter und Premium ein großes Thema. Etliche Berliner Designer nähen Unikate im Hinterzimmer, während sie vorne im Laden verkaufen. Otto Normalverbraucher schert sich um Mode allerdings wenig. So ziehen es die meisten Berliner vor, möglichst bequem durch den Alltag zu laufen. Und als hinreichend schick gelten in manchen Bezirken vor allem Jogginganzug und Badelatschen ...

MULTIKULTI

Rund 190 Nationalitäten sind in Berlin vereint: In manchen Straßen, vor allem in Neukölln, Kreuzberg, Moabit und Wedding, dominieren die arabische und die türkische Kultur. Aber auch Russen (vor allem in Charlottenburg und Marzahn), Polen und Vietnamesen, die einstigen DDR-Vertragsarbeiter, prägen mit ihren eigenen Supermärkten, Bäckereien, Cafés und Restaurants das Leben in der Stadt. Die Arbeitslosigkeit ist unter Migranten besonders hoch, viele Türken kamen vor über 40 Jahren als Gastarbeiter hierher und wurden nach der Wende arbeitslos, als Fabriken und Firmen reihenweise schlossen. Für ungelernte Kräfte ohne Schulabschluss gibt es heute kaum Jobs, daher ist es auch so fatal, dass 20 Prozent aller Berliner Jugendlichen mit Migrationshintergrund keine Ausbildung beginnen können, weil sie keinen Hauptschulabschluss vorzuweisen haben. Mit neuen Bildungsmaßnahmen, etwa der Pflicht zum Besuch einer Kita mit Sprachförderung vor der Einschulung, versucht der Berliner Senat dieses Problem zu lösen.
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Orient an der Spree – türkischer Wochenmarkt in Kreuzberg








MUNDART

„Die reden, wie ihnen der Schnabel gewachsen ist“, lautet eine gängige Erklärung für das oftmals etwas barsche rhetorische Gebaren der Berliner. Wer in einen Bus steigt und den Fahrer nach dem Weg fragt, muss schon mal auf eine pampige Antwort gefasst sein („Bin ick hier det Auskunftsbüro oder wat?“). Freundlichkeit hält sich in Grenzen, doch wer die raue Schale nicht so ernst nimmt und schlagfertig kontert, wird schnell akzeptiert. Übrigens: Brötchen sagen in Berlin nur die Zugereisten, an der Spree isst man nämlich Schrippen. Und Berliner heißen hier nicht Berliner, sondern Pfannkuchen.

ÖKOSTADT [image: ]

Die Berliner sind Energiesparer: Sie produzieren laut Statistik deutschlandweit am wenigsten CO₂ pro Einwohner! Und nur jeder zweite Haushalt, d. h. rund jeder dritte Einwohner, verfügt über ein eigenes Auto. Etliche große Konzerne und staatliche Einrichtungen heizen mit pflanzenölbefeuerten Blockheizkraftwerken und erwärmen Heißwasser mittels Solarzellen, z. B. für die Regierungsgebäude und den Deutschen Bundestag. Auch die Bundes-Parteizentrale der CDU oder das neue Haus der Heinrich-Böll-Stiftung (Grüne) sind mit Photovoltaikanlagen ausgerüstet. Bei einer Rundtour mit dem Solarboot (www.solarpolis.de | Tel. 0151/54 22 80 44) können Interessierte vom Wasser aus u. a. Orte und Gebäude mit sparsamem Energieverbrauch kennenlernen. Auch bei Lebensmitteln denken viele Berliner ökologisch und regional. Unzählige Biosupermärkte und Ökomärkte gedeihen prächtig, obwohl das Haushaltsnettoeinkommen der Berliner im Vergleich mit dem Bundesdurchschnitt eher niedrig ist. Der größte Biosupermarkt befindet sich im Prenzlauer Berg am Senefelderplatz. Hier locken 18 000 Produkte, u. a. 200 Sorten Wein und 180 Sorten Käse, auf 1600 m² Verkaufsfläche die ernährungsbewusste Kundschaft an.

OSTALGIE

Spätestens seit Wolfgang Beckers Film „Good bye Lenin“ ist die Alltagskultur der DDR voll im Trend. Design aus ehemals Volkseigenen Betrieben (VEB) wird inzwischen hoch gehandelt: Shops mit Mitropa-Geschirr und DDR-Möbeln können sich vor Interessenten kaum retten. Und wer im Plattenbauhotel Ostel unbedingt in einem original DDR-Bett übernachten möchte, bekommt auch diesen Wunsch in der Nähe des Ostbahnhofs erfüllt. Dennoch sollte man die andere Seite der Medaille nicht vergessen: Ein Besuch des Stasigefängnisses in Hohenschönhausen erinnert beispielsweise an die Schattenseiten des Regimes. Ehemalige Häftlinge führen durch das Gefängnis und berichten von Einzelhaft und unmenschlichen Verhörmethoden.

TIERLIEBE

Die Berliner sind gewissermaßen vernarrt in alles, was vier Beine hat. Besonders Hunde erfreuen sich so großer Beliebtheit, dass Fußgänger immer schon einen Schritt vorausdenken müssen, damit ihnen keine stinkende Tretmine zum Verhängnis wird. Aber nicht nur der Hundekot ist ein Problem, auch der mangelnde Auslauf für viele Bellos. Die legalen Auslaufzonen im Volkpark Friedrichshain und in der Hasenheide in Kreuzberg sind notorisch überfüllt. Dass längst nicht jeder mit seiner Mieze oder seinem Fiffi klarkommt, zeigt das Tierheim am nordöstlichen Stadtrand. Mit einer Fläche von 16 ha ist es das derzeit größte Tierheim Europas, inklusive Tierfriedhof. Bis zu 12 000 Tiere werden dort jährlich von über hundert Mitarbeitern betreut. www.tierschutz-berlin.de
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Was braucht der Berliner das Mittelmeer, er hat doch den Wannsee








WASSERSTADT

Kaum eine Stadt in Europa verfügt über so viele Seen, Flüsse und Kanäle wie Berlin. Rund 500 km Ufer bieten sich zum Spazierengehen, Wohnen und Sonnen an! Restaurants und Clubs mit Wasserblick gibt es vor allem an der Oberbaumbrücke in Friedrichshain. Strandbars mit Liegestühlen am Ufer der Spree und natürlich jede Menge Sommerbäder mit guter bis hervorragender Wasserqualität laden zum Relaxen ein. Ein Highlight ist das mehr als 100 Jahre alte [image: ] Strandbad Wannsee, Europas größte Binnenseebadeanstalt. Hier fühlen sich Gäste wie am Ostseestrand mit feinem Sand und Strandkörben (April–Okt. tgl. 10–18, im Sommer bis 20 Uhr | Eintritt 4 Euro | www.strandbadwannsee.de | S 1, 7 Nikolassee). [image: ]

WISSENSCHAFT

Berlin ist – hätten Sie’s gewusst? – eine der führenden Wissenschaftsstädte Europas: Rund 200 000 Wissenschaftler, Angestellte und Studenten aus aller Welt lehren, studieren und forschen an vier Universitäten, der Charité-Universitätsmedizin, acht Fachhochschulen, drei Kunsthochschulen, 18 privaten Hochschulen und über 60 Forschungseinrichtungen. Einen interessanten Einblick in die Leistungen der verschiedenen Institute und Forschungseinrichtungen bekommen Sie bei der Langen Nacht der Wissenschaften, die jedes Jahr im Juni veranstaltet wird. www.langenachtderwissenschaften.de



[image: ]



 

[image: ]

 

 

Startpunkt: Reichstag/Unter den Linden

Verkehrsmittel: S1, 2, 25, Bus 100, M41 [image: ]

Bester Zeitpunkt zum Start: morgens
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[image: ] FRÜHSTÜCK

Beginnen Sie Ihren Berlin-Tag am besten im Käfer Dachgartenrestaurant auf dem Dach des Reichstags (unbedingt vorher reservieren). Von hier haben Sie einen prima Ausblick über die Innenstadt und können auch die Reichstagskuppel besteigen.




[image: ] POLITIK UND GESCHICHTE

Leihen Sie sich am Potsdamer Platz einen Segway und machen Sie eine Rundtour auf den pfiffigen Elektro-Rollern durch Berlins Mitte. Die ideale Tour: Leipziger Platz, dann links in die Wilhelmstraße, überqueren Sie den Boulevard Unter den Linden und fahren weiter bis zur Reinhardstraße. Dort links abbiegen, kurz vor der Spree rechts fahren und eine Pause an der Beachbar Bundespressestrand (nur im Sommer geöffnet) einlegen. Weiter geht es durch das Regierungsviertel, dann vorbei am Brandenburger Tor und schon sind Sie wieder am Potsdamer Platz.




[image: ] MITTAGSPAUSE IM KONSUMTEMPEL

Der Bus 200 bringt sie vorbei am Botschaftsviertel zum Breitscheidplatz mit der Gedächtniskirche und der Tauentzienstraße mit vielen Geschäften. Hier befindet sich auch das KaDeWe (Foto). Legen Sie in der Schlemmeretage eine Mittagspause ein und bummeln Sie später durch die gigantische Auswahl an Bekleidung und Delikatessen.
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[image: ] KUNST ODER KIEZ

Wie wäre es mit einer Kreuzberg-Tour? Der Bus M 29 fährt dorthin. Steigen Sie am Görlitzer Bahnhof aus und tauchen Sie ein in die wilde Mischung aus Bars, Boutiquen und Döner-Buden zwischen Oranienplatz und Wiener Straße (Foto). Am „Görli“ bummeln Sie die Oranienstraße, den Ku´damm Kreuzbergs, entlang und begegnen zahlreichen Shops mit Mode von Berliner Designern sowie türkischen Bäckereien. Oder wie wäre eine Fahrrad-Tour durch Prenzlauer Berg mit seinen vielen Cafés, Szeneläden und der Kulturbrauerei? Ein Leihrad bekommen Sie etwa bei Berlin on bike (Knaackstr. 97 | Tel. 030 43 73 99 99 | www.berlinonbike.de) in der Kulturbrauerei.




[image: ] ZUM TELESPARGEL AUF DEM ALEX

Die U2 (Haltestelle Eberswalder Straße) bringt Sie vom Prenzlauer Berg und die U8 von Kreuzberg zum Alexanderplatz. Am „Alex“ lockt der Berliner Fernsehturm mit seiner Aussichtsplattform in 203 m Höhe. Lassen Sie sich mit dem Expresslift in nur 40 Sekunden den „Telespargel“, wie der Fernsehturm von Berlinern umgangssprachlich genannt wird, hinaufschießen. Oder – günstiger, aber dafür nicht ganz so hoch – genießen Sie die tolle Aussicht auf der Terrasse des Park Inn-Hotels im 40. Stock.
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[image: ] KULTUR AUF DER INSEL

Von dort ist es zu Fuß nur einen Katzensprung zum Schlossplatz mit der neuen Humboldtbox und der Museumsinsel (Foto). Hier faszinieren die riesigen Ausstellungsgebäude mit wertvollen Kunstsammlungen und archäologischen Funden. Besonders dem 2009 wieder eröffneten Neuen Museum mit der berühmten Nofretete sollten Sie einen Besuch abstatten. Wegen des großen Andrangs empfiehlt es sich, sich schon frühzeitig – und am besten online – um ein Ticket zu kümmern. Gegenüber vom Bodemuseum mit wundervollen Holzskulpturen u.a. von Tilman Riemenschneider können Sie in der Strandbar direkt an der Spree im Liegestuhl neue Kräfte sammeln. Bei Regen gibt es auch ein hübsches Café im ersten Stock des Bodemuseums.




[image: ] ZU TISCH BEI ERICH

Im DDR-Restaurant Domklause direkt an der Spree können Sie zu Abend essen und kennenlernen, was die Oberschicht des vermeintlichen Arbeiterstaates Delikates zu schätzen wusste. Auf einen Absacker sollten Sie die Bar Riva in den S-Bahnbögen ansteuern. Der Tresen in Form des versunkenen Luxusliners Titanic ist beeindruckend, und die Drinks sind sehr zu empfehlen.
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Bild: Hochhäuser am Potsdamer Platz
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Alexanderplatz

Cityatlas [129 F2–3]

Der „Alex“ mit dem Fernsehturm ist der ideale Start für einen Erstbesuch in Berlin, bequem zu erreichen mit U- (2, 5, 8) oder S-Bahnlinien (3, 5, 7, 75). Den Eingang zu einer öffentlichen Tiefgarage mit 600 Stellplätzen finden Sie auf dem Mittelstreifen der Straße Alexanderplatz 6. Gleich am „Alex“ steht das Rote Rathaus, der Sitz des Regierenden Bürgermeisters, und bis zur Museumsinsel mit dem Berliner Dom, mit Pergamon- und Bodemuseum (u.a.) sind es auch nur ein paar Schritte. [image: ]



Selbst die Berliner kennen ihre Stadt oft nicht wieder. Wer ein paar Monate keinen Fuß in die Innenstadt gesetzt hat, findet plötzlich neue Gebäude vor, wo gestern noch Brache war, fährt über Brücken, die es früher nicht gab, und betritt respektvoll ein neu eröffnetes Museum. Keine Stadt Europas wandelt sich so schnell!

Längst hat der Bauboom auch den Westteil der Stadt ergriffen, neue Hotels entstehen allerorten, marode Bauten am Kurfürstendamm, etwa das berühmte Kranzlereck, wurden kurzerhand abgerissen und durch moderne Architektur ersetzt. Das Regierungsviertel zieht den Betrachter mit seinen luftigen Bauten in Bann, und vor dem Reichstagsgebäude mit der gläsernen Kuppel stehen die Besucher Schlange. Platz für Visionen und neue Ideen ist nach wie vor reichlich vorhanden. So etwa am Ostbahnhof, wo ein neues Geschäftsviertel gebaut wird. Das Stadtschloss wird ab 2017 wieder aufgebaut, der Palast der Republik am gleichen Platz wurde bereits abgerissen. Neben dem 2006 eröffneten Hauptbahnhof, dem größten Europas, entsteht ein neues Wohn- und Büroviertel für viele Tausend Menschen.
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Die Karte zeigt die Einteilung der interessantesten Stadtviertel. Bei jedem Viertel finden Sie eine Detailkarte, in der alle beschriebenen Sehenswürdigkeiten mit einer Nummer verzeichnet sind.



Nach und nach zeigt sich die Innenstadt von ihrer besten Seite, und wer heute das restaurierte Brandenburger Tor durchschreitet, wird sich kaum vorstellen können, wie wüst der Pariser Platz dahinter lange Zeit gewesen ist. So sehen viele Gäste eine Stadt, die es so vor 15 Jahren noch gar nicht gab, und merken es nicht einmal. Denn das ist den Architekten, egal ob am Potsdamer Platz oder in der Friedrichstraße, tatsächlich gelungen: Die assimilierende Architektur der Postmoderne hat sich fast überall perfekt ins Stadtbild gefügt, und nur wenige belächeln, dass Berlin noch immer keine Wolkenkratzer aufweist. Die Berliner lieben es eher überschaubar, und für ein Geschäftszentrum wie etwa in Frankfurt am Main fehlt es in Berlin nach wie vor an Wirtschaftskraft.

Kultur hingegen wird in Berlin groß geschrieben. Mit über 200 Museen, Sammlungen und Archiven bietet Berlin eine Museumslandschaft der Superlative. Malerei, Alltagskultur, Technik- und Heimatgeschichte gibt es in so großer Vielfalt zu besichtigen, dass es Monate bräuchte, um sich auch nur annähernd einen Überblick zu verschaffen. Und es kommt immer noch Neues hinzu.

Der Mut zum kulturellen Aufbruch hat Tradition in Berlin. Welche Stadt besitzt schon ein Museum, das eigens für einen ausgegrabenen Altar gebaut wurde? Nicht umsonst ist das 1930 eröffnete Pergamonmuseum mit rund 1 Mio. Besuchern jährlich eines der beliebtesten der Stadt. Und das strahlt auf die gesamte Museumsinsel aus. Das Ensemble aus fünf Museen birgt Kunstschätze, wie sie weltweit nur der Louvre in Paris oder die Petersburger Eremitage zu bieten haben. Die Idee zu einem Zentrum der Kunst und Geschichte hatte Kronprinz Friedrich Wilhelm. Zwischen 1825 und 1930 entstanden das Alte Museum (Kupferstichkabinett), das Neue Museum, das Bodemuseum, die Nationalgalerie (europäische und deutsche Malerei des 19. Jhs.) und das Pergamonmuseum (Antikensammlung, Vorderasiatisches Museum, Museum für Islamische Kunst, Zentralarchiv und -bibliothek). Das Neue Museum ist nach einem Entwurf des britischen Architekten David Chipperfield rekonstruiert worden und zeigt seit Herbst 2009 u. a. die Sammlung des Ägyptischen Museums, die bis dahin im Alten Museum zu sehen war. Das Bodemuseum mit seiner beeindruckenden Kuppel präsentiert Exponate des Museums für Byzantinische Kunst und die Skulpturensammlung. Aus der Gründung des „königlichen Museums“ Friedrich Wilhelms III. ist die Stiftung Preußischer Kulturbesitz hervorgegangen, zu der die Staatlichen Museen Berlin, die Staatsbibliothek, das Geheime Staatsarchiv, das Ibero-Amerikanische Institut sowie das Institut für Musikforschung mit dem Musikins-trumenten-Museum gehören. Letzteres ist am Kulturforum in Tiergarten angesiedelt, dem westlichen Pendant zur Museumsinsel. Der Eintritt zu den Häusern der Staatlichen Museen Berlin beträgt 4 bis 8 Euro. Bei Sonderausstellungen, etwa in der Neuen Nationalgalerie, werden aber auch schon mal deutlich höhere Preise verlangt. Informationen zu allen Museen, zu Führungen und Sonderausstellungen erteilt die Museumsinformation: Tel. 030 24 74 98 88 oder im Internet unter www.museumsportal-berlin.de.
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	Fernsehturm und Alexanderplatz [image: ]



	Bester Blick über die Stadt im alten Zentrum
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	Gendarmenmarkt [image: ]



	Schönster Platz der Stadt mit historischer Bebauung
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	Pergamonmuseum [image: ]



	Der Pergamonaltar konkurriert mit der Prachtstraße von Babylon
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	Unter den Linden [image: ]



	Boulevard mit historischen Prachtbauten
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	Brandenburger Tor [image: ]



	Das geschichtsträchtige Wahrzeichen Berlins erstrahlt am Pariser Platz in neuem Glanz
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	Sony-Center [image: ]



	Architektonisch spek-takulär: lebendiges, urbanes Zentrum am Potsdamer Platz
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	Reichstagsgebäude [image: ]



	Gelungener Mix aus Alt und Neu mitsamt einer tollen Aussicht vom höchsten Punkt der aufregenden Glaskuppel
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	Jüdisches Museum Berlin („Abendmahl“) [image: ]



	Packende Ausstellung zur jüdischen Kultur im „Blitz-Bau“ des Star-Architekten Daniel Libeskind
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	Schloss Charlottenburg [image: ]



	Barocke Baukunst des 18. Jhs. mit herrlichem Schlossgarten
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	Schloss Sanssouci [image: ]



	Potsdams preußisches Juwel – ein Gesamtkunstwerk aus Schlössern, Pavillons und Parklandschaften






 


MITTE
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SEHENSWERTES IN MITTE
1 Berliner Dom 2 DDR-Museum 3 Denkmal der Bücherverbrennung 4 Deutsche Guggenheim Berlin 5 Deutsches Historisches Museum 6 Dorotheenstädtischer Friedhof 7 Fernsehturm und Alexanderplatz 8 Friedrichstrasse 9 Friedrichswerdersche Kirche 10 Gedenkstätte Berliner Mauer 11 Gedenkstätte Stille Helden 12 Gendarmenmarkt 13 Hackesche Höfe 14 Hamburger Bahnhof 15 Karl-Marx-Allee 16 Madame Tussauds Berlin 17 Museum für Kommunikation 18 Museum für Naturkunde 19 Museumsinsel 20 Neue Synagoge 21 Nikolaiviertel 22 Rotes Rathaus 23 St.-Hedwigs-Kathedrale 24 Unter den Linden





Die Schätze der Museumsinsel gehören weltweit zu den kunsthistorischen Highlights, der Fernsehturm mit seiner Aussichtsplattform in 203 m Höhe ist an sonnigen Tagen ein Besuchermagnet, und ein Foto vom Wahrzeichen der Stadt, dem Brandenburger Tor, ist für viele Gäste der Stadt obligatorisch.

Mitte hat mit Abstand die meisten Sehenswürdigkeiten der Stadt zu bieten. Wer den Boulevard Unter den Linden entlanggeht, entdeckt das historische Zentrum der Stadt. Die Humboldt-Universität z. B., an der berühmte Wissenschaftler wie Albert Einstein oder Rudolf Virchow lehrten. Oder das Zeughaus mit dem Deutschen Historischen Museum. Zwischen Gendarmenmarkt, Nikolaiviertel und Neuer Synagoge ist auch abends viel los: Restaurants, Bars und Clubs sorgen für Vergnügen bis spät in die Nacht. Und Shoppen geht man am besten rund um den Hackeschen Markt. Dort haben sich auch Berliner Designer mit Ateliers und Läden niedergelassen. Nördlich der Neuen Synagoge wird vor allem moderne Kunst verkauft, die Dichte an internationalen Galerien ist beeindruckend.

1 BERLINER DOM

Stadtteilkarte

Cityatlas [129 E3] | Google Maps

1894–1905 unter Federführung des Architekten Julius Carl Raschdorf erbaut, wurde der Dom im Zweiten Weltkrieg stark beschädigt. Erst Mitte der 1990er-Jahre war die Haupthalle für Gottesdienste wiederhergestellt. Vom alten Dom stammen noch der Altar mit Apostelwand, der Taufstein und zwei Kandelaber. Die Hohenzollerngruft beherbergt ca. 90 zum Teil Särge von Monarchen und Adeligen Preußens. Von der [image: ] Kuppel haben Sie einen [image: ] grandiosen Ausblick auf Museumsinsel und Schlossbrache! April–Sept. Mo–Sa 9–20, So 12–20, Okt.–März Mo–Sa 9–19, So 12–19 Uhr | Eintritt 5 Euro | Andachten Mo–Sa 12–12.30, Mo–Fr 18–18.30, Gottesdienste So 10, 18 Uhr | Führungen mehrmals tgl. | Am Lustgarten | www.berliner-dom.de | S 3, 5, 7 Hackescher Markt | Bus 100 Schlossplatz [image: ]


[image: ]


	
Markiert das kulturelle Herz von Mitte: der Berliner Dom auf der Museumsinsel








2 DDR-MUSEUM
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Bei Betroffenen dürfte diese Rückschau auf den DDR-Alltag zwiespältige Gefühle hervorrufen: fehlende Lebensmittel, peinliche Jeans, FKK-Urlaub, die Schreibmaschine Modell „Erika“ und die Musik von Karat oder City, die man sich über Kopfhörer ins Gedächtnis rufen kann. DDR-Alltagsgeschichte auf jetzt mehr als 800 m2. Tgl. 10–20, Sa bis 22 Uhr | Eintritt 5,50 Euro | Karl-Liebknecht-Str. 1 (Spreepromenade) | www.ddr-museum.de | S 3, 5, 7 Hackescher Markt [image: ]



	3	[image: ]	DENKMAL DER BÜCHERVERBRENNUNG






Stadtteilkarte

Cityatlas [129 D4] | Google Maps

Auf dem Bebelplatz an der Staatsoper erinnert das Denkmal des israelischen Künstlers Micha Ullmans an die Bücherverbrennung des 10. Mai 1933. Werke von Erich Kästner, Bertolt Brecht, Kurt Tucholsky und anderen den Nazis nicht genehmen Autoren flogen ins Feuer. Das Mahnmal in einem ehemaligen Straßenbahntunnel ist als ausgeräumte Bibliothek mit Platz für 20 000 Bücher konzipiert. Durch eine Glasplatte, die oben in den Boden eingelassen wurde, fällt der Blick auf leere Regale. Mitte | Unter den Linden | Bus 100 Staatsoper

4 DEUTSCHE GUGGENHEIM BERLIN

Stadtteilkarte

Cityatlas [128 C3] | Google Maps

Ausstellungen mit moderner Kunst von internationalem Rang. Eine Kooperation der Deutschen Bank mit der Solomon R. Guggenheim Foundation. Tgl. 10–20 Uhr | Eintritt 4 Euro (Mo Eintritt frei) | Unter den Linden 13 | www.deutsche-guggenheim.de | U 6 Französische Straße [image: ]

5 DEUTSCHES HISTORISCHES MUSEUM
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Den Kern der Dauerausstellung, die 2006 im Zeughaus wiedereröffnet wurde, bilden sogenannte Epochenräume. Darin „wandern“ Besucher von den Anfängen der deutschen Geschichte bis in die Gegenwart. In dem von Ieoh Ming Pei entworfenen Neubau werden wechselnde Ausstellungen gezeigt. Tgl. 10–18 Uhr | Eintritt 5 Euro | Zeughaus (Altbau) | Unter den Linden 2 | www.dhm.de | S 3, 5, 7 Hackescher Markt [image: ]

6 DOROTHEENSTADT CEMETERY

Stadtteilkarte

Cityatlas [134 A6]

Viele Größen aus Kunst und Kultur haben hier ihre letzte Ruhe gefunden. Hier leigen u. a. der ehemalige Bundespräsident Johannes Rau, Heinrich Mann, Bertolt Brecht, Helene Weigel, Anna Seghers, Heiner Müller, Karl Friedrich Schinkel, Johann Gottlieb Fichte sowie Georg Wilhelm Friedrich Hegel unter der Erde. Innerhalb des Friedhofs befinden sich auch noch die Reste des Französischen Friedhofs, der 1780 für die Hugenotten angelegt worden war. Durch den alten Baumbestand ein lauschiger Ort, um in der Hektik der Großstadt ein wenig Luft zu holen. Chausseestr. 126 | U 6 Naturkundemuseum [image: ]

7 [image: ] FERNSEHTURM UND ALEXANDERPLATZ [image: ]

Stadtteilkarte
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Als zweithöchster [image: ] Fernsehturm Europas gilt der „Telespargel“ als ein Wahrzeichen der Stadt. Mit 365 m Höhe ist der 1966–69 erbaute Turm mit seiner verglasten Kugel fast von jedem Innenstadtbezirk aus zu sehen. Auf der Plattform in 203 m Höhe ist an wolkenlosen Tagen kaum ein Platz frei. Dank eines SMS-Services muss man während der Wartezeit nicht Schlange stehen: Besucher bekommen eine SMS, wenn Sie an der Reihe sind. Dann katapultiert einen der Expresslift in nur 40 Sekunden nach oben. Das Restaurant (Tel. 030 25 75 75 37 | €€) über der Aussichtsplattform dreht sich zweimal pro Stunde um die eigene Achse. Bei guter Sicht kann man bis zu 40 km weit sehen. Nov.–Feb. tgl. 10–24, März–Okt. 9–24 Uhr | Eintritt 10,50, EuroVIP-Ticket 18,50 Euro (ohne Wartezeit) | Panoramastr. 1 a | www.tv-turm.de

Der Alexanderplatz zu Füßen des Fernsehturms (auf der anderen Seite der Bahn) ist seit 1805 nach Zar Alexander I. benannt und wurde einst als Exerzierbzw. Marktplatz genutzt. Heute tummeln sich auf der weitläufigen Fläche Einkaufsbummler und Fernsehturmbesucher. Nach einer Sanierung des Platzes, der Umgestaltung des Kaufhauses Kaufhof und dem Einzug von C&A in das denkmalgeschützte Berolinahaus (1929) hat sich der Platz komplett verändert. Nur die Weltzeituhr und der Brunnen der Völkerfreundschaft erinnern noch an vergangene DDR-Zeiten. In der Nähe des Roten Rathauses steht der Neptunbrunnen: Als wolle er sich mehr Überblick verschaffen, balanciert der Meeresgott mit seinem Dreizack – daher auch der Spitzname „Forkenbecken“ – auf einer großen Muschel. Unter ihm lagern vier Frauen, die die Flüsse Oder, Weichsel, Rhein und Elbe verkörpern. Als Kaiser Wilhelm II. den von Reinhold Begas geschaffenen Brunnen geschenkt bekam, ließ er ihn vor dem Stadtschloss aufbauen. Erst nach der Restaurierung 1969 erhielt er seinen heutigen Platz in der Nähe des Roten Rathauses. Alexan-derplatz | Bus 100 Spandauer Straße | U-/S-Bahn Alexanderplatz [image: ]


[image: ]


	
Weltzeituhr zu Füßen des Fernsehturms auf dem Alexanderplatz








8 FRIEDRICHSTRASSE

Stadtteilkarte

Cityatlas [128 C1–6] | Google Maps

Schon in den 1920er-Jahren war die Friedrichstraße dem Amüsement verpflichtet. Theater, Varietés und Bars begleiteten ihren 3,5 km langen Weg von Nord nach Süd durch den Bezirk Mitte. Vor der Wende schnitt die Mauer die Straße in zwei Teile. Der berühmte Checkpoint Charlie war der Grenzübergang. Heute zeugen davon nur noch einige aufgeschichtete Sandsäcke sowie ein Abfertigungshäuschen. Schicke Geschäftshäuser ragen in den Himmel, etwa das Quartier 206 mit ausgesuchten Boutiquen. Auch die Galeries Lafayette mit dem verglasten Atrium sind ein architektonisches Highlight. Der Friedrichstadtpalast war schon zu DDR-Zeiten berühmt für seine Revuen. U-/S-Bahn Friedrichstraße [image: ]

9 FRIEDRICHSWERDERSCHE KIRCHE

Stadtteilkarte

Cityatlas [129 D4]  | Google Maps

Mit dem 1824–30 errichteten Gotteshaus schuf Schinkel ein Hauptwerk der deutschen Neugotik. Im Inneren sind Skulpturen des frühen 19. Jhs. ausgestellt. Schwerpunkt ist die klassizistische Bildhauerei mit Werken von Johann Gottfried Schadow, Christian Daniel Rauch u. a. Tgl. 10–18 Uhr | Eintritt frei | Werderscher Markt | U 2 Hausvogteiplatz [image: ]

10 GEDENKSTÄTTE BERLINER MAUER

Stadtteilkarte

Cityatlas [128 A4–5] | Google Maps

Ein Stück Originalmauer steht noch, Sehschlitze geben den Blick „nach drüben“ frei. Auf diese Weise können Besucher die Teilung der Stadt nachempfinden. Im Dokumentationszentrum informiert eine Ausstellung über den Maueralltag an der Bernauer Straße, die schon zum Bezirk Wedding gehört. Di–So 9.30–19, im Winter 9.30–18 Uhr | Eintritt frei | Bernauer Str. 111 | www.berliner-mauer-dokumentationszentrum.de | S 1, 2 Nordbahnhof [image: ]

11 GEDENKSTÄTTE STILLE HELDEN

Stadtteilkarte

Cityatlas [129 E2] | Google Maps

Beeindruckendes Archiv, das mithilfe von Multimediatechnik Biographien von im Dritten Reich versteckten Juden und ihren Rettern vorstellt. Tgl. 10–20 Uhr | Eintritt frei | Rosenthaler Str. 39 | www.gedenkstaette-stille-helden.de | S 3, 5, 7, 75 Hackescher Markt [image: ]

12 [image: ] GENDARMENMARKT
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Cityatlas [129 D4–5]  | Google Maps

Er gilt mit seinen Bauten aus dem 18./19. Jh. als schönster Platz der Stadt. Eingerahmt vom Französischen und vom Deutschen Dom steht das von Karl Friedrich Schinkel 1818–21 erbaute Schauspielhaus mit Schillerdenkmal, das heute als Konzerthaus dient. Im Krieg stark beschädigt, wurde der Französische Dom 1983 wiederaufgebaut. Er war 1701–05 für die 8000 Hugenotten in der Stadt erbaut worden. Eine Ausstellung im Dom informiert über das Leben dieser calvinistischen Protestanten. Der 70 m hohe [image: ] Turm kam erst 1780–85 hinzu. Von oben haben Sie einen herrlichen Ausblick über die historische Mitte Berlins (Di–Sa 12–17, So 11–17 Uhr | Eintritt Turm 2,50 Euro, Hugenottenmuseum 2 Euro | Gendarmenmarkt 5). Der Deutsche Dom am anderen Ende des Platzes wird nicht mehr als Kirche genutzt; er beherbergt eine Ausstellung zur Deutschen Geschichte. U 6 Stadtmitte [image: ]

13 HACKESCHE HÖFE
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Berühmt wegen der verwinkelten Architektur mit mehreren Hinter- und Seitenhöfen sind die 1905–07 erbauten Hackeschen Höfe. Hier haben sich Restaurants, Kinos, Galerien, ein Varieté und Boutiquen etabliert. Rund um die angrenzende Sophienstraße mit ihrer Handwerks- und Einzelhandelstradition wohnten vor dem Krieg viele Juden. Davon zeugt noch die teilweise wiedererrichtete Neue Synagoge in der Oranienburger Straße. S 3, 5, 7, 75 Hackescher Markt [image: ]


[image: ]


	
Immer gut besucht: die Kneipen und Cafés in den Hackeschen Höfen








14 HAMBURGER BAHNHOF
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In dem zum Museum umgebauten Bahnhof wird auf auf einer Fläche von 13 000 m2 Kunst der letzten 60 Jahre gezeigt, die zu großen Teilen der Sammler Erich Marx zur Verfügung gestellt hat. Den Grundstock der Sammlung bilden Werke von Warhol, Twombly, Rauschenberg, Lichtenstein, Anselm Kiefer und Joseph Beuys. In Sonderausstellungen werden zudem Werke aus der Flick-Kollektion gezeigt. Di–Fr 10–18, Sa 11–20, So 11–18 Uhr | Eintritt 12, Sonderausstellungen 8 Euro | Invalidenstr. 50 | www.hamburgerbahnhof.de | S 5, 9, 75 Hauptbahnhof [image: ]



	15	[image: ]	KARL-MARX-ALLEE






Stadtteilkarte
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Als längstes Baudenkmal Deutschlands weist die Allee nicht nur architektonisch gen Moskau. Sozialistischer Realismus, auch als „stalinistischer Zuckerbäckerstil“ tituliert, rahmt die 90 m breite Prachtstraße ein, die 1952–60 erbaut wurde. Von der einstigen Frankfurter Straße waren durch den Krieg nur Trümmer übrig geblieben. Wahrzeichen dieser beeindruckenden Allee mit bis zu 300 m langen und bis zu neun Etagen hohen Wohnblöcken sind die beiden Türme am Frankfurter Tor, die den Türmen der Dome am Gendarmenmarkt nachempfunden wurden. Die Gebäude wurden überwiegend aus Resten zerbombter Häuser gebaut. Am 17. Juni 1953 brach auf der bis 1961 „Stalinallee“ getauften Straße der Arbeiteraufstand aus, der blutig niedergeschlagen wurde. U 5 Frankfurter Tor [image: ]

16 MADAME TUSSAUDS BERLIN
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Das berühmte Wachsfigurenkabinett zeigt in der Nähe des Brandenburger Tors rund 80 lebensgroße Modelle, u. a. von Berlins regierendem Bürgermeister Klaus Wowereit, von Johnny Depp, Madonna, den Beatles, Oliver Kahn und Angela Merkel. Tgl. 10–19 Uhr | Eintritt 19,90 Euro, Onlineticket 17,90 Euro (Tipp: An den Automaten der BVG sind die Tickets bis zu 5 Euro günstiger!) | Unter den Linden 74 | www.madametussauds.com | U-/S-Bahn Brandenburger Tor [image: ]



	17	[image: ]	MUSEUM FÜR KOMMUNIKATION






Stadtteilkarte
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Das Museum für Kommunikation gilt als das älteste Postmuseum der Welt. Seit der Renovierung (1996–2000) erwartet die Besucher eine faszinierende Ausstellung mit Computergalerie, interaktiv nutzbaren Exponaten, Robotern, den ersten Telefonapparaten von Philip Reis und den berühmtesten Briefmarken der Welt: der Roten und Blauen Mauritius. Di 9–20, Mi–Fr 9–17, Sa/So 10–18 Uhr | Eintritt 3 Euro | Leipziger Str. 16 | www.museumsstiftung.de/berlin | U 2, 6 Stadtmitte [image: ]

18 MUSEUM FÜR NATURKUNDE
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Die Sammlung mit über 25 Mio. zoologischen, paläontologischen, mineralogischen und geologischen Objekten hat Weltklasse. Das berühmte [image: ] Originalskelett des Brachiosaurus brancai mit 23 m Länge und 13 m Höhe ist seit der Restaurierung wieder in seiner ganzen beeindruckenden Pracht zu sehen. Hunderte von Tierpräparaten geben einen Einblick in die Vielfalt der heimischen Tierwelt. Di–Fr 9.30–17, Sa/So 10–18 Uhr | Eintritt 6 Euro | Invalidenstr. 43 | www.naturkundemuseum-berlin.de | U 6 Naturkundemuseum [image: ]

19 MUSEUMSINSEL [image: ]
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Alle Museen tgl. 10–18, Do bis 22 Uhr, Alte Nationalgalerie Mo geschl., Neues Museum So–Mi 10–18, Do–Sa 10–20 Uhr | www.smb.museum | S 3, 5, 7, 75 Hackescher Markt [image: ]

Im Alten Museum werden Kunst und Skulpturen der Griechen und Römer gezeigt. Die Kunst der Etrusker, das Herzstück der Sammlung, wird erst nach der Generalsanierung des Hauses zu sehen sein. Bis dahin sind die griechischen Kunstwerke im Hauptgeschoss ausgestellt. Steinskulpturen und Figuren aus Ton und Bronze, Friese, Vasen, Goldschmuck und Silberschätze zeugen von einer prachtvollen Kultur.

Der ganze Stolz der Berliner ist das restaurierte Bodemuseum mit der sehenswerten Skulpturensammlung, dem Museum für Byzantinische Kunst (mit Bildwerken vom frühen Mittelalter bis zum ausgehenden 18. Jh.) sowie dem Münzkabinett mit 500 000 Raritäten.

Die Nationalgalerie ist nach der Grundsanierung eines der schönsten Berliner Museumsgebäude mit wertvollen Gemälden und Skulpturen des 19. Jhs. Anhand der Werke, u. a. von Menzel, Schadow, Blechen, erfährt man viel über die einstige Bebauung der Stadt, die Mode und den Geist der Kaiserzeit.

Das [image: ] Pergamonmuseum wurde eigens für den Pergamonaltar, den der Ingenieur Carl Humann im 19. Jh. in der Türkei ausfindig gemacht hatte und 20 Jahre lang rekonstruieren ließ, 1910–30 erbaut. Der 113 m lange Skulpturenfries zählt zu den Meisterwerken hellenistischer Kunst und zeigt den Kampf der Götter mit den Giganten. Im Saal nebenan ist das prachtvolle Markttor von Milet (130 n. Chr.), ein Glanzstück römischer Architektur, zu sehen. Auch die Sammlungen für Islamische sowie für Vorderasiatische Kunst sind weltweit einzigartig. Herausragend: die 30 m lange geziegelte Prozessionsstraße von Babylon mit den kunstvollen Löwenmalereien.

Seit Herbst 2009 zeigt das Neue Museum die weltberühmte über 3000 Jahre alte Büste der ägyptischen Königin Nofretete sowie die ägyptische Sammlung der Stiftung Preußischer Kulturbesitz. Wieder aufgebaut und mit moderen Elementen kombiniert wurde das Museum, das zu den schönsten der Stadt zählt, nach Plänen von David Chipperfield. Beeindruckend ist auch die z. T. rekonsturierte Wandmalerei des im Zweiten Weltkrieg stark beschädigten Baus, der 1843–1855 von Friedrich August Stüler errichtet wurde und 60 Jahre lang leer stand.

20 NEUE SYNAGOGE
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Bei ihrer Einweihung 1866 war sie mit 3200 Sitzplätzen die größte Synagoge der Welt, heute dient das Gebäude in der Oranienburger Straße nur noch als Ausstellungs- und Andachtsort. Wer die strengen Sicherheitskontrollen passiert hat, steht schnell vor einer großen Glasfront, die den Blick auf den ehemaligen Kirchenraum freigibt, heute ein kiesbestreuter Freiplatz. In der Pogromnacht vom 9. November 1938 entging die Synagoge dank des Eingreifens eines couragierten Berliner Polizisten der Brandstiftung. 1943 sorgte dann aber ein Bombenangriff für ihre fast völlige Zerstörung. Die Fassade und die mächtige goldene Kuppel, zu der eine Treppe hinaufführt, wurden seit 1988 wieder instandgesetzt. März–Okt. So/Mo 10–20, Di–Do 10–18, Fr 10–17 (März, Okt. Fr nur bis 14), Nov.–Feb. So–Do 10–18, Fr 10–14 Uhr | Eintritt 3,50, Kuppel 1,50 Euro | Oranienburger Str. 30 | www.cjudaicum.de | S 1, 2, 25 Oranienburger Straße [image: ]

21 NIKOLAIVIERTEL
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Das Nikolaiviertel mit der Nikolaikirche südöstlich vom Alexanderplatz gilt als Wiege der Stadt; hier standen im 13. Jh. die ersten Häuser. Die jetztige Bebauung ist nur auf den ersten Blick Architektur des 18./19. Jhs., in Wahrheit entstand das meiste erst in den 1980er-Jahren. U 2 Klosterstraße [image: ]

22 ROTES RATHAUS
 
Stadtteilkarte
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Schon von weitem leuchtet der rote Backstein des 1861–70 errichteten Gebäudes über den Alexanderplatz. Während der Baukörper im Stil der italienischen Hochrenaissance gehalten ist, ähnelt der Glockenturm dem der Kathedrale im französischen Laon. Auf Höhe der ersten Etage erzählen 36 Tafeln von der Geschichte Berlins. Im Krieg stark zerstört, wurde das Rathaus nach 1958 Sitz des Ost-Berliner Magistrats, während der West-Berliner Senat im Schöneberger Rathaus Platz nahm. Seit der Wiedervereinigung ist das Rote Rathaus wieder das Rathaus von ganz Berlin. Rathausstr. 15 | Tel. 030 9 02 60 | www.berlin.de | U-/S-Bahn Alexanderplatz [image: ]

23 ST.-HEDWIGS-KATHEDRALE
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Zu Beginn des 18. Jhs. lebten nur etwa 700 Katholiken in Berlin. Kaum 30 Jahre später waren es aber schon rund 10 000 – wegen der Schlesischen Kriege hatten sie in der Zwischenzeit die Flucht ins liberale Berlin angetreten. Deshalb wurde 1747 der Grundstein für eine neue Kirche gelegt, die der Architekt Jean Legeay zusammen mit dem königlichen Baudirektor Johann Boumann d. Ä. entwarf. Erst 1773, also fast 30 Jahre nach Baubeginn, war die barocke Kirche jedoch nutzbar. Sie ist dem Pantheon in Rom nachempfunden. Im Zweiten Weltkrieg durch einen Bombenangriff stark zerstört, wurde die Kathedrale relativ rasch (1952 bis 1963) wieder aufgebaut. Mo–Sa 10–17 Uhr | Bebelplatz | U 2 Hausvogteiplatz | Bus 100 Staatsoper [image: ]

24 [image: ] UNTER DEN LINDEN
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Als geistiges und künstlerisches Zentrum Berlins hat die Allee, die am Brandenburger Tor beginnt und am Berliner Dom endet, nicht zuletzt wegen der Museumsinsel auch heute noch eine große Bedeutung. Seit dem 18. Jh. entstanden u. a. das Kronprinzenpalais, das Zeughaus sowie die Staatsoper und die jetzige Humboldt-Universität. Ende des 19. Jhs. wurde der Berliner Dom im wilhelminischen Stil errichtet. Nach dem Zweiten Weltkrieg war der Boulevard verwüstet. Mit Ausnahme des Stadtschlosses, dessen Reste Ost-Berlins Stadtregierung 1950 sprengen ließ, wurden die verbliebenen Gebäude wieder restauriert. Anstelle des Schlosses wurde am Ufer der Spree der Palast der Republik gebaut, zu DDR-Zeiten ein Kulturzentrum von nationaler Bedeutung, spöttisch „Palazzo Prozzi“ genannt. Nach seinem Abriss soll an dieser Stelle das Berliner Stadtschloss wieder aufgebaut werden. U-/S-Bahn Brandenburger Tor [image: ]

 


[image: ]

Am bequemsten erkunden Sie die historische Mitte oder das Regierungsviertel mit einem Fahrgastschiff. Zahlreiche Schiffe tuckern rund ums Jahr die Spree auf und ab. Haltestellen gibt es u. a. an der Museumsinsel, Friedrichstraße oder am Haus der Kulturen der Welt. Interessant ist auch eine Rundfahrt von Mitte über Kreuzberg nach Charlottenburg und wieder nach Mitte via Spree und Landwehrkanal. Auf der dreistündigen Tour sehen Sie nicht nur fast alle Sehenswürdigkeiten der Stadt, Sie erfahren vom „Stadtbilderklärer“, der mit an Bord ist, auch allerhand über Alltag und Lebensart der Berliner. Infos zu Abfahrtszeiten und Preisen unter Tel. 030 5 36 36 00 | www.sternundkreis.de





 


TIERGARTEN

[image: ]


SEHENSWERTES IN TIERGARTEN
1 Bauhaus-Archiv 2 Botschaftsviertel 3 Brandenburger Tor 4 Denkmal für die ermordeten Juden Europas 5 Filmmuseum Berlin 6 Gedenkstätte Deutscher Widerstand 7 Hauptbahnhof 8 Haus der Kulturen der Welt 9 Kulturforum 10 Potsdamer Platz 11 Regierungsviertel 12 Reichstagsgebäude 13 Siegessäule

Lieblingspark der Jogger, Regierungsviertel und Shoppingzentrum – Tiergarten ist so abwechslungsreich wie kaum ein anderer Bezirk.

Von der Kuppel des Reichstags hat man den besten Überblick, schaut auf das markante Zeltdach des Sony-Centers am Potsdamer Platz und auf die Quadriga, den Streitwagen, der das Brandenburger Tor krönt. Im Westen winkt die goldene Göttin Viktoria auf der Siegessäule über die Bäume hinweg. Die grüne Lunge, die dem Bezirk seinen Namen gibt, bietet nicht nur Erholung für gestresste Großstädter, sondern auch kulturelle Highlights, etwa in der Philharmonie oder mit [image: ] [image: ] Sommerkonzerten im Englischen Garten oder indischen Popbands im Haus der Kulturen der Welt.

1 BAUHAUS-ARCHIV

Stadtteilkarte

Cityatlas [139 D5] | Google Maps

Tolle Sammlung zur Geschichte des Bauhauses: Möbel, Malerei, Design von Ludwig Mies van der Rohe, Walter Gropius u. a. Letzterer entwarf das Museum 1964. Mi–Mo 10–17 Uhr | Eintritt Sa–Mo 7, Mi–Fr 6 Euro | Klingelhöfer Str. 14 | www.bauhaus.de | Bus 100 Lützowplatz

2 BOTSCHAFTSVIERTEL

Stadtteilkarte

Cityatlas [138–139 C–D 4–5] | Google Maps

Südlich des Tiergartens sind zahlreiche Botschaften wiederauferstanden. Schon vor dem Zweiten Weltkrieg residierten hier die Diplomaten, wovon nur noch die renovierten Botschaften Japans und Italiens zeugen. Architektonische Glanzlichter sind die Vertretungen von Schweden, Norwegen, Island, Dänemark und Finnland. Sie teilen sich einen Gebäudekomplex („Botschaften der Nordischen Länder“) mit einem öffentlichen Gemeinschaftshaus, einem Restaurant und Ausstellungsräumen. Die Botschaft Mexikos nebenan wiederum gibt sich avantgardistisch mit einem 18 m hohen Foyer, Dachgarten und einer markanten Fassade. All diese Botschaften legen Wert auf ein öffentlich zugängliches Kulturprogramm. So finden hier regelmäßig Ausstellungen, Konzerte oder Lesungen statt. Botschaft der Nordischen Länder: Rauchstr. 1 | Tel. 030 5 05 00 | www.nordischebotschaften.org | Gemeischaftshaus Mo–Fr 10–19, Sa/So 11–16 Uhr. Botschaft der Vereinigten Staaten von Mexiko: Klingelhöfer Str. 3 | Tel. 030 2 69 32 30 | portal.sre.gob.mx/ale mania | Ausstellungssaal Mo–Fr 9–13 Uhr | Bus 100 Nord-Botschaften

3 [image: ] BRANDENBURGER TOR [image: ]

Stadtteilkarte

Cityatlas [128 A–B4] | Google Maps

Als das Berliner Wahrzeichen nach jahrelangen Restaurierungsarbeiten am 3. Oktober 2002 enthüllt wurde, jubelten eine Million Zuschauer. Die Berliner hängen an ihrem Stadtsymbol, das übrigens niemals die Funktion als Tor innehatte. Seit 1791 ziert das 20 m hohe Monument den Pariser Platz, erbaut nach Plänen des Architekten Carl Gotthard Langhans, der sich die Propyläen auf der Athener Akropolis zum Vorbild genommen hatte. Die Siegesgöttin, die vier Pferde antreibt, gilt als Friedensbringerin. Napoleon demütigte nach seinen erfolgreichen Kriegszügen die Berliner und nahm die Quadriga 1806 mit nach Paris. Erst acht Jahre später thronte sie als Folge der Befreiungskriege wieder an ihrem angestammten Platz. Die Viktoria wurde mit Eisernem Kreuz, Lorbeerkranz und preußischem Adler geschmückt, um an den Kampf gegen Napoleon zu erinnern. Nach dem Zweiten Weltkrieg war das Brandenburger Tor stark beschädigt. Nach alten Gipsmodellen wurde die Quadriga nachgebildet, gemeinsam von den Stadtverwaltungen Ost- und West-Berlins. Nach dem Willen der DDR-Regierung fielen Eisernes Kreuz und der preußische Adler jedoch weg, stattdessen bekam die Siegesgöttin einen Stab mit Eichenlaubkranz in die Hand. Erst nach der Wiedervereinigung kamen die alten Symbole wieder in Amt und Würden. Pariser Platz | U-/S-Bahn Brandenburger Tor [image: ]


[image: ]


	
Die vier Rösser auf dem Brandenburger Tor ziehen den Wagen der Siegesgöttin Viktoria








4 DENKMAL FÜR DIE ERMORDETEN JUDEN EUROPAS

Stadtteilkarte

Cityatlas [128 A–B 4–5] | Google Maps

Im Mai 2005 wurde das Holocaust-Mahnmal eingeweiht. 2711 verschieden hohe, rechteckige Betonpfeiler, Stelen genannt, wurden nach Plänen des New Yorker Architekten Peter Eisenman auf einem 19 000 m² großen Gelände in Reihen angeordnet. Man kann von allen Seiten in die begehbare Struktur eintauchen, deren wellenförmige Gestalt von jedem Standort aus anders wahrgenommen wird. Im Untergeschoss befindet sich ein Informationszentrum zum Thema (April–Sept. Di–So 10–20, Okt.–März 10–19 Uhr | www.holocaust-mahnmal.de). Wilhelm-/Behrenstraße | U-/S-Bahn Potsdamer Platz [image: ]

5 FILMMUSEUM BERLIN

Stadtteilkarte

Cityatlas [128 A6] | Google Maps

Von den Anfängen des deutschen Films bis zur Gegenwart werden Kostüme, Plakate, Fotos, Filmausschnitte u. a. gezeigt. Moderne Filmanimation, Spezialeffekte und virtuelle Welten bilden einen eigenen Schwerpunkt. Im angegliederten [image: ] Fernsehmuseum können Sie alte Serien und Quizshows wiederentdecken! Di–So 10–18, Do bis 20 Uhr | Eintritt 6 Euro | Potsdamer Str. 2 | Tel. 030 3 00 90 30 | www.deutsche-kinemathek.de | U-/S-Bahn Potsdamer Platz [image: ]

6 GEDENKSTÄTTE DEUTSCHER WIDERSTAND

Stadtteilkarte

Cityatlas [139 D5] | Google Maps

Eine Dauerausstellung zeigt eindrucksvoll, wie sich einzelne Menschen und Gruppen 1933–45 gegen die Nazi-Diktatur gewehrt und ihre Handlungsspielräume genutzt haben. Mo–Mi, Fr 9–18, Do 9–20, Sa/So 10–18 Uhr | Eintritt frei | Stauffenbergstr. 13 | www.gdw-berlin.de | U 2 Mendelssohn-Bartholdy-Park [image: ]

7 HAUPTBAHNHOF

Stadtteilkarte

Cityatlas [139 E2] | Google Maps

Der größte Bahnhof Europas wurde nach den Entwürfen des Hamburger Architekturbüros Gerkan & Partner gebaut. Glas und Stahl dominieren den mehrstöckigen Prachtbau mit zahlreichen Ladenpassagen und unterirdischen Gleisen in Nord-Süd-Richtung. Über 1000 Züge kommen hier täglich an. Europaplatz | U-/S-Bahn Hauptbahnhof [image: ]

8 HAUS DER KULTUREN DER WELT

Stadtteilkarte

Cityatlas [139 E3] | Google Maps

Die 1957 zur Internationalen Bauausstellung erbaute ehemalige Kongresshalle erregte wegen ihrer gewagt ausschwingenden Dachkonstruktion internationales Aufsehen und handelte sich bei den Berlinern den Beinamen „schwangere Auster“ ein. Seit 1989 wird das Gebäude von der Bundesregierung als „Haus der Kulturen der Welt“ genutzt. Mit Kulturfestivals und Länderschwerpunkten hat es sich internationale Anerkennung erworben. John-Foster-Dulles-Allee 10 | www.hkw.de | Bus 100 Haus der Kulturen der Welt

9 KULTURFORUM

Stadtteilkarte

Cityatlas [139 E 4–5] | Google Maps

Alle Museen: Eintritt 8–10 Euro | www.smb.museum | U-/S-Bahn Potsdamer Platz [image: ]

In der 1998 eröffneten Gemäldegalerie sind einige der bedeutendsten Werke europäischer Malerei vom 13. bis 18. Jh. versammelt. 72 Säle und Kabinette mit 1400 Gemälden präsentieren einzelne Kunstlandschaften und Epochen. Sammlungsschwerpunkte bilden die italienische Malerei vom 14. bis 18. Jh. (u. a. Caravaggio, Botticelli, Raffael) und die niederländische Malerei des 15./16. Jhs. Di–So 10–18, Do bis 22 Uhr | Stauffenbergstr. 40

Im Kunstgewerbemuseum sind Kostbarkeiten aus barocken Kunstkammern, Delfter Fayencen und barocke Gläser nur einige Glanzlichter der Sammlung. Außerdem gibt es europäisches Porzellan – vor allem Meißen und KPM –, Zier- und Tischgerät von Rokoko über Klassizismus bis Jugendstil, Gold- und Silberschmiedearbeiten sowie Kostüme und Seidenstoffe zu sehen. Di–Fr 10–18, Sa/So 11–18 Uhr | Tiergartenstr. 6

Im Musikinstrumenten-Museum werden seit 1984 rund 800 der insgesamt über 3000 Instrumente europäischer Kunstmusik des 16.–20. Jhs. gezeigt. Die Sammlung der Blasinstrumente aus St. Wenzel zu Naumburg aus der ersten Hälfte des 17. Jhs. gilt als einzigartig, ebenso das Bach-Cembalo. Verschiedene Instrumente dürfen ausprobiert werden. Jeden Samstag um 12 Uhr gibt es eine Vorführung der über 70 Jahre alten Wurlitzer Kino-Orgel. Di–Fr 9–17 (Do bis 22), Sa/So 10–17 Uhr | Eintritt 4 Euro | Tiergartenstr. 1

In der Neuen Nationalgalerie, einem von Ludwig Mies van der Rohe entworfenen Flachbau, sind europäische Malerei und Plastik des 20. Jhs. von der klassischen Moderne bis zur Kunst der 1960er-Jahre Thema der Ausstellung. Zu betrachten sind Arbeiten u. a. von Kirchner, Picasso, Klee, Feininger, Dix und Kokoschka. Schwerpunkte sind Kubismus, Expressionismus, Bauhaus und Surrealismus. Di–Fr 10–18 (Do bis 22), Sa/So 11–18 Uhr | Potsdamer Str. 50

10 POTSDAMER PLATZ

Stadtteilkarte

Cityatlas [128 A–B6] | Google Maps

Am westlichen Rand des Potsdamer Platzes, dessen ursprüngliche Bebauung im Krieg zerstört wurde, befindet sich seit 1995 ein neues Stadtviertel mit Shoppingcenter, Kinokomplexen, Musicaltheater, Spielbank, Hotels und einem Filmmuseum. Beeindruckend ist das zeltähnliche, von Helmut Jahn entworfene Dach des [image: ] [image: ] Sony-Centers. Wetterunabhängig kann man hier flanieren oder auf einer der Caféterrassen Platz nehmen. Im Kollhoff-Tower hievt der schnellste Fahrstuhl Europas Besucher in nur 20 Sekunden auf die [image: ] [image: ] Aussichtsplattform (tgl. 10–20, im Winter bis 18 Uhr | 6,50 Euro) mit neuem Panoramacafé in 93 m Höhe. www.panoramapunkt.de | U-/S-Bahn Potsdamer Platz [image: ]


[image: ]


	
Herzstück des neuen Potsdamer Platzes: das Sony-Center








11 REGIERUNGSVIERTEL

Stadtteilkarte

Cityatlas [128 A–B 3–4] | Google Maps

Rund um den Reichstag scharen sich moderne Parlamentsgebäude, die sich spangenartig von Westen nach Osten ziehen. Das Ensemble wird „Band des Bundes“ genannt. Das Bundeskanzleramt im Nordwesten wurde nach Plänen der Architekten Axel Schulte und Charlotte Frank errichtet, die auch das Gesamtkonzept für das Regierungsviertel entwarfen. Wegen seiner boxartigen Gestalt wird das 2001 fertig gestellte Kanzleramt im Volksmund „Bundes-“ oder „Kanzlerwaschmaschine“ genannt. Vor dem Portal symbolisiert die 5,50 m hohe Stahlplastik „Berlin“ von Eduardo Chillida mit vier ineinandergreifenden Armen die deutsche Einheit. Nördlich vom Reichstag steht das Paul-Löbe-Haus, benannt nach dem Reichstagspräsidenten der Jahre 1924–32. Es beinhaltet u. a. 550 Räume für 275 Abgeordnete und deren Mitarbeiter. Auf der gegenüberliegenden Seite der Spree zeigt als Pendant das Marie-Elisabeth-Lüders-Haus, das bis 2013 erweitert wird, gen Osten. Es wurde nach einer Reichstagsabgeordneten benannt und beherbergt u. a. die Parlamentsbibliothek, die als drittgrößte ihrer Art in der Welt gilt. Architektonisch interessant sind auch die sogenannten Ministergärten mit etlichen Landesvertretungen nordöstlich des Potsdamer Platzes.


[image: ]


	
Architektur fürs 21. Jh.: die Abgeordnetenhäuser des Bundestags








12 [image: ] REICHSTAGSGEBÄUDE

Stadtteilkarte

Cityatlas [128 A3–4] | Google Maps

Seit der 1884–94 nach Plänen von Paul Wallot errichtete Parlamentsbau Mitte der 1990er-Jahre mit einer gläsernen Kuppel versehen wurde, gilt der Bau als Publikumsmagnet. Besucher müssen sich seit den Terrorwarnungen schriftlich beim Bundestag zu einer Führung anmelden oder im Restaurant Käfer auf dem Dach einen Tisch reservieren, um auf den spiralförmigen Weg im Innern der [image: ] Kuppel zu gelangen. Von oben hat man einen phantastischen Blick auf das Regierungsviertel, den Hauptbahnhof und das übrige Berlin. Besonders spektakulär ist der Blick nach Einbruch der Dunkelheit. Im Geschoss darunter debattieren derweil seit 1999 die Abgeordneten des Deutschen Bundestags, die man durchs Glasdach dabei beobachten kann. Nach dem Reichstagsbrand 1933 und den Kämpfen um Berlin war das Gebäude 1961–72 wieder aufgebaut worden und beheimatete eine Ausstellung zur deutschen Geschichte, die jetzt im Deutschen Dom zu sehen ist. 1990 konstituierte sich hier der erste Bundestag des wiedervereinigten Deutschland. Um den Bau für den Bundestag nutzen zu können, wurde er nach Plänen des Architekten Norman Foster entkernt und mit der Glaskuppel gekrönt. Kuppelbesichtigung zzt. nur nach Anmeldung | Besucherdienst Deutscher Bundestag (Führungen und Teilnahme an Plenarsitzungen): Tel. 030 22 73 00 27 | www.bundestag.de/besuche/besucherdienst | Platz der Republik | Bus 100 Reichstag

13 SIEGESSÄULE

Stadtteilkarte

Cityatlas [138 C4] | Google Maps

Einst zierte das 67 m hohe Nationaldenkmal den Platz vorm Reichstag. Um mehr Platz für die „Reichshauptstadt Germania“ zu gewinnen, ließ Hitler die auch als „Gold-Else“ betitelte goldene Viktoria auf den Großen Stern im Tiergarten versetzen. Die Siegessäule wurde 1864–73 nach Plänen von Heinrich Strack errichtet, um des Sieges über die Dänen zu gedenken. [image: ] Die Aussichtsplattform bietet einen schönen Blick über die Stadt. April–Okt. Mo–Fr 9.30–18.30, Sa/So, 9.30–19, Nov.–März Mo–Fr 10–17, Sa/So 10–17.30 Uhr | Eintritt 2,20 Euro | www.monument-tales.de | Straße des 17. Juni | Bus 100 Großer Stern

 


[image: ]

Das [image: ] Liquidrom im Tempodrom Cityatlas [139 F6] punktet nicht nur mit einer einzigartigen Architektur. Herrlich schwerelos kann man in einer Art Grotte im Solebad treiben und den sanften Klängen unter Wasser lauschen, während Farb- und Lichtspiele das Wasser in einen Regenbogen verwandeln. Abends legen am Rand des Beckens DJs auf, die Musik bewegt sich zwischen Klassik und Downbeat. Auch schön: die Sauna mit Dampfbad oder eine balinesische Kräuterstempel- oder Hot-Stone-Massage. So–Do 10–24, Fr/Sa 10–1 Uhr |Tageskarte 29,50 Euro | Möckernstr. 10 | Kreuzberg | Tel. 030 2 58 00 78 20 | www.liquidrom-berlin.de | U 1, 7 Möckernbrücke [image: ]





 


PRENZLAUER BERG/FRIEDRICHSHAIN

[image: ]


SEHENSWERTES IN PRENZLAUER BERG/FRIEDRICHSHAIN
1 Eastside Gallery 2 Kollwitzplatz 3 Kulturbrauerei Tor 4 Mauerpark 5 Molecule Men 6 Oberbaumbrücke 7 Volkspark Friedrichshain

So viele Bio-Eisdielen gibt es sonst nirgendwo, und die Spielplätze sind im Sommer so überfüllt, dass man an chinesische Verhältnisse denkt.

Kein Wunder, denn die Bezirke Prenzlauer Berg und Friedrichshain gehören statistisch zu den kinderreichsten Orten ganz Europas. Junge Leute sieht man hier zuhauf, nicht zuletzt wegen des regen Nachtlebens. Die Dichte an Bars, günstigen Restaurants, Clubs und Kneipen sucht in der Stadt ihresgleichen. In Friedrichshain wohnen Studenten und immer mehr gutsituierte Berliner. Auch Prenzlauer Berg gehört schon länger zum bevorzugten Wohnort gut verdienender Akademiker. Viele Bewohner beider Bezirke tummeln sich am Wochenende im Volkspark Friedrichshain zum Chillen, Skaten, Spazierengehen oder Beachvolleyballspielen.

1 EASTSIDE GALLERY [image: ]

Stadtteilkarte

Cityatlas [142 A4] | Google Maps

Zwischen Ostbahnhof und Oberbaumbrücke erstreckt sich die größte Open-airgalerie der Welt. 118 Künstler aus 21 Ländern haben sich hier auf einem 1316 m langen Stück der Berliner Mauer verewigt. Die bekanntesten Werke sind der „Bruderkuss“ von Dimitri Vrubel sowie „Berlin–New York“ von Gerhard Lahr. Friedrichshain | Mühlenstraße | www.eastsidegallery.com | U-/S-Bahn Ostbahnhof [image: ]

2 KOLLWITZPLATZ

Stadtteilkarte

Cityatlas [135 D4] | Google Maps

Das Häuserensemble rund um den Platz, das im Krieg fast unzerstört blieb, gehört mit zur schönsten historischen Bebauung Berlins. Namensgeberin ist die Malerin und Grafikerin Käthe Kollwitz, die hier mit ihrem Mann, dem Arzt Karl Kollwitz, 1891 bis 1943 lebte. In der kleinen Parkanlage des Platzes erinnert ein Denkmal, das Bildhauer Gustav Seitz 1959 einem Selbstbildnis der Künstlerin nachempfand, an die berühmte Anwohnerin. Der Kollwitzplatz ist bekannt für seinen Wochenmarkt, seine prominenten Anwohner (u. a. Wolfgang Thierse) sowie eine Vielfalt an Cafés und Restaurants. Prenzlauer Berg | Mühlenstraße | U 2 Senefelderplatz [image: ]

3 KULTURBRAUEREI

Stadtteilkarte

Cityatlas [135 D4] | Google Maps

Die ehemalige Schultheiss-Brauerei hat sich als Kulturzentrum des Bezirks etabliert. Ein großes Kino, Konzert- und Veranstaltungsräume sowie eine Vielfalt an Clubgastronomie und Einzelhandel belebt das 25 000 m2 große Hofensemble Tag und Nacht. Gebaut wurde das für Berlin typische, gelbe Backsteingebäude 1890–1910 nach Plänen des Königlichen Baurats Franz Schwechten, der auch die Kaiser-Wilhelm-Gedächtnis-Kirche entwarf. Prenzlauer Berg | Knaackstr. 75–97 | U 2 Eberswalder Straße [image: ]

4 MAUERPARK

Stadtteilkarte

Cityatlas [128 B–C3] | Google Maps

Viele Hunde und noch mehr Erwachsene und Kinder tummeln sich in dem Park an der ehemaligen Grenze zwischen Ost- und West-Berlin. Ein Stück Mauer dient heute noch Graffitikünstlern zum Üben. Highlight sind die riesigen Schaukeln im Süden sowie ein Kinderbauernhof am nördlichen Ende. [image: ] Sonntags sorgen Karaoke-Shows für Andrang (nur im Sommer). Prenzlauer Berg | Eberswalder Straße | U 2 Eberswalder Straße [image: ]



	5	[image: ]	MOLECULE MEN






Stadtteilkarte

Cityatlas [142 B5] | Google Maps

Vor den „Treptowers“, den Zwillingstürmen des Allianz-Konzerns, stehen seit 1999 die Molecule Men. Die 30 m hohen Figuren des US-Künstlers Jonathan Borofsky in der Spree sollen das friedliche Aufeinanderzugehen an der Schnittstelle von Friedrichshain, Treptow und Kreuzberg symbolisieren. Eichenstraße | S-Bahn Treptower Park [image: ]

6 OBERBAUMBRÜCKE

Stadtteilkarte

Cityatlas [142 B4] | Google Maps

Die schönste Brücke Berlins mit Hochbahntrasse, Straße und Wandelgang über die Spree verbindet die Szenebezirke Friedrichshain und Kreuzberg miteinander. Sie gilt als architektonische Meisterleistung des 19. Jhs. und wurde bis 1896 im Rahmen einer Gewerbeausstellung errichtet. Der Name Oberbaum stammt aus der Zeit, als hier der Zoll den Schifffahrtsweg mit einer Art Schlagbaum versperrte. Im Zuge der Sanierung Anfang der 1990er-Jahre entwarf der spanische Architekt Santiago Calatrava den neuen Mittelteil. Friedrichshain | U 1 Schlesisches Tor [image: ]


[image: ]


	
Oberbaumbrücke: einst Zollschranke, dann Ost-West-Grenze, jetzt eine der schönsten Brücken Berlins








7 VOLKSPARK FRIEDRICHSHAIN

Stadtteilkarte

Cityatlas [141 E–F 1–2] | Google Maps

Im 52 ha großen Volkspark Friedrichshain im Norden toben sich Jugendliche mit Skateboards auf einer Halfpipe aus, während die Eltern mit den kleinen Geschwistern am  [image: ] [image: ] Märchenbrunnen ausruhen. Nicht nur Kinder lieben die 1913 erstmals gefluteten Wasserspiele: Neun Rundbögen umrahmen Steinschalen mit Fontänen, Figuren aus Grimmschen Märchen und Ballustraden mit Tierfiguren. Der Brunnen ist mit seinem herrlich kitschigen Flair zum Szenetreffpunkt erholungshungriger Berufsjugendlicher, Familien und Liebespärchen geworden. Friedrichshain | Bus 142, 200 Am Friedrichshain

 


KREUZBERG

[image: ]


SEHENSWERTES IN KREUZBERG
1 Berlinische Galerie 2 Deutsches Technikmuseum 3 Friedhöfe am Halleschen Tor 4 Haus am Checkpoint Charlie 5 Jüdisches Museum Berlin 6 Martin-Gropius-Bau 7 Topographie des Terrors

Ein Hauch von Exotik liegt in der Luft: Türkisches Leben dominiert vor allem im Nordosten des Bezirks die Straßen – mit türkischen Männercafés, Gemüsegeschäften, Märkten und Bäckereien.

Dazwischen gibt es jede Menge Bars, Restaurants und Clubs für die deutsch-türkische Boheme, die es sich hier gutgehen lässt. Im Kiez rund um Oranienstraße und den Oranienplatz – zu Mauerzeiten ein Zentrum der West-Berliner Alternativkultur – leben viele junge Leute, das Angebot an Bars und Kneipen ist entsprechend groß. Wohlhabende Akademiker wohnen vorzugsweise am Fraenkel- und Paul-Lincke-Ufer in schick ausgebauten Fabriklofts. Dort gegenüber, am Maybachufer, findet dienstags und freitags ein großer Wochenmarkt statt. Die vielen türkischen Händler und Kunden sorgen für Basar-Atmosphäre.



	1	[image: ]	BERLINISCHE GALERIE






Stadtteilkarte

Cityatlas [140 B6] | Google Maps

Im Landesmuseum für Moderne Kunst, Fotografie und Architektur brillieren Werke der Neuen Wilden um Rainer Fetting neben Expressionisten wie Erich Heckel und Ernst Ludwig Kirchner. Die neue Sachlichkeit ist mit Otto Dix und George Grosz vertreten. Mi–Mo 10–18 Uhr | Eintritt 6 Euro | Alte Jakobstr. 124–128 | www.berlinischegalerie.de | U 1, 6, 15 Hallesches Tor [image: ]

2 DEUTSCHES TECHNIKMUSEUM

Stadtteilkarte

Cityatlas [147 F2] | Google Maps

Die Sammlung historischer Fahrzeuge, Handwerksgeräte und Erfindungen begeistert Jung und Alt. Um die Lokschuppen mit historischen Zugmaschinen oder die Abteilung Schifffahrt mit 1500 Exponaten zu besichtigen, braucht es eigentlich mehr als einen Tag. Im Spectrum klären 250 Experimente über technische Funktionsprinzipien auf. Beeindruckend ist die Sektion Luftfahrt mit einer großen Flugzeugsammlung. Di–Fr 9–17.30, Sa/So 10–18 Uhr | Eintritt 4,50 Euro | Trebbiner Str. 9 | www.sdtb.de | U 1, 2 Gleisdreieck [image: ]

3 FRIEDHÖFE AM HALLESCHEN TOR

Stadtteilkarte

Cityatlas [148 A–B 2–3] | Google Maps

Bekannt für seine großartigen Kapellen und mausoleumsartigen Grabstätten reicher Familien, die jedoch mehr und mehr dem Verfall ausgesetzt sind. Etliche Berliner haben Patenschaften für Grabstätten übernommen, um den Friedhof in seiner alten Pracht zu bewahren. Bekannteste Ruhende sind E.T.A. Hoffmann, Adelbert von Chamisso und die Familie Mendelssohn-Bartholdy. Tgl. 8 Uhr bis Einbruch der Dunkelheit | Mehringdamm | U 6 Mehringdamm [image: ]

4 HAUS AM CHECKPOINT CHARLIE

Stadtteilkarte

Cityatlas [128 C6] | Google Maps

Dauerausstellung zum Mauerbau und zur Teilung der Stadt. Dokumentation verschiedener Fluchtversuche sowie diverse Fluchtobjekte: vom Mini-U-Boot bis zum Heißluftballon. Tgl. 9–22 Uhr | Eintritt 12,50 Euro | Friedrichstr. 43 | www.mauer-museum.com | U 6 Kochstraße [image: ]

5 [image: ] JÜDISCHES MUSEUM BERLIN

Stadtteilkarte

Cityatlas [140 B6] | Google Maps

2000 Jahren jüdischer Kultur widmet sich die Dauerausstellung in dem spektakulären Museumsbau des New Yorker Architekten Daniel Libeskind, der sich an einen barocken Altbau anschließt. Mittels Multimediatechnik, Lichteffekten und den bizarren Grundrissen der Ausstellungsräume wird ein emotionaler Bezug zwischen Besuchern und Exponaten erzeugt. Thema ist u. a. die Geschichte und Verfolgung der Juden in Deutschland vom frühen Mittelalter bis zur Gegenwart. Durch die Überdachung des alten Innenhofs entstand 2007 der Glashof. Mo 10–22, Di–So 10–20 Uhr | Eintritt 5 Euro | Lindenstr. 9–14 | www.jmberlin.de | U 1, 6, 15 Hallesches Tor [image: ]

6 MARTIN-GROPIUS-BAU

Stadtteilkarte

Cityatlas [139 F5] | Google Maps

Ursprünglich als Kunstgewerbemuseum konzipiert, dient der 1877–81 nach Plänen von Martin Gropius (einem Großonkel von Walter Gropius) und Heino Schmieden errichtete Prachtbau mit schönen Reliefs und Mosaiken als stimmungsvoller Präsentationsraum für Ausstellungen zu Kunst und Geschichte. Mi–Mo 10–20 Uhr | Eintritt je nach Ausstellung | Niederkirchner Str. 7 | www.gropiusbau.de | S 1, 25 Anhalter Bahnhof [image: ]

7 TOPOGRAPHIE DES TERRORS

Stadtteilkarte

Cityatlas [140 A5] | Google Maps

Auf dem Gelände des einstigen Machtzentrums des nationalsozialistischen SS- und Polizeistaates informiert eine Freiluftausstellung über die Gräuel-taten, die von diesem Ort aus geplant und organisiert wurden. Auf Wandtafeln werden u. a. hingerichtete Politiker und Widerstandskämpfer portraitiert. 2010 ist hier ein neues Dokumentationszentrum eröffnet worden. Okt.–April tgl. 10–18, Mai–Sept. 10–20 Uhr | Eintritt frei | Führungen nach Vereinbarung | Niederkirchner Str. 8 | www.topographie.de | S 1, 25 Anhalter Bahnhof [image: ]

 


CHARLOTTENBURG/WILMERSDORF

[image: ]


SEHENSWERTES IN CHARLOTTENBURG/WILMERSDORF
1 Funkturm 2 Kaiser-Wilhelm-Gedächtniskirche 3 Kurfürstendamm 4 Museum Berggruen 5 Olympiastadion 6 Schloss Charlottenburg 7 The Story of Berlin 8 Weltkugelbrunnen 9 Zoologischer Garten

Shoppingzentrum, Gourmetviertel und Dorado für Kulturhungrige – das alles vereinen die Bezirke Charlottenburg zwischen KaDeWe, Schloss Charlotten-burg und Wilmersdorf südlich des Ku’damms.

Die Restaurantdichte um den Savignyplatz ist rekordverdächtig, während sich im Schlosspark Jogger und Museumsbesucher gnädig Platz machen. Der Ku’-damm ist noch immer die traditionelle Einkaufsmeile für die Besserverdienenden, während im Schatten der Gedächtniskirche die Jüngeren bummeln und sich günstig einkleiden. Mit dem Theater des Westens, der Schaubühne, der Deutschen Oper und dem Schillertheater (in dem bis 2013 die Staatsoper gastiert) macht Charlottenburg den Bühnen im Osten der Stadt Konkurrenz. Wilmersdorf lockt mit vielen Traditions- und Spezialitätengeschäften.

1 FUNKTURM

Stadtteilkarte

Cityatlas [136 B5] | Google Maps

Dem Pariser Eiffelturm nachempfunden, galt das deutlich kleinere Berliner Pendant, das 1926 auf dem Messegelände errichtet wurde, lange Zeit als modernes Wahrzeichen Berlins. Besonders zu Mauerzeiten diente der 138 m „Lange Lulatsch“ den West-Berlinern als Stadtsymbol. In 55 m Höhe befindet sich ein Restaurant, 71 m darüber die [image: ] Aussichtsplattform. Der Sendemast auf der Turmspitze wird für den Polizeifunk genutzt. Da der Turm häufig wegen Wartungsarbeiten geschlossen wird, sollten Sie besser vor dem Besuch anrufen. Mo 10–20, Di–So 10–23 Uhr | Eintritt 4,50 Euro | Tel. 030 30 38 19 05 | Charlottenburg | Messedamm | S 7, 41, 42 Messe Nord | U 2 Kaiserdamm [image: ]

2 Kaiser-Wilhelm-Gedächtniskirche

Stadtteilkarte

Cityatlas [127 E4] | Google Maps

Wie ein mahnender Zeigefinger ragt die schwarze Turmruine der 1891–95 zum Gedenken an Wilhelm I. erbauten Kirche in den Himmel. Nach der fast vollständigen Zerstörung der Kirche im Zweiten Weltkrieg entschieden die Kirchen-oberen, wenigstens den Turm stehen zu lassen. Daneben entstand 1958–61 ein von Egon Eiermann entworfener moderner [image: ] Kirchenraum in Form eines Achtecks aus blauen Glasbausteinen. Im Erdgeschoss des Turms ist eine Ausstellung zur Geschichte der Kirche zu sehen. Tgl. 9–19, Gedenkhalle Mo–Sa 10–18, So 12–17.30 Uhr, Sa 18 Uhr Kirchenkonzert | www.gedaechtniskirche-berlin.de | Charlottenburg | Breitscheidplatz | U-/S-Bahn Zoologischer Garten [image: ]

3 KURFÜRSTENDAMM [image: ]

Stadtteilkarte

Cityatlas [144–145 C–F 1–2] | Google Maps

Vor der Wende der Einkaufsboulevard der West-Berliner und Inbegriff für Großstadtflair. Heute kaufen vor allem Japaner und Russen in den Boutiquen. In den letzten Jahren sind etliche Bausünden aus den 1960er-Jahren verschwunden, u. a. wurde das neue Kranzlereck mit Büros, Geschäften und einem Café eröffnet. 1883–86 als 3,5 km langer Reitweg angelegt, zeugen noch etliche Häuser von der opulenten Bebauung zur vorletzten Jahrhundertwende. Charlottenburg | U 1, 9 Kurfürstendamm [image: ]

4 MUSEUM BERGGRUEN

Stadtteilkarte

Cityatlas [136 C3] | Google Maps

Werke von Picasso und Paul Klee bilden den Schwerpunkt dieser einzigartigen Sammlung, die der Kunsthändler Heinz Berggruen zusammengetragen hat. Unter dem Titel „Picasso und seine Zeit“ werden auf drei Etagen des prächtigen Stüler-Baus Frühwerke sowie Gemälde, Skulpturen und Arbeiten auf Papier gezeigt. Di–So 10–18 Uhr | Eintritt 8 Euro | Charlottenburg | Schlossstr. 1 | www.smb.museum | S 41, 42 Westend [image: ]

5 OLYMPIASTADION

Stadtteilkarte

Cityatlas [152 C3] | Google Maps

Rund 75 000 Zuschauer passen in Deutschlands zweitgrößtes Stadion. 1936 anlässlich der Olympischen Spiele nach Plänen von Werner March erbaut, kicken heute hier vor allem die Fußballprofis von Hertha BSC. Die nationalsozialistische Architektur hat stark gelitten, weshalb das Stadion zur WM 2006 grundlegend saniert wurde. Alle Zuschauerplätze sind überdacht. Tgl. 9–19, im Winter bis 16 Uhr | Eintritt 4 Euro | Stadionführungen tgl. 11, April–Okt. auch 13, 15, Juni–Aug. auch 17 Uhr | 8 Euro | Tel. 030 25 00 23 22 | Charlottenburg | Olympischer Platz 3 | www.olympiastadion-berlin.de | U 2 Olympiastadion [image: ]

 6 [image: ] SCHLOSS CHARLOTTENBURG

Stadtteilkarte

Cityatlas [136–137 C–D 1–2] | Google Maps

Die über 300 Jahre alte Sommerresidenz der Kurfürstin Sophie Charlotte beeindruckt nicht nur durch französisch inspirierte Gartenarchitektur mit strammstehenden Buchsbäumchen, sondern vor allem durch herrschaftliche Architektur des 17./18. Jhs. Die Wohnräume Friedrichs I. und seiner Gemahlin können besichtigt werden. Im hinteren Teil des Parks befindet sich das Mausoleum von Königin Luise, der Frau Friedrich Wilhelms III. Altes Schloss April–Okt. Di–So 10–18 (Nov.–März bis 17), Neuer Flügel April–Okt. Mi–Mo 10–18 (Nov.–März bis 17), Belvedere April–Okt. Di–So 10–18 (Nov.–März 12–16), Mausoleum April–Okt. Di–So 10–18 (Nov.–März 12–17), Belvedere (KPM-Porzellansammlung), Neuer Pavillon (Kunst und Kunstgewerbe der Romantik) Di–So 10–17 Uhr | Charlottenburg | Spandauer Damm | Eintritt: Schloss 10, Neuer Flügel 6, Belvedere, Neuer Pavillon, Mausoleum je 3 Euro | www.spsg.de | Bus 145 | Haltestelle Luisenplatz [image: ]

7 THE STORY OF BERLIN

Stadtteilkarte

Cityatlas [136 C5] | Google Maps

Wie auf einer Zeitreise bewegen sich die Besucher durch 24 Erlebnisräume, um die Geschichte Berlins zu erfahren. Hightech und Multimedia faszinieren vor allem junge Leute. Tgl. 10–20, Einlass bis 18 Uhr | Eintritt 10 Euro | Charlottenburg | Kurfürstendamm 207 | www.story-of-berlin.de | U 1 Uhlandstraße [image: ]

8 WELTKUGELBRUNNEN

Stadtteilkarte

Cityatlas [127 E4] | Google Maps

Der Berliner Bildhauer Joachim Schmettau schuf 1983 mit dem Brunnen auf dem Breitscheidplatz einen mittlerweile beliebten Kunsttupfer im Windschatten von Gedächtniskirche und Europacenter. Wegen seiner Wuchtigkeit tauften ihn die Berliner „Wasserklops“. Dabei ist die durch Bögen aufgebrochene Granitkugel keineswegs plump, sondern brilliert durch ein Zusammenspiel von Wasserströmen, Figuren und Kaskaden. Charlottenburg | Breitscheidplatz | U-/S-Bahn Zoologischer Garten [image: ]

9 ZOOLOGISCHER GARTEN [image: ]

Stadtteilkarte

Cityatlas [127 E–F 3–4] | Google Maps

Der 160 Jahre alte Tierpark ist der älteste zoologische Garten Deutschlands und gilt mit 13 700 Tieren in 1388 Arten als artenreichster der Welt. Ein Höhepunkt: das Aquarium mit Krokodilhalle. Tgl. 9–19, im Winter bis 17 Uhr | Eintritt 13, mit Aquarium 20 Euro | Charlottenburg | Budapester Str. 5 | www.zoo-berlin.de | U-/S-Bahn Zoologischer Garten [image: ]
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Plantschen XXL in der Nilpferdhalle im Berliner Zoo








IN ANDEREN VIERTELN

ALLIIERTENMUSEUM

Cityatlas [150 A2–3] | Google Maps

Thema ist die Geschichte der Westmächte und Berlins in der Zeit von 1945–94. Eindrucksvoll wird die Berliner Luftbrücke 1948/49 dokumentiert; u. a. kann man einen der sogenannten Rosinenbomber auf dem Freigelände besichtigen. Do–Di 10–18 Uhr | Eintritt frei | Zehlendorf | Clayallee 135 | www.alliiertenmuseum.de | U 3 Oskar-Helene-Heim [image: ]

BOTANISCHER GARTEN [image: ]

Cityatlas [150 C3] | Google Maps

Die ganze Welt der Natur vereint auf 43 ha: sibirisches Steppengras, japanische Kirschbäume und deutsches Gartengemüse in einem weitläufigen Parkgelände in Steglitz. Highlights sind die riesigen alten Tropenhäuser, u. a. mit Riesenseerosen, Bambus und Palmen; toll die Orchideenhalle und die Kaktussammlung. Tgl. 9 Uhr bis Einbruch der Dunkelheit | Eintritt 6 Euro | Steglitz | Eingänge Unter den Eichen, Königin-Luise-Straße | www.botanischer-garten-berlin.de | S 1 Botanischer Garten [image: ]

BRÜCKE-MUSEUM

Cityatlas [150 A1] | Google Maps

Idyllisch am Grunewald gelegen, bietet der Bungalow eine beeindruckende Sammlung von Werken jener Expressionisten, die sich 1905 in Dresden als Brücke-Künstler zusammenschlossen, u. a. Ernst Ludwig Kirchner, Erich Heckel, Karl Schmitt-Rottluff, Max Pechstein und Emil Nolde. Mi–Mo 11–17 Uhr | Eintritt 5 Euro | Dahlem | Bussardsteig 9 | www.bruecke-museum.de | Bus 115 Pücklerstraße

FLUGHAFEN TEMPELHOF

Cityatlas [148 A–C5–6] | Google Maps

Als noch heute größtes Bürogebäude Europas mit 1200 m Länge und 5000 Räumen vermittelt das Zentralgebäude des Flughafens Tempelhof noch eine Ahnung von der Monumentalarchitektur im Nationalsozialismus. 1936 zu den Olympischen Spielen in Berlin eröffnet, sollten hier ein internationales Flugkreuz entstehen und das Luftfahrtministerium eine Bleibe erhalten. Seit 2008 fliegen den Flughafen keine Maschinen mehr an. Bis 2017 soll hier u. a. ein Landschaftspark entstehen; seit Mai 2010 [image: ] wird das Flugfeld tagsüber von Joggern, Skatern und Spaziergängern genutzt.

Auf dem Platz der Luftbrücke erinnert ein Denkmal, das von den Berlinern liebevoll „Hungerkralle“ oder „Hungerharke“ genannt wird, an die Versorung der Stadt aus der Luft währen der sowjetischen Blockade der Stadt 1948/49. Gegenstücke dazu stehen am Flughafen Frankfurt/M. und in Celle. Führungen durch die Gebäude Mo–Fr 16, Fr auch 13, Sa/So 11, 14 Uhr | 12 Euro | Tempelhof | Platz der Luftbrücke | www.flughafen-berlin-tempelhof.com | U 6 Platz der Luftbrücke [image: ]



	[image: ]	GÄRTEN DER WELT






Cityatlas [153 E3] | Google Maps

Europas größter chinesischer Garten bietet auf 2,7 ha u. a. eine Felslandschaft mit Wasserfällen, einen See mit Brücken und Pavillons. Beeindruckend: die Teezeremonie im „Berghaus zum Osmanthussaft“. Auf dem Areal befinden sich auch ein japanischer, ein orientalischer und ein balinesischer Garten sowie ein Irrgarten. Tgl. 9 Uhr bis Sonnenuntergang | Eintritt 3 Euro | Führungen April–Okt. Di–Fr 11, 14 Uhr | japanischer Garten Mo–Fr ab 12, Sa/So ab 9 Uhr, Führungen Di–Fr 10.30–12 Uhr | chinesische Teezeremonie nach Anmeldung (8 Euro | Tel. 0179 3 94 55 64) | Marzahn | Eisenacher Str. 99 | www.gruen-berlin.de | U 5 Cottbusser Platz, dann Bus 195 Erholungspark Marzahn [image: ]



	[image: ]	GASOMETER SCHÖNEBERG
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Cityatlas [147 D5] | Google Maps

Das Wahrzeichen im Südwesten bietet eine ganz besondere Aussichtsplattform. Allerdings muss man erstmal hinaufkommen, und das ist nur etwas für Schwindelfreie. Wer den Aufstieg in 80 m Höhe über schmale Gitterstege und 456 Eisenstufen geschafft hat, wird mit einer grandiosen Sicht belohnt. April–Okt. Fr–So 15.30, 17, 18.30 Uhr | 35,95 Euro | Schöneberg | Torgauer Str. 12–15 | Tel. 01805 44 70 (*) | www.climb-berlin.com | S-Bahn Schöneberg [image: ]

GLIENICKER PARK [image: ]

Cityatlas [152 B4] | Google Maps

Ein wunderbarer Ort zum Flanieren wie zu Zeiten, als Kurfürsten und Prinzessinnen unter Eichenlaub Händchen hielten und den Blick über die Havel genossen. Zu Beginn des 19. Jhs. von Lenné und Schinkel gestaltet, gliedert sich die 116 ha große englische Parklandschaft in einen nordeuropäischen, einen alpenländischen und einen mediterranen Bereich. Ein gepflegter Baumbestand, ein klassizistisches Schloss, italienische Pavillons, Fontänen, Laubengänge und Arkaden machen den Sapziergang kurzweilig. Besonders gelungen ist der von Schinkel 1835 entworfene Rundtempel mit korinthischen Säulen. Auf der Glienicker Brücke nach Potsdam am Südende des Parks fanden während des Kalten Krieges Agentenaustausche statt. Wannsee | Königstraße | Bus 316 Glienicker Brücke [image: ]

GRUNEWALD

Cityatlas [150 A1–2] | Google Maps

Als größtes Waldgebiet im Westteil der Stadt war der Grunewald zu Mauerzeiten das Naherholungsziel schlechthin. Heute geht es deutlich ruhiger zu. Mehrere Seen wie z. B. der Teufelssee sowie die Havel laden zum Baden ein. Am Teufelssee liegt auch das [image: ] Ökowerk (Tel. 030 3 00 00 50) mit Naturgarten, Bienenstöcken und Survivalkursen für Kinder. Am Ufer des Grunewaldsees bietet das Jagdschloss Grunewald aus dem 16. Jh. einen schönen Renaissancesaal, eine wertvolle Gemäldesammlung sowie ein Jagdmuseum (April–Okt. Di–So 10–18, sonst Sa/So 11–16 Uhr | Eintritt 5 Euro). Der 120 m hohe Teufelsberg im Norden entstand aus Bauschutt der kriegszerstörten Stadt. Grunewald | S 7, 9 Grunewald [image: ]

HAUS DER WANNSEEKONFERENZ

Cityatlas [152 B4] | Google Maps

In der Villa mit Seeblick verhandelten am 20. Januar 1942 Regierungsvertreter und SS darüber, wie sich der beschlossene Völkermord an den Juden organisatorisch durchführen ließe. Im Erdgeschoss informiert eine Ausstellung über die Konferenz, die Vorgeschichte und die schrecklichen Folgen. Tgl. 10–18 Uhr | Eintritt frei | Wannsee | Am Großen Wannsee 56–58 | Tel. 030 8 05 00 10 | www.ghwk.de | S-Bahn Wannsee, dann Bus 114 Haus der Wannseekonferenz [image: ]

JÜDISCHER FRIEDHOF WEISSENSEE

Cityatlas [152 D3] Google Maps

Über 115 000 Berliner Juden wurden hier beerdigt. Damit gilt die 1880 entstandene Ruhestätte als größter jüdischer Friedhof Europas überhaupt. Die Backsteingebäude sowie die Grabfelder entwarf Hugo Licht. Ein Gedenkstein erinnert an die 6 Mio. von den Deutschen ermordeten Juden. Zu den bekanntesten Persönlichkeiten, die hier begraben wurden, zählen die Verleger Samuel Fischer und Rudolf Mosse sowie der Maler Lesser Ury. Männer müssen eine Kopfbedeckung tragen (kann am Eingang ausgeliehen werden). April–Okt. So–Do 8–17, Fr 8–15, Nov.–März bis 16, Fr bis 15 Uhr | Weißensee | Herbert-Baum-Str. 45 | Tram 12 Albertinenstraße

PFAUENINSEL [image: ]

Cityatlas [152 B4] | Google Maps

Ursprünglich befand sich auf dem 67 ha großen Eiland ein Zoo, den Friedrich Wilhelm III. zu Beginn des 19. Jhs. anlegen ließ. Heute zeugen nur noch die frei laufenden Pfauen und der romantische Park von der einstigen Bestimmung. Das rührend-kitschige weiße Schlösschen wirkt wie eine Filmkulisse. Es war für die Geliebte Friedrich Wilhelms II., Wilhelmine Enke, erbaut worden. Werfen Sie auch einen Blick in die Meierei mit dem festlichen Saal im Stil einer neugotischen Kirche. Wannsee | Pfaueninselchaussee | Fähre ganzjährig tgl. | 3 Euro | Schloss Mai–Sept. Di–So 10–18, Okt. Di–So 10–17 Uhr; Meierei Juni–Sept. Mo–Fr 10–17, Sa/So 10–18, Okt. tgl. 10–17 Uhr | Eintritt 3 Euro | www.spsg.de | Tel. 030 80 58 68 31 | Bus 218 Pfaueninsel


[image: ]


	
Preußische Spielerei: das weiße Schlösschen auf der Pfaueninsel








SOWJETISCHES EHRENMAL

Cityatlas [142 C6] | Google Maps

Im Treptower Park liegt einer der größten sowjetischen Soldatenfriedhöfe Deutschlands. Beeindruckend sind nicht nur die Grabplatten, die 7000 in der Schlacht um Berlin gefallener Soldaten gedenken, sondern auch die Dimensionen der gesamten Anlage: acht Re-liefwände, die monumentale, 12 m hohe Bronzeskulptur eines Soldaten, der ein gerettetes deutsches Kind trägt, sowie die gleichfalls gigantische Skulptur „Mutter Heimat“, die aus einem 50 t schweren Granitblock gemeißelt wurde. Das Ehrenmal wurde 1947–49 erbaut. Treptow | Alt-Treptow 1 | S-Bahn Treptower Park [image: ]



	[image: ]	STASIGEFÄNGNIS HOHENSCHÖNHAUSEN






Cityatlas [153 E3]

Graue Zweckbauten, Mauern und Stacheldraht vermitteln eine Ahnung davon, wie sich die politischen Gefangenen, die hier in Einzelhaft einsaßen, seinerzeit gefühlt haben müssen. Zeitzeugen führen durch die Gebäude und machen deutlich, wie Menschen hier zu DDR-Zeiten psychisch gefoltert wurden. Führungen stdl. Mo–Fr 11–15, Sa/So 10–16 Uhr | Eintritt 5 Euro | Hohenschönhausen | Genslerstr. 66 | Tel. 030 98 60 83 30 | www.stiftung-hsh.de | Tram 6 Genslerstraße

TIERPARK FRIEDRICHSFELDE

Cityatlas [153 E3] | Google Maps

Der Tierpark mit ca. 7500 Tieren in über 800 Arten fasziniert durch die Weitläufigkeit des von Lenné einst als Schlosspark angelegten Geländes. Highlights sind der begehbare Vari-Wald (madegassische Lemuren), der Elefanten-Kindergarten und das Malaienbären-Haus. Das um 1690 errichtete frühklassizistische Schloss Friedrichsfelde kann man nach umfangreicher Renovierung inzwischen wieder besichtigen; im Festsaal finden regelmäßig Konzerte statt. (Di–So 10–18 Uhr). Tgl. 9–19, im Winter bis 17 Uhr | Eintritt 12 Euro | Lichtenberg | Am Tierpark 125 | www.tierpark-berlin.de | Tel. 030 51 53 10 | U 5 | Tierpark [image: ]

 


[image: ]

Ein gewässertes Schubschiff dient seit 2004 als Schwimmbad in der Spree. Das Badewasser kommt allerdings nicht aus dem Fluss, sondern aus dem Leitungsnetz der Wasserwerke, die Innenwände des Schiffes wurden mit schwimmbadtypischer blauer Folie verkleidet. An sonnigen Tagen tummelt sich Szenevolk auf den Stegen und am Strand vor dem Badeschiff. Abends legen DJs auf. Besonders an den Wochenenden ist es im Sommer häufig so voll, dass es eine Weile dauern kann, bis man die Großstadtbadewanne betreten darf. Im Winter wird das Becken überdacht und mit einer Sauna kombiniert. 1. Mai–30. Sept. tgl. 8–24, im Winter 10–24 Uhr | Eichenstr. 4 Cityatlas [142 B5] | Treptow | Eintritt 4, im Winter mit Sauna (3 Std.) 12 Euro, Eintritt bis 15 Uhr 8 Euro | Tel. 030 53 32 03 82 | www.arena-berlin.de | S-Bahn Treptower Park [image: ]





AUSFLÜGE

KÖPENICK

Cityatlas [153 E4] | Google Maps

Bekannt ist die Wasserstadt im Südosten Berlins vor allem durch die Geschichte des falschen Hauptmanns, der 1906 die Stadtkasse beschlagnahmte. Seit 1920 gehört Köpenick zu Berlin und hat sich doch einen eigenen Charme bewahrt. Neben der hübschen Altstadt mit dem Schloss ist auch der Müggelsee ein vielseitiges Ziel für einen Tagesausflug.

Am besten nähern Sie sich Köpenick vom Wasser aus. Die Schiffe der Stern- und Kreisschifffahrt (www.sternundkreis.de) verkehren im Sommer stündlich vom Treptower Hafen aus. Exakt 60 Minuten schippert der Ausflugsdampfer die Spree flussaufwärts, vorbei an Industrieanlagen aus DDR-Zeiten, dem Plänterwald und idyllischen Ufergrundstücken. Am Luisenhain, mitten in der Altstadt, steigen Köpenick-Besucher aus. Vis-à-vis befindet sich das berühmte Rathaus aus rotem Backstein, das 1906, ein Jahr nach seiner Einweihung, den arbeitslosen Schuster Wilhelm Voigt dazu verleitete, sich mit einer Hauptmannsuniform Zugang zu verschaffen, den Bürgermeister verhaften zu lassen und die Stadtkasse zu rauben. Eine Ausstellung (tgl. 10–17.30 Uhr | Eintritt frei) im Rathaus dokumentiert die Geschichte, die den Schriftsteller Carl Zuckmayer zu seinem Volksstück „Der Hauptmann von Köpenick“ inspirierte. Mittwochs und samstags um 11 Uhr wird die Geschichte vor dem Rathaus nachgespielt. Rund 200 m südlich vom Rathaus befindet sich das restaurierte, prachtvolle Köpenicker Schloss, ein Wasserschloss aus dem 17. Jh., das einst für den späteren König Friedrich I. von Preußen errichtet wurde. Hier ist eine Filiale des Berliner Kunstgewerbemuseums (Di–So 10–18 Uhr | Eintritt 4 Euro) mit historischer Handwerkskunst untergebracht. Der Schlosspark mit hübschem Café ist ideal für eine Pause mit Blick auf den Frauentog, eine Bucht in der Dahme. Dort gibt es eine Solarbootstation (März–Okt. 10–19 Uhr, www.solarwaterworld.de): Ab 10 Euro pro Stunde können Sie ein Boot mieten und lautlos über Spree und Dahme schippern. Vom Wasser aus sehen Sie am Ostufer des Frauentogs den Fischerkietz, eine hübsche Siedlung mit historischen Fischerhäusern und der Flussbadeanstalt Krokodil (Mai–Sept. tgl. 10–18 Uhr | Eintritt 3 Euro).

Vom Anleger Luisenhain fahren Ausflugsdampfer weiter zum Müggelsee. Aber auch die Tramlinien 60 und 61 (Richtung Altes Wasserwerk) bringen Sie in 20 Min. zu Berlins größtem See. An der Haltestelle Bölschestraße/Am Wasserwerk steigen Sie aus und laufen 300 m zum See mit Biergarten, Strandbar und dem kleinen, aber feinen französischen Restaurant Domaines (www.domaines-berlin.de | €€). Durch den Spreetunnel gelangen Sie ans Westufer des Sees, wo sich einige Badestellen befinden. Ein Spaziergang am Ufer entlang führt Sie zur Ausflugsgaststätte Rübezahl. Von dort fahren während der Sommersaison stündlich Fahrgastschiffe nach Friedrichshagen zurück. Zurück in die Berliner Innenstadt kommen Sie am schnellsten mit der S-Bahn ab Bahnhof Friedrichshagen. [image: ]

Touristinformation Köpenick | Mo–Fr 9–18.30, Sa 10–16, im Winter Sa nur bis 13 Uhr | Alt-Köpenick 31–33 (Am Schlossplatz) | Tel. 030 65 57 55 01 | www.berlin-tourismus-online.de

POTSDAM

Cityatlas [152 B4–5] | Google Maps

Die Hauptstadt Brandenburgs reizt mit mondänen Villen, herrlichen Schlossanlagen und preußischer Militärgeschichte. Potsdam, im Südwesten von Berlin am anderen Ufer der Havel gelegen, ist mit der S-Bahn zu erreichen (Linie 7, im 10-Minuten-Takt). [image: ]

Einst Residenzstadt preußischer Könige, heute ein Ort mit einmaliger Kultur- und Parklandschaft: Seit 1990 wurden große Bereiche Potsdams von der Unesco zum Weltkulturerbe erklärt. Dazu gehören u. a. die Parkanlagen Sanssouci, der Neue Garten, Babelsberg und auf Berliner Seite der Havel Glienicke mit den jeweiligen Schlössern. Der Park von [image: ] Schloss Sanssouci gilt als Prachtexemplar einer französisch und italienisch orientierten Gartenarchitektur. Hier startet die Tour. Vom Bahnhof Potsdam-Stadt, wo auch die S-Bahn aus Berlin hält, fährt (April–Okt.) der Expressbus X 15 zum Park; Haltestelle ist Schloss Sanssouci (im Winter Buslinie 695).[image: ]

Ursprünglich war der Park nur ein Terrassengarten, den Friedrich II. („der Große“) 1744 anlegen ließ, um Obst und Wein anzubauen. Dann gefiel ihm die Aussicht auf dem Hügel so sehr, dass er ein Lustschloss oberhalb der Terrassen als Sommerresidenz erbauen ließ. Das eingeschossige, knapp 100 m lange Schloss wurde in nur zwei Jahren (1745–47) von Georg Wenzeslaus von Knobelsdorff errichtet. Für den jungen König sollte das relativ kleine Schloss Sanssouci (dt. „ohne Sorge“) als Erholungsort dienen. Hier beschäftigte sich der König im Sommer mit Philosophie, Musik und Literatur und empfing Gäste.

Neben Schloss Sanssouci ließ Friedrich II. weitere Gebäude errichten, u. a. das Neue Palais und das Chinesische Teehaus. Das Neue Palais ist das letzte und zugleich größte Bauwerk des 18. Jhs. im Park Sanssouci. Es wurde 1763–69 für Friedrich den Großen gebaut, der zeigen wollte, dass die Schlesienkriege ihn nicht ruiniert hatten. Ein Spaziergang durch den Park führt an der Orangerie sowie an zahlreichen Themengärten vorbei.

Vom östlichen Ausgang des Parks führt ein 15-minütiger Spaziergang in die City (ausgeschildert). Am Nauener Tor liegt das [image: ] Holländische Viertel, das 1732–42 für holländische Einwanderer erbaut wurde. Die hatte der Soldatenkönig Friedrich Wilhelm I. zum Ausbau der Garnisonsstadt angeworben, wofür er gut ausgebildete Handwerker brauchte. Heute ist „Klein Amsterdam“ wegen der bunten Mischung aus Läden und Kneipen beliebt. Nördlich vom Holländischen Viertel liegt die russische Kolonie Alexandrowka mit 14 verzierten Holzhäuschen aus dem frühen 19. Jh. Hier waren russische Sänger untergebracht, die der Zar König Friedrich Wilhelm III. zum Geschenk gemacht hatte.

Zum Schloss Cecilienhof, wo 1945 die Potsdamer Konferenz der Siegermächte stattfand, fährt der Bus 692 ab Nauener Tor. Im Schloss gibt es neben einer Ausstellung zur Konferenz auch ein Hotel mit gutem Restaurant (tgl. 12–21.30 Uhr | Tel. 0331 3 70 50 | €€). Cecilienhof wurde 1914–17 als letzter Schlossbau der Hohenzollern für Kronprinz Wilhelm und seine Gattin Cecilie im Tudor-Stil eines englischen Landhauses erbaut.

Einen Abstecher wert ist auch das Krongut Bornstedt am Nordwestrand der Stadt: Das ehemalige Mustergut der Hohezollern bietet ein Brauhaus, eine Hofbäckerei und Werkstätten, in denen alte Handwerkstechniken gepflegt werden (Tgl. 10–19 Uhr | Ribbeckstr. 6/7 | www.krongut-bornstedt.de).

Potsdam-Information: April–Okt. Mo–Fr 9.30–18, Sa/So 9.30–16, Nov.–März Mo–Fr 10–18, Sa/So 10–14 Uhr | Brandenburger Str. 3 | Potsdam | Tel. 0331 27 55 80 | www.potsdam.de

 


[image: ]

Ein orientalisches Dampfbad nach türkischer Art ist der [image: ] Sultan-Hamam. Auf 1000 m² Fläche kümmern sich Bademeister und Kosmetikerinnen um das Wohl der Gäste. Badetücher und -latschen können ausgeliehen werden (tgl. 12–23 Uhr, Di, Do–Sa nur für Frauen, So Familientag | Eintritt 3 Std. 14 Euro | Schöneberg | Bülowstr. 57 Cityatlas [147 E2] | Tel. 030 21 75 33 75 | U 2 Bülowstraße). [image: ]

Hübsche Wandmalereien und gusseiserne Säulen zieren das Stadtbad Krumme Straße. Eine kleine Tür führt zum Schwitztempel mit Biosauna, russisch-römischem Dampfbad und zwei finnischen Saunen (Sauna Mo 8–23, Di–So 9–23 Uhr | Zeiten Bad tel. erfragen | Tageskarte Sauna 11, Bad 4 Euro | Charlottenburg | Krumme Str. 10 Cityatlas [137 E3] | Tel. 030 34 38 38 60 | U 7 Richard-Wagner-Platz). [image: ]

Das Stadtbad Neukölln mit zwei Becken von 1912 besticht durch seine an antike Bäder angelehnte Architektur und eine hübsch gekachelte Therme mit Dampfbad, Caldarium, Sanarium, Kräutersauna (Sauna Mo 12–22, Di–So 10–22 Uhr | Zeiten Schwimmbad tel. erfragen | Sauna 14, Bad 4 Euro | Neukölln | Ganghoferstr. 3 Cityatlas [149 F5] | Tel. 030 68 24 98 12 | U 7 Rathaus Neukölln). [image: ]

Das Schweben im solewasserbefüllten Isolationstank von The Float sorgt für wohltuende Tiefenentspannung. Auch Massagen (Mo–Fr 12–21 Uhr, Sa/So nach Vereinbarung | 45 Euro | Prenzlauer Berg | Dunckerstr. 12 Cityatlas [135 E3] | Tel. 030 44 03 65 00 | Tram 12 Rau-merstraße).





 


[image: ]

[image: ] Gratis-Ausstellungen von preisgekrönten Naturfotografen sowie Messeschauen mit wertvollen Gemälden gibt es im Untergeschoss des VW-Showrooms im Automobil-Forum Cityatlas [128 C4]. Tgl. 10–20 Uhr | Unter den Linden 21 | Mitte | U-/S-Bahn Friedrichstraße [image: ]




[image: ] Eine günstige Sightseeing-Fahrt vorbei an vielen Sehenswürdigkeiten ist mit der Buslinie 100 vom Bahnhof Zoo bis Alexanderplatz möglich. Stationen: Siegessäule, Schloss Bellevue, Reichstag, Brandenburger Tor.




[image: ] Einen phantastischen Ausblick über die Stadt haben Sie vom [image: ] Dach des Hotels Park Inn Cityatlas [129 F2] am Alexanderplatz (tgl. 12–22, im Winter ab 15 Uhr | Alexanderplatz 7 | Mitte). Der Eintritt für die Panoramaterrasse im 40. Stock kostet nur 3 Euro.







[image: ]


	
Bild: Restaurant Margaux









[image: ]
HIGHLIGHTS | CAFÉS & FRÜHSTÜCK | GARTENLOKALE | KLASSIKER | RESTAURANTS €€€ | RESTAURANTS €€ | RESTAURANTS €

Berlin ist ein Paradies für Gourmets. Von Michelin-Sternen gekrönten Restaurants mit internationaler Ausrichtung bis zu hervorragenden türkischen oder russischen Spezialitätenküchen reicht die Vielfalt der Gasthäuser.

Besonders beliebt ist an der Spree die alpenländische Küche mit Klassikern wie Wiener Schnitzel, Tafelspitz und Kartoffelsalat. Auch sogenannte Lounge-Restaurants erfreuen sich großer Beliebtheit. Dort kann man mitunter sogar im Liegen essen! Wer auch mal die gehobene Küche genießen möchte, ohne gleich sein Urlaubsbudget zu überziehen, geht am besten mittags essen. Dann bieten einige Gourmetrestaurants attraktive Mittagsmenüs zu verhältnismäßig günstigen Preisen an.

Doch auch die bodenständige Küche zum akzeptablen Preis hat in der Stadt ihren Platz. Solide Gerichte mit frischen Zutaten aus der Region wissen Einheimische wie Zugereiste zu schätzen. Auch die nahrhafte Suppe ist beliebt, weshalb in der Innenstadt Suppenküchen mit täglich wechselnden Angeboten eine feste Einrichtung sind. Für das schnelle Essen zwischendurch bieten sich auch die vielen italienischen Restaurants an. Etliche sind in türkischem Besitz, und in der Küche wird alles andere als Italienisch gesprochen. Doch in den meisten Fällen sind Pizza und Pasta ordentlich, und nur beim Salat scheiden sich mitunter die Geister, denn fade Gewächshausware und Fertigdressings sind leider weit verbreitet. Was die türkische Küche anbelangt, ist das Restaurantangebot angesichts von rund 160 000 türkischen Einwohnern erstaunlich mager. Den Döner-Imbiss gibt es allerdings an jeder Ecke, auch im Ostteil der Stadt. Dass Döner Kebab, die mit Fleisch und Salat gefüllte Fladenbrottasche, ebenso wie die Currywurst eine Berliner Erfindung ist, wissen übrigens die wenigsten.

Und dann sind da noch die Russen – nicht nur vertreten mit eigenen Clubs und Bars, sondern auch mit russischer Esskultur. Bœuf Stroganov, Borschtsch oder Pelmeni munden vor allem, wenn der Wodka die Kehle ölt. Nach wie vor beliebt ist die asiatische Küche, wenngleich viele chinesische Restaurants nicht annähernd das kulinarische Niveau ihres Heimatlands erreichen. Die moderne asiatische Küche mit Zitronengrassüppchen oder Paeng-Huhn kommt dagegen sehr gut an, zumal sich viele Betreiber vom pseudoasiatischen Kitschinterieur früherer Zeiten verabschiedet haben. Und so mancher Gastronom bleibt erfolgreich, weil er rechtzeitig auf die panasiatische Küche, d. h. auf asiatische Gerichte mit amerikanischen und europäischen Einflüssen, eingeschwenkt hat. Essen ist eben auch immer ein Trendereignis, zumal in einer Großstadt wie Berlin.
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	Café Einstein [image: ]



	Hervorragender Kaffee, höflicher Service und gemütlicher Wiener Kaffeehauscharme
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	Fischers Fritz [image: ]



	Haute Cuisine in der Hotelküche – nicht nur für Fischliebhaber
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	Margaux [image: ]



	Der Küchenchef verwöhnt mit französisch angehauchten Gerichten
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	Tadschikische Teestube [image: ]



	Märchenhaft: Man sitzt auf bunten Kissen und genießt Spezialitäten aus dem fernen Osten
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	Horváth [image: ]



	Unprätentiöse Gourmetküche mit Pfiff mitten im Kreuzberger Kiez
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	Sage Restaurant [image: ]



	Raues Industrieambiente, weiß eingedeckte Tische





CAFÉS & FRÜHSTÜCK



	[image: ]	Bonifatius






Cityatlas [149 E3] | Google Maps

Gemütliches Antiquitätencafé mit prasselndem Feuer im Kamin und einem großen Fundus an Retrolampen und Omas Möbeln. Den Stuhl, auf dem Sie sitzen, können Sie kaufen. Mo–Fr 12–20, Sa 11–17 Uhr | Neukölln | Bürknerstr. 26 | U 8 Schönleinstraße [image: ]

[image: ] Café Einstein

Cityatlas [147 D1] | Google Maps

Wiener Kaffeehaus mit Tradition in der einstigen Villa der Stummfilmdiva Henny Porten. Im gleichnamigen Café in Mitte (Unter den Linden 42) geht es moderner zu. Beiden Adressen gemeinsam ist ein prominentes Stammpublikum und die gute Speisekarte mit Tafelspitz und bestem Kuchen. Tgl. ab 9 Uhr | Tiergarten | Kurfürstenstr. 58 | Tel. 030 2 61 50 96 | U 1 Kurfürstenstraße [image: ]


[image: ]


	
Wiener Kaffeehaus mit Stil und Tradition: Café Einstein








Café Freistil

Cityatlas [151 E3]  | Google Maps

Im ehemaligen Stadtbad Steglitz duftet es nach Kaffee, und statt Schwimmern sitzen Gäste auf Fliesenbänken mit Kissen und lesen Zeitung. Hier können Sie auch Konzerte, Theater oder Autorenlesungen erleben. Tgl. | Steglitz | Bergstr. 90 | Tel. 030 79 74 80 28 | www.stadtbad-steglitz.de | S 1 Feuerbachstraße [image: ]

Café Liebling

Cityatlas [135 D3] | Google Maps

Gemütliches Eckcafé am Helmholtzplatz mit Zeitungen und exotischen Heißgetränken aus frischen Zutaten, etwa Orangen-Ingwer-Minze-Tee. Kleine, aber feine Kuchenauswahl, mittags u. a. auch Suppe. Tgl. ab 9 Uhr | Prenzlauer Berg | Raumerstr. 36 a/Ecke Dunckerstraße | Tel. 030 41 19 82 09 | Tram 12 Raumer Straße

Café im Literaturhaus

Cityatlas [127 D5] | Google Maps

Eine Stärkung in der hübschen Villa mit Wintergarten wirkt Wunder nach einem Ku’dammbummel. Bei Kaffee, Torten oder frisch zubereiteten Tagesgerichten erwachen die Lebensgeister. Tgl. ab 9.30 Uhr | Charlottenburg | Fasanenstr. 23 | Tel. 030 8 82 54 14 | U 1 Uhlandstraße [image: ]


Dachgartenrestaurant Käfer im Deutschen Bundestag [image: ]

Cityatlas [128 A3] | Google Maps

Das einzige Parlamentsgebäude, das sich auf dem Dach ein Restaurant erlaubt, dazu noch eines mit phantastischer Aussicht und Käfer-typischer Qualität. Hier können Sie nach Herzenslust schlemmen, im Sommer auch auf der Terrasse. Tgl., Frühstück bis 10.30 Uhr | Mitte | Platz der Republik 1 | Tel. 030 2 26 29 90 | www.feinkost-kaefer.de | U-/S-Bahn Friedrichstraße [image: ]

Fußbadcafé [image: ]

Cityatlas [134 C5] | Google Maps

Kosmetikstudio und Café zugleich: Während die Füße in einem Bad mit Blüten und Essenzen stecken, können Sie bei Tee oder Kaffee in gemütlicher Atmosphäre entspannen. Ein 20-min. Fußbad inkl. Kaffee und Kuchen kostet 18 Euro. Mo–Fr bis 20, Sa/So bis 18 Uhr | Mitte | Zionskirchstr. 32 | Tel. 030 4 97 87 37 99 | www.fussbadcafe.de | U 8 Bernauer Straße [image: ]

Manolo

Cityatlas [135 D4] | Google Maps

Eine der verkehrsreichsten Kreuzungen der Stadt bei einem Caffè Latte beobachten, dazu Kuchen oder frischen Obstsalat essen – das ist Großstadtglück. Auch die gute Zeitungsauswahl und bequeme Lederbänke sorgen für einen angenehmen Aufenthalt bei Selbstbedienung. Am Eingang lädt eine CD-Player-Station zum Hören von Geschichten Berliner Autoren ein. Tgl. | Prenzlauer Berg | Schönhauser Allee 45/Ecke Danziger Straße | Tel. 030 24 62 79 58 | U 2 Eberswalder Straße [image: ]

Mein Haus am See [image: ]

Cityatlas [134 B5] | Google Maps

Hier können Sie auch morgens um 4 einen ersten oder letzten Cappuccino trinken. Gemütliches Design mit vielen Sofas und Sesseln sowie Streetart an den Wänden. Tgl. 0–24 Uhr | Mitte | Brunnenstr. 197–198 | Tel. 030 23 88 35 61 | www.mein-haus-am-see.blogspot.com | U 8 Rosenthaler Platz [image: ]

Oxymoron

Cityatlas [129 E2] | Google Maps

Schönes Café-Restaurant mit Jugendstil-Charme in den Hackeschen Höfen; ausführliche Frühstückskarte, mittags und abends gehobene mediterrane Küche;gute Wein- und Cocktail-Auswahl. Tgl. ab 9 Uhr | Mitte | Rosenthaler Str. 40–41| Tel. 030 28 39 18 86 | www.oxymoron-berlin.de | S-Bahn Hackescher Markt [image: ]

Sankt Oberholz

Cityatlas [134 C5] | Google Maps

Angesagtes Szenecafé mit WLAN-Anschluss und Tennisschiedsrichterstühlen vor dem Eingang. Von oben haben Gäste einen guten Blick über eine der belebtesten Kreuzungen der Stadt (Rosenthaler-/ Brunnen-/Torstraße). Drinnen geht es ruhiger zu; große Auswahl an Kaffeespezialitäten. Tgl. | Mitte | Rosenthaler Str. 72 a | Tel. 030 24 08 55 86 | www.sanktoberholz.de | U 8 Rosenthaler Platz [image: ]

[image: ] Tadschikische Teestube [image: ]

Cityatlas [129 D3]| Google Maps

Hier herrscht eine Atmosphäre wie in einem Märchen aus 1001 Nacht: opulente Kissen zum Drinversinken, prächtige Wandteppiche, traditionelle Teezeremonien aus den Weiten Tadschikistans. Auch leckere russische Spezialitäten sind im Angebot. Tgl. | Mitte | Am Festungsgraben 1 | Tel. 030 2 04 11 12 | U-/S-Bahn Friedrichstraße [image: ]

Theodor Tucher

Cityatlas [128 B4] | Google Maps

Am Brandenburger Tor können literaturbeflissene Gäste auf der Galerie des Lesecafés in aktuellen Büchern schmökern und dabei in bequemen Sesseln versinken. Wenn man sich genügend Appetit angelesen hat, lässt man sich ein Stockwerk tiefer gute deutsche Küche servieren. Tgl. ab 7 Uhr | Mitte | Pariser Platz 6 a | Tel. 030 22 48 94 64 | www.theodortucher.de | S 1 Brandenburger Tor [image: ]

GARTENLOKALE

Clärchens Ballhaus

Cityatlas [134 B6] | Google Maps

Im Sommer lockt ein lauschiger Hofgarten. Bio-Buletten, Pizza oder Kuchen servieren die freundlichen Kellner formvollendet. Tgl. ab 10 Uhr | Mitte | Auguststr. 24 | Tel. 030 2 82 92 95 | www.ballhaus.de | S-Bahn Oranienburger Straße | € [image: ]



	[image: ]	Deckshaus






Cityatlas [141 D4] | Google Maps

Im historischen Hafen sitzt man an Deck des Heckradschleppers „Jeseniky“ und futtert Sprotten, Buletten, Matjes. Ein herrlicher Ort, um entspannt bei einem Bier der Spree beim Glucksen zuzuhören. Im Winter Mo geschl. | Mitte | Märkisches Ufer 1z | Tel. 0174 8 71 51 07 | www.deckshaus.de | U 2 Märkisches Museum | € [image: ]

Freischwimmer

Cityatlas [142 B5] | Google Maps

Idyllische Lage am Ufer des Flutgrabens. Kreative Sommerküche. Jüngeres Publikum. [image: ] Verleih von Kanus und Kajaks! Im Winter nur abends | Kreuzberg | Vor dem Schlesischen Tor 2 | Tel. 030 61 07 43 09 | www.freischwimmer-berlin.de | U 1 Schlesisches Tor | € [image: ]

Schoenbrunn

Cityatlas [135 E6] | Google Maps

Familien und Szenebewohner vom Prenzelberg lassen sich im Volkspark Friedrichshain Pizza, Pasta und Antipasti schmecken. Ideal nach (oder vor) einem Spaziergang durch den Park. Großer Biergarten. Tgl. | Friedrichshain | Am Schwanenteich 1 | Tel. 030 4 53 05 65 25 | www.schoenbrunn.net | Tram 10 Kniprodestraße/Ecke Danziger Straße | €

KLASSIKER

Henne

Cityatlas [141 D5] | Google Maps

Ein echter Klassiker, wenn es um [image: ] knusprige Hähnchen geht. Familien, Studenten, Intellektuelle und Alteingesessene nagen in der urigen Kneipe an Hühnerbeinen und zischen dazu ein Bierchen. Häufig voll, dann gibt’s Wartezeiten. Nur abends, Mo geschl. | Kreuzberg | Leuschnerdamm 25 | Tel. 030 6 14 77 30 | www.henne-berlin.de | U 8, 15 Kottbusser Tor | € [image: ]

Prater

Cityatlas [134 C4] | Google Maps

Traditionelle Adresse für zünftiges Krügestemmen und Grillgerichte. Familien und Studenten verlegen ihr Abendessen an sonnigen Tagen in den großen Biergarten. Tgl. ab 12 Uhr, im Winter nur abends | Prenzlauer Berg | Kastanienallee 7–9 | Tel. 030 4 48 56 88 | www.pratergarten.de | U 2 Eberswalder Straße | € – €€ [image: ]

Weltrestaurant Markthalle

Cityatlas [149 E–F1] | Google Maps

Gute Adresse für Sauerbraten, Gulasch & Co. Schlicht gehaltener Klassiker der 68erund Nachfolge-Generation. Tgl. ab 10 Uhr | Kreuzberg | Pücklerstr. 34 | Tel. 030 6 17 55 02 | www.weltrestaurant-markthalle.de | U 1, 15 Görlitzer Bahnhof | € – €€ [image: ]

Zur letzten Instanz

Cityatlas [141 D3] | Google Maps

Ein Urgestein der Berliner Küchenkultur. Gerichte wie „Kreuzverhör“ oder „Anwaltsfrühstück“ verweisen im gemütlichen Lokal auf die Nähe zum Gericht. So geschl. | Mitte | Waisenstr. 14–16 | Tel. 030 2 42 55 28 | www.zurletzteninstanz.de | U 2 Klosterstraße | € – €€ [image: ]


[image: ]

[image: ]
[image: ] Berliner Weiße – Mit „Schuss“ ein typisches Damengetränk, das die Herren der Schöpfung nur verächtlich begutachten. Wer schüttet schon Waldmeister- oder Himbeersirup in ein Weizenbier? Den Berlinerinnen schmeckt’s.

[image: ] Buletten – So gut wie jeder Fleischer hat sie fertig gebraten im Angebot (Foto), aber auch am Imbiss wird sie gern als Curry-Bulette verkauft. Das Wort Bulette ist ein Vermächtnis der vor 300 Jahren zugezogenen Hugenotten; das französische boulette bedeutet „Kügelchen“.

[image: ] Currywurst – An jeder Ecke wird die Bratwurst mit Ketchup und Curry (Foto) angeboten. Erfunden hat das Würstchenrezept vor über 50 Jahren die Imbissbudenbesitzerin Herta Heuwer.

[image: ] Döner Kebab – Fladenbrottasche, die original mit Kalbfleisch vom Grill und mit Salat gefüllt wird. Eine Spezialität, die sich im Berliner Stadtbild genauso erfolgreich hält wie die Currywurst.

[image: ] Eisbein – gepökelte Schweinshaxe, zu der Erbspüree gereicht wird. Dazu braucht’s aber mindestens einen Korn...

[image: ] Kasseler – geräucherte Schweinerip-pe, die nicht aus Kassel kommt: Ein Berliner Fleischer namens Kassel verhalf ihr zu Ruhm. Die ordentliche Portion Sauerkraut gehört fast obligatorisch dazu.

[image: ] Quark mit Leinöl – Ein Gericht, das in vielen Berliner Haushalten regelmäßig auf dem Speiseplan steht. Speisequark wird mit Leinöl und einer Prise Salz vermengt; dazu werden Pellkartoffeln gereicht – einfach, aber lecker!

[image: ] Schmalzstulle – Wieder groß im Kommen sind allerorten geschmierte Brote (Stullen), am besten deftig und in diesem Fall mit Schweineschmalz, darüber eine Prise Salz, Gott erhalt’s.

[image: ] Schokolade – Wer gerne nascht, sollte mal Berliner Schokolade probieren. Die Firmen Hamann sowie Fassbender & Rausch stellen hervorragende Qualität her – und das seit Jahrzehnten.





RESTAURANTS €€€

Bocca di Bacco

Cityatlas [128 C4] | Google Maps

Ravioli mit Loup de Mer in Garnelencreme, Carpaccio von der Krake oder Lammcarré in Kräuterkruste überzeugen Geschäftsleute und Politiker. Gute Weinkarte. Stimmungsvoll der Weinkeller (über 500 Weine allein aus Italien!) mit langer Holztafel für 20 Gäste. Reservierung notwendig! Tgl., So nur abends | Mitte | Friedrichstr. 167/168 | Tel. 030 20 67 28 28 | www.boccadibacco.de | U 6 Französische Straße [image: ]


[image: ]


	
Im Bocca di Bacco gibt Küchenchef Loriano Mura einem Gericht den letzten Schliff








[image: ] Horváth

Cityatlas [143 D–E2] | Google Maps

Kein edles Ambiente, dafür Grandezza, was Zutaten und Kompositionen betrifft. Statt weißer Tischtücher bietet Chefkoch Sebastian Frank Klasse: Ob gratinierte Heilbutttranchen auf Kürbispüree oder Rinderfilet auf einem Ragout aus Erdfrüchten in Rotweinsauce: Der Gast schlemmt vergnügt. Di–So ab 18 Uhr | Kreuzberg | Paul-Lincke-Ufer 44 a | Tel. 030 61 28 99 92 | www.restaurant-horvath.de | U 1, 8 Kottbusser Tor [image: ]

Lochner

Cityatlas [138 C5] | Google Maps

Die schlichte Inneneinrichtung harmoniert mit einer schlanken Gourmetküche. Der Lammrücken mit Rotweinschalotten und Lauch-Kräuter-Crêpes ist ein Gedicht, ebenso der Seeteufel auf Ochsenbacken-Ravioli mit Blattspinat. Dazu werden überzeugende Weine gereicht. Di–So ab 18 Uhr | Tiergarten | Lützowplatz 5 | Tel. 030 23 00 52 20 | www.lochner-restaurant.de | U 1, 15 Nollendorfplatz [image: ]

Paris-Moskau

Cityatlas [139 D2] | Google Maps

In dem alten Fachwerkhäuschen neben der Bahntrasse, das die Umbauten im Regierungsviertel überlebt hat, mundet Gourmetküche der bodenständigen Art, u. a. Havelzander auf „Himmel und Erde“ mit gebratener Blutwurst. Tgl., Sa/So nur abends | Tiergarten | Alt-Moabit 141 | Tel. 030 3 94 20 81 | www.paris-moskau.de | S-Bahn Hauptbahnhof [image: ]


[image: ]

Facil

Cityatlas [128 A6] | Google Maps

Im 5. Stock des The Mandala Hotel kann man im Sommer unter freiem Himmel dinieren. Das Glasdach des Gourmet-tempels wird einfach zur Seite geschoben – et voilà: Loup de Mer oder Brotsalat mit Wachteln werden von Sonne oder Mond gekitzelt. Menüs 85–100 Euro. Sa/So geschl. | Tiergarten | Potsdamer Str. 3 | Tel. 030 5 90 05 12 34 | www.facil.de | U-/S-Bahn Potsdamer Platz [image: ]

[image: ] Fischers Fritz

Cityatlas [128 C4] | Google Maps

2-Sterne-Koch Christian Lohse verwöhnt seine Gäste im gediegenen Ambiente des Hotels The Regent Berlin u. a. mit Tranche vom Steinbutt mit Safran-Krustentierjus und provenzalischem Kartoffelpüree. Mittags gibt es das Dreigängemenü für 39 Euro. Tgl. | Mitte | Charlottenstr. 49 | Tel. 030 20 33 63 63 | www.fischersfritzberlin.de | U 6 Französische Straße [image: ]

[image: ] Margaux

Cityatlas [128 B4] | Google Maps

Château Margaux stand Pate für diesen mit Blattgold verzierten Gourmettempel in erstklassiger Lage. Mit französisch angehauchten Delikatessen erkocht sich Chef Michael Hofmann regelmäßig einen Michelin-Stern. Exklusive Weine. Hauptgerichte ca. 35 Euro. Nur abends, So geschl. | Mitte | Unter den Linden 78 | Tel. 030 22 65 26 11 | www.margaux-berlin.de | S 1 Brandenburger Tor [image: ]

Restaurant Tim Raue

Cityatlas [140 B5] | Google Maps

Der berühmte TV- und Michelin-Sterne-koch eröffnete 2010 in Kreuzberg gemeinsam mit seiner Frau ein eigenes Restaurant. Gekocht wird – asiatiasch inspiriert – auf höchstem Niveau. Schweinekinn, Shimeji-Pilz und Königskrabbe sollen den zweiten Michelinstern holen. Menü (6 Gänge) 148 Euro. Mo geschl. | Kreuzberg | Rudi-Dutschke-Str. 26 | Tel. 030 25 93 79 30 | www.tim-raue.com | U 6 Kochstraße [image: ]

Vau

Cityatlas [129 D4]

Das schlicht gehaltene Ambiente mit Thonet-Freischwingern und moderner Kunst passt zu Kolja Kleebergs meisterhaft geradliniger Menüpolitik. Hauptgerichte ca. 38 Euro. So geschl. | Mitte | Jägerstr. 54/55 | Tel. 030 2 02 97 30 | www.vau-berlin.de | U 6 Französische Straße [image: ]





RESTAURANTS €€

Aigner

Cityatlas [128 C4] | Google Maps

Veredelte deutsche und österreichische Küche in klassischem Ambiente: Zum Pfälzer Winzersalat mit Bachsaiblingfilet wird ein Sauvignon blanc gereicht, danach gibt’s Blutwurstknödel auf Rieslingkraut zum Cuvée Horcher vom eigenen Weingut. Tgl. ab 12 Uhr | Mitte | Französische Str. 25 | Tel. 030 2 03 75 18 50 | www.aigner-gendarmenmarkt.de | U 2 Französische Straße [image: ]

Bandol sur Mer

Cityatlas [140 B1] | Google Maps

Französisches Lokal mit ländlicher Küche: Ob Rinder-Schmortopf mit Schwarzwurzeln oder Loup de Mer, das Preis-Leistungs-Verhältnis stimmt. Tgl. ab 18 Uhr | Mitte | Torstr. 167 | Tel. 030 67 30 20 51 | U 8 Rosenthaler Platz [image: ]



	[image: ]	Bieberbau






Cityatlas [146 A–B5] | Google Maps

Die Gerichte bestechen durch eine raffinierte Anreicherung deutscher Küche mit mediterranen Einsprengseln. Getrüffeltes Eisbein, Zander mit Taglierini und als Abschluss eine Käseauswahl à la Maître Philippe. Köstlich! Tgl. ab 18 Uhr | Wilmersdorf | Durlacher Str. 15 | Tel. 030 8 53 23 90 | www.bieberbau-berlin.de | U-/S-Bahn Bundesplatz [image: ]

Diekmanns Austernbar im Hauptbahnhof

Cityatlas [133 E6] | Google Maps

Leckere Meeresfrüchte können Sie hier in Ruhe goutieren. Kleine Tische am Fenster bescheren einen prima Panoramablick auf das Treiben im Hauptbahnhof. Wer keinen Fisch mag: Es gibt auch Schnitzel oder Currywurst vom Bioschwein. Tgl. ab 8 Uhr | Tiergarten | Europaplatz 1 | Tel. 030 20 91 19 29 | www.berlin.austernbar.de | S-/U-Bahn Hauptbahnhof [image: ]

Domklause

Cityatlas [129 E3] | Google Maps

DDR-Restaurant mit Spezialitäten, die auch Honecker & Co einst mundeten. Chefkoch Hans-Jürgen Leucht, der Sous-Chef der alten Domklause im einstigen Palasthotel, sorgt für Authentizität. Tgl. ab 10 Uhr | Karl-Liebknecht-Str. 1 | Tel. 030 8 47 12 37 37 | www.ddr-restaurant.de | S-Bahn Hackescher Markt [image: ]

Engelbecken [image: ]

Cityatlas [136 C5] | Google Maps

Saisonale alpenländische Küche in Berlin, direkt am Lietzensee, gemütlich und deftig: Weißwürstl, Schweinsbraten mit Knödeln und Blaukraut, Leberkäs mit Händlmaiersenf und Brez’n oder für Fleischverächter auch Gnocchi in Salbeibutter sowie leckere Kuchen finden reißenden Absatz. Das Fleisch stammt von Tieren aus artgerechter Haltung. Tgl., Mo–Sa nur abends | Charlottenburg | Witzlebenstr. 31 | Tel. 030 6 15 28 10 | www.engelbecken.de | U 2 Sophie-Charlotte-Platz [image: ]

Entrecôte

Cityatlas [140 B5] | Google Maps

Die richtige Adresse für Steakliebhaber. Französische Spezialitäten u. a. vom Angusrind, aber auch Kalbsnieren in Madeirasauce in schönem Ambiente mit hohen Decken und freundlichem Service. Tgl., Sa/So nur abends | Mitte | Schützenstr. 5 | Tel. 030 20 16 54 96 | www.entrecote.de | U 2, 6 Stadtmitte [image: ]

Hostaria del Monte Croce

Cityatlas [148 B3] | Google Maps

Italien im Hinterhaus: Jeden Abend um halb acht beginnt das große Schlemmen, gekocht wird wie in der Emilia-Romagna. An langen Tischen sitzen die Gäste und genießen alle dasselbe 9-Gang-Menü. Das wird alle vier Wochen gewechselt. Wein gibt’s, so viel man will, direkt vom Fass. Reservieren! Di–Sa ab 19.30 Uhr | Kreuzberg | Mittenwalder Str. 6 | Tel. 030 6 94 39 68 | www.hostaria.de | U 7 Gneisenaustraße [image: ]

Lutter & Wegner im Weinhaus Huth

Cityatlas [139 F5] | Google Maps

Wiener Schnitzel und Sauerbraten sind die Lieblingsgerichte der Stammgäste im kleinen Restaurant mit Weinhandlung. Und das im ältesten Haus am Potsdamer Platz. Tgl. ab 11 Uhr | Tiergarten | Alte Potsdamer Str. 5 | Tel. 030 25 29 75 24 | U-/S-Bahn Potsdamer Platz [image: ]

Nocti Vagus

Cityatlas [141 D1] | Google Maps

Dunkelrestaurant mit Showprogramm, das die Geschmacksnerven belebt: Während die Augen ihre Funktion verlieren, verstärken sich die Geschmacks- und Geruchseindrücke. Der Koch lockt die Gäste auf neue Aromapfade: Kaninchen in Pflaumenweinsoße oder Erdbeeren mit grünem Pfeffer. Tgl. ab 18 Uhr | Mitte | Saarbrücker Str. 36–38 | Tel. 030 74 74 91 23 | www.noctivagus.de | U 2 Senefelderplatz [image: ]

Rio Grande [image: ]

Cityatlas [142 A4] | Google Maps

Der besagte große Fluss ist die Spree: Mit bestem Blick aufs Wasser können Sie Kalbsrahmgulasch mit Butternockerln, Backhendl mit Kartoffelsalat oder frischen Apfelstrudel essen. Sehr schöne Terrasse. Tgl. | Kreuzberg | May-Ayim-Ufer 9 | Tel. 030 61 07 49 81 | www.riogrande-berlin.de | U 1 Schlesisches Tor [image: ]

[image: ] Sage Restaurant 

Cityatlas [141 F5] | Google Maps

Industriearchitektur trifft auf Pizza und Bachsaibling: In einem riesigen Backsteinbau direkt an der Spree breitet sich eine zwischen feiner Küche und Stammtisch changierende Restaurantlandschaft aus. Schöne Kaminlounge für Raucher. Tgl., Okt.–April nur abends bzw. So ab 11 Uhr | Kreuzberg | Köpenicker Str. 18–20 | Tel. 030 7 55 49 40 71 | www.sage-restau rant.de | U 1 Schlesisches Tor [image: ]

Sarah Wiener

Cityatlas [139 E–F1]

Im Seitenflügel des Museums Hamburger Bahnhof wird alpenländische Küche serviert. Schöne Terrasse am Ufer des Nordkanals. Filialen: Chausseestr. 8 (Mitte) und im Museum für Kommunikation (Mitte | Leipziger Str. 16). Di–Fr 10–18, Sa 11–20, So 11–18 Uhr | Mitte | Invalidenstr. 50–51 | Tel. 030 70 71 36 50 | www.sarahwiener.de | U-/S-Bahn Hauptbahnhof [image: ]

Schneeweiss

Cityatlas [142 C3] | Google Maps

Der Name ist Programm, denn Farbe kommt hier nur auf dem Teller vor. Goldgelb lacht den Gast das Wiener Schnitzel an, auch Spätzle und Ziegenkäse weisen gen Süden. Tgl. ab 8 Uhr | Friedrichshain | Simplonstr. 16 | Tel. 030 29 04 97 04 | www.schneeweiss-berlin.de | U-/S-Bahn Warschauer Straße [image: ]

Umspannwerk Ost

Cityatlas [142 A2] | Google Maps

Wo früher Strom floss, werden heute Wein, Cocktails und Bier in Gläser gegossen. Dazu gibt’s Gnocchi oder Wiener Schnitzel. Riesige Halle mit 7 m hoher Decke und Schauküche. Witzig die [image: ] Dinnershows! Tgl. ab 11.30 Uhr | Friedrichshain | Palisadenstr. 48 | Tel. 030 42 80 94 97 | www.umspannwerk-ost.de | U 5 Weberwiese [image: ]

RESTAURANTS €

Baba Angora

Cityatlas [137 F5] | Google Maps

Gehobene türkische Küche, die mit Lammgerichten, gegrilltem Gemüse und verführerischen Desserts besticht. Gemütliche Atmosphäre, günstige Mittagsmenüs. Tgl. ab 12 Uhr | Charlottenburg | Schlüterstr. 29 | Tel. 030 3 23 70 96 | www.babaangora.de | S-Bahn Savignyplatz [image: ]

Gasthaus Lentz

Cityatlas [137 D5] | Google Maps

Klassiker, der nicht nur die Alt-68er aus ihren umliegenden Wohnungen lockt. Hier wird u. a. Kölsch serviert, keine Musik stört das Gespräch. Wechselnde Mittagsgerichte. Zu jeder Tageszeit dürfen Buletten oder Landjäger bestellt werden. Tgl. ab 9 Uhr | Charlottenburg | Stuttgarter Platz 20 | Tel. 030 3 24 16 19 | www.gasthaus-lentz-berlin.de | S 3, 5, 7, 75 Charlottenburg [image: ]

Gnadenbrot

Cityatlas [146 C2] | Google Maps

Gulasch, Braten, Bratkartoffeln: Das ist das Rezept der Raststätte mitten in der Stadt. Die Nähe zur Schöneberger Gay-Szene ist unverkennbar. Hier wird im Stil der 1970er-Jahre aufgetischt: Selbstbedienung, karierte Tischdecken, Zahnstocherbox. Tgl. ab 15 Uhr | Schöneberg | Martin-Luther-Str. 20a/Ecke Motzstraße | Tel. 030 21 96 17 86 | www.raststaette-gnadenbrot.de | U 4 Victoria-Luise-Platz [image: ]

Kimchi Princess

Cityatlas [149 E2] | Google Maps

Kreuzberger Szenerestaurant mit koreanischen Gerichten, die am gusseisernen Tischgrill zubereitet werden. Kreatives Restaurantdesign mit roter Blechwand und derben Holztischen. Nur abends, Mo geschl. | Kreuzberg | Skalitzer Str. 36 | Tel. 030 41 81 24 60 | www.kimchiprincess.com | U 1 Görlitzer Bahnhof [image: ]



	[image: ]	Mercan






Cityatlas [149 E2] | Google Maps

Türkische Hausmannskost in einfacher, aber sehr gastfreundlicher Atmosphäre: Besonders beliebt sind die weißen Bohnen, das gegrillte Gemüse, die Lammgerichte und Buletten sowie der Milchreis nach türkischer Art. Tgl. | Kreuzberg | Wiener Str. 10 | Tel. 030 61 28 58 41 | U1 Görlitzer Bahnhof [image: ]



	[image: ]	Nö! Weingalerie






Cityatlas [140 A4] | Google Maps

Kleines, aber feines Lokal mit familiärer Atmosphäre und Gelegenheit zur Weinprobe. Der Gast sucht fünf Weine aus, dazu gibt’s Käsespieße mit Baguette für 15 Euro. Mo–Fr ab 12, Sa ab 19 Uhr | Mitte | Glinkastr. 23 | Tel. 030 2 01 08 71 | www.cafe-noe.de | U 2, 6 Stadtmitte [image: ]

Sasaya

Cityatlas [135 D3] | Google Maps

Unbekümmerter Service, feine, aber preiswerte Gerichte. Die Qualität der rohen Fischgerichte zieht auch japanische Gäste an. Mi geschl. | Prenzlauer Berg | Lychener Str. 50 | Tel. 030 44 71 77 21 | U2 Eberswalder Straße [image: ]

Tartane

Cityatlas [128 C1] | Google Maps

Mal abgesehen vom imposanten Kachelmosaik, das sich je nach Blickwinkel verändert, sind Burger, Chicken Wings in Cola mit Salat oder Roastbeef-Kartoffeln à la Yucatan einen Besuch wert. Tgl. ab 18 Uhr | Mitte | Torstr. 225 | Tel. 030 44 72 70 36 | U 6 Oranienburger Tor [image: ]



	[image: ]	Toca Rouge






Cityatlas [128 C1] | Google Maps

Schrilles Ambiente in Schwarz mit einem künstlerisch verfremdeten Mao überm Eingang. Das Essen ist ein Mix aus allen Teilen Asiens, hinter „A better Tomorrow“ verbirgt sich Zander. Lecker: „Seven Seconds“, gewickeltes Roastbeef mit Gurken, Pilzen, Senfsoße. Tgl., Sa/So nur abends | Mitte | Torstr. 195 | Tel. 030 84 71 21 42 | S 1, 2 Oranienburger Straße [image: ]


[image: ]


[image: ] Die pizzaähnlichen Teigteilchen (Stück 1,90 Euro) mit herrlichem Belag in der Focacceria machen schnell satt. Tgl. ab 11 Uhr | Mitte | Fehrbelliner Str. 24 Cityatlas [134 C5] | Tel. 030 44 03 27 71 | U 8 Rosenthaler Platz [image: ]


[image: ] Haute Cuisine zum kleinen Preis gibt es mittags im Restaurant 44 (tgl. | Wilmersdorf | Augsburger Str. 44 Cityatlas [127 E5] | Tel. 030 2 20 10 22 88 | U 9, 15 Kurfürstendamm). Das Degustationsmenü kostet mittags 33 Euro (drei Gänge) bzw. 22 Euro (zwei Gänge). [image: ]


[image: ] [image: ] Curry 36 ist die wohl beliebteste Kreuzberger Imbissbude, die neben leckerer Currywurst (ca. 1,50 Euro) mit Pommes auch Erbsensuppe (2,50 Euro) offeriert. Gegessen wird im Stehen, und das bis tief in die Nacht. Kreuzberg | Mehringdamm 36 Cityatlas [148 A3] | U 6, 7 Mehringdamm [image: ]
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Bild: Quartier 206
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[image: ] WOHIN ZUERST?

 

Für Fans gängiger Modemarken sind das riesige Shoppingcenter Alexa am Alexanderplatz (Mitte) sowie die Tauentzienstraße an der Gedächtniskirche (Charlottenburg) die erste Wahl. Dort befindet sich auch das KaDeWe, das traditionsreiche Kaufhaus des Westens. Wer eher kleine Boutiquen mit Mode u. a. von Berliner Designern schätzt, wird in den Hackeschen Höfen sowie in der Alten und Neuen Schönhauser Straße (Mitte) fündig. Allerlei Krimskrams und Secondhand bietet z.B. die Bergmannstraße in Kreuzberg.




Berlin hat so viele Einkaufsmeilen, dass man sie gar nicht alle aufzählen kann. Und wer das eigentliche Geschäftszentrum der Stadt sucht, wird es nicht finden. Der Grund ist einfach: Jeder Bezirk hat seinen eigenen Tummelplatz fürs Shopping.

In Mitte z. B. ist es die Friedrichstraße mit ihren exklusiven Geschäften. Dort gibt sich die Kundschaft, etwa in den Galeries Lafayette oder im Quartier 206, so international wie die dort angebotene Markenware. Am Alexanderplatz wiederum laden u. a. Deutschlands größter Kaufhof sowie das Shoppingzentrum Alexa zum Einkaufen ein. Der Stolz der Charlottenburger Geschäftswelt sind der Kurfürstendamm mit vielen Designerboutiquen und die Tauentzienstraße, wo Kaufhäuser wie Wertheim, Peek & Cloppenburg und das KaDeWe Kundschaft anlocken. In der Schlossstraße im Süden gehen die Zehlendorfer und Steglitzer bummeln. Und dann sind da noch die vielen kleinen Straßen mit findigen Einzelhändlern, so die Goltzstraße in Schöneberg, bekannt für Modeboutiquen und Möbel. Oder die Reuterstraße in Neukölln, wo man viele Trödler und Secondhand-Shops vorfindet. Auch die Gegend um die Hackeschen Höfe in Mitte ist bekannt für Boutiquen mit Mode und Design.
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Trödelmarkt am 17. Juni [image: ]



	Der Klassiker unter den Flohmärkten mit Trödlern und Kunsthandwerkern
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KaDeWe [image: ]



	Allein die Feinschmeckeretage ist schon ein Erlebnis
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Quartier 206 [image: ]



	Edles Ambiente, gute Auswahl und kein Hort der Hektik
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14 oz. [image: ]



	Einkaufen in privater Wohnzimmeratmosphäre finden nicht nur Promis gut
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Trippen [image: ]



	Kultverdächtige Holz- und Lederschuhe vom Designer, der coole Showroom gleicht einer Galerie
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Sterling Gold [image: ]



	Prachtvolle Ballkleider mit Strass und Pailletten aus fünf Jahrzehnten –für Retro-Fans eine wahre Fundgrube












	
[image: ]

	
Markt am Maybachufer [image: ]



	Türkische Großfamilien kaufen Gemüse kistenweise, die Marktschreier übertönen sich gegenseitig






ANTIK & ANTIQUARISCH

Berliner Antikmarkt

Cityatlas [128 C3] | Google Maps

Am Bahnhof Friedrichstraße bieten 35 Antiquitätenhändler in den S-Bahnbögen antike Puppen, Spielwaren, Uhren, Schmuck und Gemälde. Der Teddybärenladen Bärenstark präsentiert u. a. antike Exemplare. Di geschl. | Mitte | Georgenstraße/S-Bahnbögen 190–203 | www.berliner-antikmarkt.de | U-/S-Bahn Friedrichstraße [image: ]

Düwal

Cityatlas [126 B4] | Google Maps

Liebhaber alter Bücher schätzen das Angebot dieses renommierten Ladens. Die kostbaren Werke türmen sich bis unter die Decke. Mo–Fr 15–18, Sa 11–14 Uhr | Charlottenburg | Schlüterstr. 17 | www.duewal.de | S-Bahn Savignyplatz [image: ]



	[image: ]	Platten Pedro






Cityatlas [131 D6] | Google Maps

Größtes Berliner Schallplatten-Antiquariat, u. a. mit rund 200 000 Singles. Von Volksmusik bis Hardrock ist alles dabei, was das anspruchsvolle Sammlerherz begehrt. Mo–Fr 10.07–17.52, Sa 10–15.30 Uhr | Charlottenburg | Tegeler Weg 102 | www.platten-pedro.de | U 7 Mierendorffplatz [image: ]

BEAUTY

Nivea-Haus

Cityatlas [128 C4] | Google Maps

Riesige Auswahl an Kosmetik. Im Beautysalon können Sie sich auf die Schnelle verwöhnen lassen. Eine Gesichtsbehandlung (20 Min., inkl. Getränk) kostet 19 Euro. Wer verspannt ist, lässt sich Nacken und Schultern massieren. Mitte | Unter den Linden 28 | www.nivea.de/de/haus/berlin | U-/S-Bahn Brandenburger Tor [image: ]

The English Scent

Cityatlas [126 B3] | Google Maps

Bekannt für seine eigenwilligen britischen Düfte, die sonst kaum eine Parfümerie in Berlin zu bieten hat. Fast alle Parfums stammen von englischen Hoflieferanten. Wer unsicher ist, welcher Duft zu ihm passt, wird umfassend beraten. Mo/Di, Do/Fr 10–14 und 15–18.30, Mi ab 14, Sa 10–15 Uhr | Charlottenburg | Goethestr. 15 | www.english-scent.de | S-Bahn Savignyplatz [image: ]

DELIKATESSEN



	[image: ]	Confiserie Melanie






Cityatlas [126 C3] | Google Maps

Über 4000 Naschwaren und Delikatessen häufen sich in dem kleinen Laden. Neben Veilchensenf, Milchgrappa und Meerestanggelee sind die handgefertigten Pralinen kultverdächtig. Wie wär’s mit Knoblauch-, Meerrettich- oder Spargelpralinen? Mo–Mi, Do 13–19, Fr 10–19, Sa 10–14 Uhr | Charlottenburg | Goethestr. 4 | www.bei-melanie.de | U 2 Ernst-Reuter-Platz [image: ]


[image: ]


	
Pralinen mit ausgefallenen Geschmacksrichtungen: Confiserie Melanie










	[image: ]	Confiserie Orientale






Cityatlas [140 B1] | Google Maps

Einer der besten Konditoren Istanbuls fertigt exklusiv für diesen kleinen Laden Konfekt aus Marzipan, türkischem Honig und anderen feinen Zutaten. Bei einer Tasse Kaffee können Sie auch vor Ort probieren oder die Köstlichkeiten in hübschen Schachteln mit nach Hause nehmen. Di–Fr 11–19, Sa 12–18 Uhr | Mitte | Auguststr. 26 | www.confiserie-orien tale.de | S 1, 2, 25 Oranienburger Straße [image: ]

Fresh’n’ Friends [image: ]

Cityatlas [128 C1] | Google Maps

Beim Bio-Spätkauf Fresh‘n’ Friends bekommt man auch um drei Uhr nachts noch eine Sojamilch mit Vanillearoma oder Bananenbier zum Mitnehmen. Eine Filiale gibt es noch in der Kastanienallee 26 (Prenzlauer Berg). Tgl. 0–24 Uhr | Mitte | Friedrichstr. 120 | www.freshnfriends.com | U 6 Oranienburger Tor [image: ]

Goldhahn & Sampson

Cityatlas [135 D–E3] | Google Maps

Eine Reise um die Welt macht, wer hier die Gewürzauswahl studiert. Im hinteren Teil des Ladens werden Kochkurse absolviert. Kleine, aber feine Spirituosen- und Weinauswahl. Prenzlauer Berg | Dunckerstr. 9 | www.goldhahnundsampson.de | U 2 Eberswalder Straße [image: ]



	[image: ]	Kernkraft Berlin
	[image: ]





Cityatlas [142 C4] | Google Maps

Paradies für Eichhörnchen und alle anderen, die Nüsse lieben: In hohen Regalen lagern Wasabi- und Chili-Erdnüsse, Schokomandeln und viele Knabberartikel aus aller Welt. Wer es weicher mag, beißt in Trockenfrüchte oder kauft kandierten Ingwer. Es darf probiert werden! Friedrichshain | Neue Bahnhofstr. 33 | www.kernkraft-berlin.de | S 5, 9, 75 Ostkreuz [image: ]

Whisky & Cigars

Cityatlas [129 E1] | Google Maps

Gemütlicher Laden mit Clubsesseln, in dem man die Zigarren aus Kuba, der Dominikanischen Republik und Honduras gleich probieren kann. Dazu darf man sich noch einen der 1000 verschiedenen Whiskys genehmigen. Im Angebot sind schottische Malts, edle Bourbons, Blended Whiskeys und Rum. Tipp: die Tastings am Abend. Mitte | Sophienstr. 8–9 | www.whisky-cigars.de | U 8 Weinmeisterstraße [image: ]

DIES & DAS



	[image: ]	Aus Berlin






Cityatlas [129 F2] | Google Maps

Produkte von über 400 Berliner Designern und Herstellern bringen Farbe in den schnöden Plattenbau gegenüber vom Kaufhof. Vom bemalten Ostfriesennerz bis zu Liebeskummerpillen ist alles dabei. Auch Wodka Gorbatschow steht im Regal – der wird nämlich in Reinickendorf hergestellt. Ab und zu legen DJs auf. Mo–Sa 12–19 Uhr | Mitte | Karl-Liebknecht-Str. 17 | www.ausberlin.de | U-/S-Bahn Alexanderplatz [image: ]

Eco Showroom [image: ]

Cityatlas [129 F1] | Google Maps

Hier finden Sie fair gehandelte Produkte aus nachhaltiger Produktion: Von schicken Jacken aus Hanf bis zu Möbeln gibt es in dem lichten Laden so ziemlich alles, was umweltbewusste Kunden suchen. Mo–Sa ab 12 Uhr | Mitte | Almstadtstr. 35 | www.ecoshowroom.de | U 8 Weinmeisterstraße [image: ]

Intershop 2000

Cityatlas [142 B4] | Google Maps

In einem ehemaligen Konsum finden Sie (fast) alles, was in der damaligen DDR zum Alltag gehörte: Mitropageschirr, Hühnereierbecher oder FDJ-Wimpel. Ideal zum nostalgischen Stöbern in vergangenen sozialistischen Designzeiten. Mi–Fr 14–18, Sa/So 12–18 Uhr | Friedrichshain | Danneckerstr. 8 | U-/S-Bahn Warschauer Straße [image: ]

KPM

Cityatlas [127 D–E 1–2] | Google Maps

Das edle Porzellan der Königlichen Porzellan Manufaktur wird in den wunderbar restaurierten alten Gebäuden nicht nur verkauft, sondern auch spannend inszeniert – mit Schauwerkstätten, Führungen und Sonderausstellungen. In einem Extraraum auf der anderen Seite des Hofes wird auch B-Ware verkauft. Eintritt KPM Welt 10 Euro | Führungen Sa 15 Uhr | Tiergarten | Wegelystr. 1 | www.kpm-berlin.de | S 7, 9, 75 Tiergarten [image: ]

Luxus International

Cityatlas [134 C4] | Google Maps

120 Berliner Designer präsentieren in dem kleinen Laden ihre neuesten Entwürfe und phantasievollen Erfindungen. Vom Kuscheldöner bis zum Fußballhasser-Button ist alles dabei, was man unbedingt braucht. Renner ist u. a. das Currywurstbuden-Quartett. Mo–Sa 11–20, So 13.30–19.30 Uhr | Prenzlauer Berg | Kastanienallee 101 | www.luxus-international.de | U 2 Eberswalder Straße [image: ]

FLOHMÄRKTE

Am Mauerpark

Cityatlas [134 C3] | Google Maps

Berlins größter Flohmarkt bietet nicht nur jede Menge Trödel, mehr oder weniger Antikes und Retromöbel. Auch etliche junge Designer verkaufen hier ihre ersten Kollektionen, zumeist bedruckte T-Shirts, Schmuck und modische Taschen. Das Publikum ist szenig und tummelt sich gern auch in den diversen Strandbars auf dem Gelände. So 9–17 Uhr | Prenzlauer Berg | Eberswalder Straße | U 2 Eberswalder Straße [image: ]

Boxhagener Platz

Cityatlas [142 C3] | Google Maps

Kleiner Platz im östlichen Friedrichshain mit lauschigem Flohmarkt, relativ niedrigen Preisen und jungem, studentischem Publikum aus der Umgebung. Von den umliegenden Cafés kann man dem Treiben der Gelegenheitshändler und Schnäppchenjäger prima zuschauen. So 9–16 Uhr | Friedrichshain | Boxhagener Platz | U 5 Samariterstraße [image: ]


[image: ]


	
Allerlei Nützliches und Schräges aus zweiter Hand bieten die Berliner Flohmärkte








Flowmarkt neukölln

Cityatlas [149 E2–3]

Szeneflohmarkt am Maybachufer, u. a. mit schicken Shirts von Berliner Designern, Retrotrödel und anderem Schnickschnack, den das hippe Volk der Nachbarschaft in seinen Wohnküchen gebrauchen kann. Mit Livemusik und Wurstgrill. 1. So im Monat 9–16 Uhr | Neukölln | Maybachufer | www.nowkoelln.de | U 8 Schönleinstraße [image: ]

[image: ] Trödelmarkt am 17. Juni

Cityatlas [127 D–E2] | Google Maps

Bekanntester Flohmarkt im Westen der Stadt. Viele professionelle Antiquitäten-, Klamotten-, Schmuck- und Tonträgerhändler verlangen mitunter hohe Preise. Aber auch hier gilt: Handeln ist oberstes Gebot. Im oberen Teil (Richtung Siegessäule) stehen die Trödler, im unteren (Richtung Ernst-Reuter-Platz) die Kunsthandwerker. Sa/So 10–17 Uhr | Charlottenburg | Straße des 17. Juni | S-Bahn Tiergarten [image: ]

KAUFHÄUSER

Dussmann

Cityatlas [128 C3] | Google Maps

Das sogenannte Kulturkaufhaus bietet CDs, DVDs, Videos, Bücher, Spiele und Software auf vier Etagen. Viele Sonderangebote laden zum Stöbern ein. In der Musikabteilung lassen sich alle Tonträger probehören. Mo–Sa 10– 24 Uhr | Mitte | Friedrichstr. 90 | www.kulturkaufhaus.shop-asp.de | U-/S-Bahn Friedrichstraße [image: ]

Galeries Lafayette

Cityatlas [128 C4] | Google Maps

Einkaufseldorado mit ausgezeichneter Delikatessenabteilung, internationaler Mode und Aufsehen erregender Architektur. Mitte | Französische Str. 23 | U 6 Französische Straße [image: ]


[image: ]


	
Auch wer hier nichts kaufen will, bestaunt den überkuppelten Rundbauder Galeries Lafayette








[image: ] KADEWE [image: ]

Cityatlas [127 F5] | Google Maps

Allein die Delikatessenabteilung ist eine Reise wert: Auf 7000 m2 gibt es von Austern bis Zitronengras (fast) alles. Auch die Auswahl an Modelabels in den Bekleidungsetagen ist überwältigend. Schöneberg | Tauentzienstr. 21–24 | U 1, 2, 3 Wittenbergplatz [image: ]

MODE

Cache Cœur

Cityatlas [135 D5] | Google Maps

Vintage-Mode von namhaften Berliner Designern wird aus erster Hand an den Mann und die Frau gebracht. Im Angebot ist auch ältere Mode, etwa aus den 1960er-Jahren, die noch nie getragen wurde und deshalb entsprechend teuer ist. Schuhe von Givenchy, ein Kleid von Alexander McQueen oder Fellmützen und Designertelefone – hier ist der Trend Geschichte. Di–Fr 14–20, Sa 12–18 Uhr | Prenzlauer Berg | Schönhauser Allee 174 | www.cachecoeur.de | U 2 Senefelderplatz [image: ]

De la Reh [image: ]

Cityatlas [127 E5] | Google Maps

Grüne Mode, d. h. Kleider und Accessoires aus ökologisch produzierten Stoffen, spielt hier die erste Geige. Stil und Design reichen von elegant bis leger, auf keinen Fall aber sieht man den Teilen ihre alternative Herkunft an. Sie sind einfach nur stylisch. Schöneberg | Nürnberger Str. 23 | www.delareh.de | U 1, 2, 3 Wittenbergplatz [image: ]



	[image: ]	NIX






Cityatlas [129 D2] | Google Maps

Dezente Farben, stabile Stoffe und schlichte Schnitte sind das Erfolgsrezept von Barbara Gebhardt. Ein Nix-Mantel oder -Rock bewährt sich im Alltag genauso wie beim Opernbesuch. Mitte | Oranienburger Str. 32 | www.nix.de | S 1, 2, 25 Oranienburger Straße [image: ]

[image: ] QUARTIER 206

Cityatlas [128 C5] | Google Maps

Elegantes Designerkaufhaus u. a. mit Mode von Cerrutti, Yves Saint-Laurent, rive gauche, Strenesse, Gabriele Strehle, Gucci. Im Department Store gibt’s Schnäppchen. Mitte | Friedrichstr. 71 | U 6 Französische Straße [image: ]

Tausendschön [image: ]

Cityatlas [135 D3] | Google Maps

Liebevoll gestalteter Laden mit farbenfroher und trendiger Mode. Jeans, Sweatshirt-Jacken und Röcke sind nicht nur aus biologisch angebauter Baumwolle, sondern auch natürlich gefärbt und ohne giftige Konservierungsmittel. Außerdem gibt es Ballerinas aus Hanf und Gummistiefel aus Naturkautschuk. Mo–Sa 12–20 Uhr | Prenzlauer Berg | Raumerstr. 12 | Tram M 2 Marienburger Straßee

Thatchers

Cityatlas [134 C4] | Google Maps

Schwarz-Weiß, transparente Stoffe sowie Grautöne sind die Zutaten für die klassische Mode mit ungewöhnlichen Durchblicken. Die Abend- und Cocktailkleider sind die Highlights: verführerisch, originell. Eine weitere Filiale befindet sich in den Hackeschen Höfen in Mitte. Mo–Fr 12–20, Sa 12–18 Uhr | Prenzlauer Berg | Kastanienallee 21 | www.thatchers.de | U 2 Eberswalder Straße [image: ]

The Corner

Cityatlas [129 D4] | Google Maps

Haute Couture trifft auf Streetwear und luxuriöse Accessoires. Der riesige Shop am Gendarmenmarkt mit Kaffeebar verführt zum ausgiebigen Bummeln und Staunen über Jacken und Kleider von Balenciaga, Chloé, YSL oder Givenchy. Eine Filiale befindet sich in Charlottenburg (Knesebeckstr. 32). Mitte | Französische Str. 40/Ecke Markgrafenstr. | www.thecornerberlin.de | U 6 Französische Straße [image: ]

Wertvoll [image: ]

Cityatlas [135 E5] | Google Maps

Biobaumwolle, recycelte Materialien oder Pinienfasern sind die Grundlage für Unterwäsche, Blusen und Kleider mit modischem Style. Labels wie People Tree, G=9,8 und Boa Studio garantieren faire Herstellungsbedingungen und spenden den Erlös aus dem Verkauf teilweise für wohltätige Zwecke. Prenzlauer Berg | Marienburger Str. 37 | www.wertvoll-berlin.com | Tram M 2 Marienburger Straße

[image: ] 14 oz.

Cityatlas [129 E2] | Google Maps

Mischung aus angesagten Marken und vielen Schnäppchen (Jeans!). Betreiber des Shops ist Karl-Heinz Müller, der Ini-tiator der Modemesse Bread & Butter. Auf Wunsch können Sie auch in privater Wohnzimmeratmosphäre einkaufen. Müller hat im ersten Stock eigens dafür Zimmer herrichten lassen. Mitte | Neue Schönhauser Str. 13 | www.14oz-berlin.com | U 8 Weinmeisterstraße [image: ]

SCHUHE



	[image: ]	JÜNEMANNS PANTOFFEL-ECK






Cityatlas [135 D6] | Google Maps

Echte Filzpantoffeln wie zu Omas Zeiten stapeln sich in der kleinen Ladenwerkstatt bis unter die Decke. Die Produkte des 100 Jahre alten Familienbetriebs sind längst zu Kultobjekten avanciert und werden sogar nach Übersee geliefert. Mitte | Torstr. 39 | www.pantoffeleck.de | U 2 Rosa-Luxemburg-Platz [image: ]

Luccico

Cityatlas [134 C6] | Google Maps

Außergewöhnliches Design, gute Verarbeitung, gutes Preis-Leistungs-Verhältnis – das sorgt für ein stetig volles Haus im Shopping-Bermudadreieck. Filialen gibt es u. a. in der Oranienburger Str. 23 (Outlet) und in der Bergmannstr. 8. Mo–Fr 12–20, Sa 11–16 Uhr | Mitte | Weinmeisterstr. 12 | www.luccico.de | U-Bahn Weinmeisterstraße [image: ]

[image: ] Trippen [image: ]

Cityatlas [129 E2] | Google Maps

Designer-Holz- und Lederschuhe von hervorragender Qualität, die weltweit für Aufsehen sorgen. Der Showroom mit den ausgeleuchteten Modellen in einzelnen Fächern erinnert eher an eine Galerie als an ein Geschäft. Geworben wird mit dem Slogan „ökologisch aufrichtig und anatomisch sinnvoll“. Mitte | Rosenthaler Str. 40/41 | Hackesche Höfe Hof IV | www.trippen.com | S-Bahn Hackescher Markt [image: ]


[image: ]


	
Bei Trippen werden Schuhe wie Kunstwerke präsentiert








Zeha

Cityatlas [134 B5] | Google Maps

Berliner Kultmarke mit klassischen Halbschuhen aus Kalbsleder, Sneakers und Pumps in hervorragender Qualität. Weitere Filialen befinden sich am Kurfürstendamm 188–189 (Eingang Schlüterstraße) und in der Prenzlauer Allee 222. Tgl. 12–20 Uhr | Mitte | Brunnenstr. 195 | www.zeha-berlin.de | U 8 Rosenthaler Platz [image: ]

SECONDHAND

Madonna

Cityatlas [126 A5] | Google Maps

Exquisite Designer- und Markenmode aus zweiter Hand in großer Auswahl. Versace-Mäntel, Jil-Sander-Pullover oder Chanel-Kostüme wirken wie neu. Wahrscheinlich waren es Fehlkäufe der Erstbesitzerinnen. In der Mommsenstr. 43 gibt es eine Filiale mit Designermode für Männer. Mo–Fr 12–19, Sa 11–16 Uhr | Charlottenburg | Mommsenstr. 57 | S-Bahn Charlottenburg [image: ]

Memory

Cityatlas [135 D5] | Google Maps

Auf den ersten Blick scheint hier ein wildes Durcheinander aus gebrauchten Koffern, Kleidern und Schuhen zu herrschen. Bei näherem Hinsehen entpuppen sich die Teile aber als feine Originale einer vergangenen Zeit: Kostüme von Prada aus den 1980er-Jahren oder feine Karokleider aus den 1970ern. Mo–Sa 14–19 Uhr | Prenzlauer Berg | Schwedter Str. 2 | U 2 Senefelderplatz [image: ]

[image: ] Sterling Gold

Cityatlas [129 D2] | Google Maps

Das Glitzern der Ball- und Abendkleider voller Strass und Pailletten ist berauschend. Auch Kaschmirmäntel; Maßänderungen möglich. Mo–Fr 12–20, Sa 12–18 Uhr | Mitte | Oranienburger Str. 32 (Heckmann Höfe) | www.sterlinggold.de | S 1, 2, 25 Oranienburger Straße [image: ]

WOCHENMÄRKTE



	[image: ]	Karl-August–Platz
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Cityatlas [137 E5] | Google Maps

Spezialitäten aus ganz Europa machen diesen Markt zum Delikatessenparadies. Almkäse und Biomöhren, frische Nudeln, Marmelade und vieles mehr ziehen nicht nur Charlottenburger Gourmets an. Mi 8–13, Sa 8–14 Uhr | Charlottenburg | Karl-August–Platz | U 7 Wilmersdorfer Straße [image: ]

KOLLWITZMARKT [image: ]

Cityatlas [135 D4] | Google Maps

Viele Anwohner kaufen hier ein, junge Familien decken sich mit Biogemüse, -fleisch und Delikatessen von regionalen Produzenten ein. Do reiner Ökomarkt, Sa mit größerem Angebot. Do 12–19 Uhr, Sa 9–16 Uhr | Prenzlauer Berg | Kollwitzplatz | U 2 Senefelder Platz [image: ]

[image: ] Markt Am Maybachufer [image: ] [image: ]

Cityatlas [143 E2–3] | Google Maps

Auf dem „Türkenmarkt“ ist alles erhältlich, was die Großfamilie aus Anatolien zum Leben braucht. Weintrauben, Tomaten, Auberginen wechseln kistenweise den Besitzer. Die Kreuzberger Jungschickeria mit deutschem Pass greift zu Antipasti und Biokäse. Di, Fr 12–18.30 Uhr | Neukölln | Maybachufer | U 8 Schönleinstraße [image: ]

Winterfeldtmarkt

Cityatlas [147 D2] | Google Maps

In der Schöneberger Gay- und Akademikerszene gehört der Gang auf diesen Wochenmarkt zum guten Ton. Hinterher schaut man von einem der Cafés dem Treiben zu. Mi 8–14, Sa 8–16 Uhr | Schöneberg | Winterfeldtplatz | U 1, 2 Nollendorfplatz [image: ]
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[image: ] Für Retro-Fans: Vom Radio bis zum Eierbecher hat Arm & Sexy in Neukölln alles aus den 1930er- bis 1970er-Jahren. Mi–Fr 14–19, Sa 12–17 Uhr | Reuterstr. 62 Cityatlas [149 E4] | www.arm-und-sexy.de | U 7 Hermannplatz [image: ]

[image: ] Der Marc O’Polo-Outlet macht Schnäppchenjäger glücklich. Mo–Fr 10–20, Sa 10–18 Uhr | Kaiserdamm 7 Cityatlas [136 C4] | U 2 Sophie-Charlotte-Platz [image: ]

[image: ] Günstige Jeans und Shirts aus der Vorsaison hat Maaßen 10. Mo–Fr 10–19, Sa 10–17 Uhr | Maaßenstr. 10 Cityatlas [147 D2] | U 1, 2 Nollendorfplatz [image: ]

[image: ] Logo An- und Verkauf bietet günstig neue und gebrauchte CDs und Schallplatten: Indie, Pop, Rock, Hip-Hop. Mo–Fr 12–19, Sa 11–16 Uhr | Bergmannstr. 10 Cityatlas [142 A3] | U 7 Gneisenaustraße [image: ]
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[image: ] HIGHLIGHTS | BARS | CLUBS | KABARETT & VARIETÉ | KINOS | KNEIPEN | KONZERTE, MUSICAL, TANZ & OPER | TANZEN | THEATER


[image: ] WOHIN ZUERST?

Wer sich gut amüsieren und wenig Geld ausgeben will, ist im Neuköllner Kiez rund um die Weserstraße gut aufgehoben (U 7, 8 Hermannstraße). Viele angesagte Bars und Clubs (u. a. die Riva-Bar und den Weekend Club) finden Sie z.B. in Mitte zwischen Alexanderplatz und Hackeschem Markt oder rund um die Oberbaumbrücke, die Kreuzberg mit Friedrichshain verbindet. Im Watergate tanzen Sie mit Blick auf die Spree. Nahebei, am Ostbahnhof, zeugen lange Schlangen von einem der besten Clubs der Welt, dem Berghain. [image: ]



Die Nacht ist in Berlin nicht nur zum Schlafen da: tanzen bis in die Morgenstunden, stundenlang beim Bier am Tresen hocken, Konzerte oder Theatervorstellungen besuchen, ins Kino gehen – das macht Einheimischen wie Zugereisten Laune.

Weltweit finden Nachtschwärmer kaum ein größeres Angebot an Clubs, Bars und Kultur als in Berlin. Fast 300 Clubs, rund 30 Kabaretts und Varietés, über 130 Kinos sowie unzählige Kneipen und Bars machen sich Konkurrenz. In Mitte geizt das Bezirksamt in manchen Straßen mit den Lizenzen für Bars und Clubs, um den Anwohnern einigermaßen geruhsame Nächte zu ermöglichen. Und jedes Jahr im Sommer tobt der Streit zwischen den Mietern über einer Kneipe und den Gästen derselben ob der Lärmbelästigung, die beim nächtlichen Palaver unter freiem Himmel entsteht. Bis jetzt haben sich in Berlin fast immer die Wirte durchgesetzt. Schließlich werden auch müde Zeitgenossen mitunter munter. Und gehen dann um die Ecke ein Bier trinken.
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	Gainsbourg [image: ]



	American Bar im Herzen Charlottenburgs mit erstklassigen Cocktails
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	Solar [image: ]



	Club im 16. Stock mit tollem Blick über Berlin












	
[image: ]

	Berghain/Panoramabar [image: ]



	International angesagter Club in stillgelegtem Heizkraftwerk
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	Tausend [image: ]



	Cooles Interieur, prima Drinks und DJs
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	Bar jeder Vernunft [image: ]



	Show, Varieté und Küche auf hohem Niveau im Spiegelzelt
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	Friedrichstadtpalast [image: ]



	Glitzer und Glamour: größte Showbühne der Welt mit herausragenden Tänzern
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	Philharmonie [image: ]



	Für Klassikfans ein Muss: überragende Akustik im „Zirkus Karajani“
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	Deutsches Theater [image: ]



	Wie zu besten Zeiten: Klassiker mit Niveau






 

BARS

Billy Wilder’s

Cityatlas [139 F4] | Google Maps

Die Auswahl mit 85 Sorten Wodka ist einzigartig und angeblich in Berlin unerreicht. Aber auch die Cocktails 120 verschiedene! können sich sehen lassen. Schickes Ambiente mit Art-déco-Elementen. Ideal nach einem Besuch der benachbarten Kinos oder des Musicaltheaters. Tgl. 12–2 Uhr | Tiergarten | Potsdamer Str. 2 | Tel. 030 26 55 48 60 | www.billywilders.de | U-/S-Bahn Potsdamer Platz [image: ]

CSA

Cityatlas [142 A2] | Google Maps

Top-Adresse für Designfans, denn russische Architektur trifft hier auf minimalistische Moderne. Mit einem perfekt geschüttelten Mai Tai kann man auf den prachtvollen Boulevard schauen und im Loungebereich in tiefen Ledersesseln versinken. Mo–Sa ab 20 Uhr | Friedrichshain | Karl-Marx-Allee 96 | Tel. 030 29 04 47 41 | www.csa-bar.de | U 5 Weberwiese [image: ]

[image: ] Gainsbourg

Cityatlas [126 C4] | Google Maps

Im Stil einer American Bar gehaltene Heimstatt für die Charlottenburger Boheme, die sich hier an hervorragenden Cocktails labt und u. a. der Musik des französischen Namenspatrons lauscht. Schöne Terrasse. Tgl. ab 17, im Sommer ab 16 Uhr | Charlottenburg | Savignyplatz 5 | Tel. 030 3 13 74 64 | S-Bahn Savignyplatz [image: ]

Kuschlowski

Cityatlas [149 E–F4] | Google Maps

Kleine Wohnzimmerbar mit Kamin. Wodka fließt in vielfältiger Form. Das liegt daran, dass die Mitbesitzerin Russin ist. Tgl. ab 20 Uhr | Neukölln | Weserstr. 202 | Tel. 0176 24 38 97 01 | www.kuschlowski.de | U 7, 8 Hermannplatz [image: ]

Newton

Cityatlas [128 C5] | Google Maps

Die Aktfotos des 2004 verstorbenen Altmeisters Helmut Newton lenken von den gut gemixten Drinks ab. Neben Cocktails werden auch Austern und Schampus serviert. Im ersten Stock wartet eine Zigarrenlounge mit Humidor auf Genießer. So–Do 10–3, Fr/Sa 10–4 Uhr | Mitte | Charlottenstr. 57 | Tel. 030 20 29 54 21 | www.newton-bar.de | U 6 Französische Straße [image: ]

Riva

Cityatlas [129 E2] | Google Maps

Am ovalen Tresen sitzen die Gäste unter einem S-Bahnbogen, das Flaschenregal in der Mitte ist der „Titanic“ nachempfunden. Für Ästheten mit Sinn für gepflegte Cocktails. Tgl. ab 18 Uhr | Mitte | Dircksenstraße, S-Bahnbogen 142 | Tel. 030 24 72 26 88 | www.riva-berlin.de | S 9, 75 Hackescher Markt [image: ]
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Stylische Bar mit Wohlfühlfaktor: das Riva in der Dircksenstraße








[image: ] Solar [image: ]

Cityatlas [148 A1] | Google Maps

Im 16. Stock Cocktails trinken und über die Stadt schauen, das macht Spaß, zumal die Fahrt mit dem verglasten Fahrstuhl an der Außenfassade fürs erste Prickeln sorgt! Mediterran essen kann man hier übrigens auch. Tgl. ab 18 Uhr | Kreuzberg | Stresemannstr. 76 | Tel. 0163 7 65 27 00 | www.solar-berlin.de | S 1, 25 Anhalter Bahnhof [image: ]

Strandbar Mitte [image: ]

Cityatlas [129 D2] | Google Maps

Am Spreeufer treffen sich im Sommer Jung und Alt, um am Selbstbedienungsstand Cocktails, Kaffee oder Bier zu ordern und in Liegestühlen mit Blick auf die Museumsinsel zu entspannen. Mai–Sept. tgl. ab 10 Uhr | Mitte | Monbijoustr. 3 | www.strandbar-mitte.de | S 1, 25 Oranienburger Straße [image: ]



	[image: ]	Weinbar Rutz






Cityatlas [140 A1] | Google Maps

1001 verschiedene Weine lagern in den Regalen der gestylten Bar. Die Karte hat den Umfang eines Weltatlas, ein Sommelier hilft bei der Auswahl; dazu exquisite Küche. Di–Sa 16–23 Uhr | Mitte | Chausseestr. 8 | Tel. 030 24 62 87 60 | www.rutz-weinbar.de | U 6 Oranienburger Tor [image: ]

CLUBS

Adagio

Cityatlas [128 A6] | Google Maps

Riesiger Nachtclub unter dem Theater am Potsdamer Platz. In der verspielt barocken Atmosphäre mit fünf Bars und großer Tanzfläche kommt keine Langeweile auf. Fr/Sa 22–5 Uhr | Eintritt 10 Euro | Tiergarten | Marlene-Dietrich-Platz 1 | Tel. 030 2 58 98 90 | www.adagio.de | U-/S-Bahn Potsdamer Platz [image: ]

A Trane

Cityatlas [126 C4] | Google Maps

Der schlicht-modern gestylte Jazzclub bietet Live-Programm, und das täglich. Die Konzerte sind stets gut besucht; günstige Eintrittspreise. Tgl. ab 21 Uhr | Charlottenburg | Bleibtreustr. 1/Ecke Pestalozzistraße | Tel. 030 3 13 25 50 | www.a-trane.de | S-Bahn Savignyplatz [image: ]

[image: ] BERGHAIN/PANORAMABAR

Cityatlas [142 A3] | Google Maps

Techno-Elektro-Club, der seine Fans mittlerweile in allen Teilen der Welt hat. In einem stillgelegten Heizkraftwerk mit 18 m hohen Decken amüsieren sich Nachtschwärmer zwischen 20 und 40 Jahren auf zwei Floors und tanken an einer der vier Bars auf. Dazu Kunst an den Wänden und chillige Atmosphäre. Fr/Sa ab 24 Uhr | Eintritt 12 Euro | Friedrichshain | Am Wriezener Bahnhof | S-Bahn Ostbahnhof [image: ]

Cookies

Cityatlas [128 C4] | Google Maps

Berliner Institution: Im ehemaligen Kinosaal trifft sich die junge Szene zum Feiern. DJs der House- und Elektroszene sowie perfekte Cocktails ergeben eine bewährte Mischung. Di und Do ab 22 Uhr | Eintritt 10 Euro | Mitte | Unter den Linden/Friedrichstr. | U 6 Französische Straße [image: ]



	[image: ]	Hafenbar






Cityatlas [134 A5] | Google Maps

Witziges Interieur mit Schiffstauen, Aquarien und Bullaugen. Tanzwütige von 20 bis 50 amüsieren sich bei Abba-Partys, Schlagerabenden und Rockmusik. Zum Abkühlen gibt’s statt Meerwasser Cocktails und Korn. Nur Fr (ab 21 Uhr deutsche Schlager) und Sa (ab 22 Uhr Mix) | Eintritt 6–8 Euro | Mitte | Chausseestr. 20 | Tel. 030 2 82 85 93 | www.hafenbar-berlin.de | U 6 Naturkundemuseum [image: ]

Puro [image: ]

Cityatlas [127 E–F4] | Google Maps

Sky-Lounge im 20. Stock des Europa-Centers mit Tanzfläche und japanisch inspiriertem Interieur für die Altersklasse ab 30. Toller Blick über die Stadt! Do/Fr ab 21, Sa ab 23 Uhr | Charlottenburg | Tauentzienstr. 11 | Tel. 030 26 36 78 75 | www.puro-berlin.de | U 1, 2, 3 Wittenbergplatz [image: ]

Quasimodo

Cityatlas [127 D4]  | Google Maps

Traditioneller Jazzclub mit Konzerten bekannter Musiker. Von Defunkt bis Jasper van’t Hof hat hier fast jeder weltberühmte Funk-, Soul- und Jazzstar schon gespielt. Di–Sa ab 21 Uhr | Eintritt 5–25 Euro | Charlottenburg | Kantstr. 12 a | Tel. 030 3 12 80 86 | www.quasimodo.de | U-/S-Bahn Zoologischer Garten [image: ]

SPINDLER & KLATT IN DER HEERESBäCKEREI

Cityatlas [142 A4] | Google Maps

Asiatisch angehauchtes Clubrestaurant mit Lounge-Atmosphäre in altem Lagerhaus. Gegessen wird auch im Liegen. Das führt dazu, dass auf den Canapés auch abgestürzte Nachtschwärmer schnarchen. Schöne Terrasse an der Spree. Mitte Mai–Mitte Sept. tgl. (im Winter Mi–So) Essen ab 20, Club Fr/Sa ab 23 Uhr | Eintritt 8 Euro | Kreuzberg | Köpenicker Str. 16–17 | Tel. 030 69 56 67 75 | www.spindlerklatt.com | U 1 Schlesisches Tor [image: ]

[image: ] Tausend

Cityatlas [128 B3] | Google Maps

Perfekt gemixte Drinks und ein dezent elegantes Interieur wie aus einem James-Bond-Film mit Wandinstallation in Form eines riesigen Auges. DJs aus der Dub- und Elektro-Szene sorgen für den Hintergrundsound. Do–Sa ab 22 Uhr | Eintritt 12 Euro | Mitte | Schiffbauerdamm 11 | Tel. 030 41 71 53 96 | www.tausendberlin.com | U-/S-Bahn Friedrichstraße [image: ]

Tresor

Cityatlas [141 D4] | Google Maps

Im ehemaligen Heizkraftwerk legen internationale Techno-DJs auf. Zum Dancefloor im Keller führt ein 30 m langer Tunnel. Raues Industrieambiente, auch die Lautstärke ist nichts für sensible Gemüter. Das jugendliche Publikum ist international. Mi, Fr/Sa ab 23 Uhr | Eintritt 12 Euro | Mitte | Köpenicker Str. 59–73 | Tel. 030 8 90 64 20 | www.tresorberlin.de | U 8 Heinrich-Heine-Straße [image: ]

Watergate [image: ]

Cityatlas [142 A5] | Google Maps

Letzte Tanzstelle vor der Spree. Mit einem tollen Blick aufs Wasser und die Oberbaumbrücke amüsieren sich vor allem gut verdienende 25- bis 40-Jährige bei Drum ’n’ Bass und heißen Soulrhythmen in modern gestyltem Ambiente. Mi, Fr/Sa ab 24 Uhr | Eintritt 6–12 Euro | Kreuzberg | Falckensteinstr. 49 | Tel. 030 61 28 03 95 | www.water-gate.de | U 1 Schlesisches Tor [image: ]

Weekend

Cityatlas [141 D2] | Google Maps

Tanzen im 12. Stock des ehemaligen „Haus des Reisens“ der DDR. Den Alexanderplatz zu Füßen amüsieren sich Freunde von House-Music zwischen 20 und 40. Cool die [image: ] Terrasse im 15. Stock (nur im Sommer) mit Bar und super Ausblick. Do, Fr/Sa ab 23 Uhr | Eintritt 5–12 Euro | Mitte | Alexanderplatz 5 | www.week-end-berlin.de | U-/S-Bahn Alexan-derplatz [image: ]

KABARETT & VARIETÉ

[image: ] BAR JEDER VERNUNFT

Cityatlas [127 E6] | Google Maps

Allein das prachtvolle Jugendstil-Spiegelzelt selbst ist schon einen Besuch wert. Doch auch das originelle Programm mit Stars der Chanson- und Comedy-Szene, u. a. Max Raabe oder den Geschwistern Pfister, hat es in sich. Zum Kunstgenuss darf auch gegessen und getrunken werden. Wilmersdorf | Schaperstr. 24 | Tel. 030 8 83 15 82 | www.bar-jeder-vernunft.de | U 1, 9 Spichernstraße [image: ]

Die Stachelschweine

Cityatlas [127 E–F4] | Google Maps

West-Berliner Institution mit politischem Kabarett voller Witz und Es-prit. Charlottenburg | Tauentzienstraße 9–12 (Europa-Center) | Tel. 030 2 61 47 95 | www.stachelschweine-berlin.de | U 9, 15 Kurfürstendamm [image: ]

Distel

Cityatlas [128 C3] | Google Maps

Über 50 Jahre altes Etablissement, das zu Mauerzeiten die Kunst, versteckte Kritik am DDR-System zu üben, meisterhaft beherrschte. Heute steht eher der Kapitalismus im Fadenkreuz des Spotts, dies aber sehr unterhaltsam. Mitte | Friedrichstr. 101 | Tel. 030 2 04 47 04 | U-/S-Bahn Friedrichstraße [image: ]

Tipi, das Zelt

Cityatlas [139 E3]

Bekannte Entertainment-Stars wie Georgette Dee oder Tim Fischer gastieren hier genauso wie hoffnungsvolle A-Capella-Ensembles oder afrikanische Trommelvirtuosen. Urige Zeltatmosphäre direkt neben dem Kanzleramt. Tiergarten | Große Querallee | Kartentel. 01803 27 93 58 (*) | www.tipi-das-zelt.de | S 1, 2 Brandenburger Tor [image: ]


[image: ]


	
Stimmungsvolle Kulisse für Kleinkunst, Musik und Varieté: TIPI, das Zelt










	[image: ]	Ufa-Fabrik






Cityatlas [153 D4] | Google Maps

Die ganze Vielfalt der Off-Kultur auf dem Ex-Grundstück der Filmfirma UFA: Kinderzirkus zum Mitmachen, Kabarett, Varieté. Tempelhof | Viktoriastr. 13 | Tel. 030 75 50 30 | www.ufafabrik.de | U 6 Ullsteinstraße [image: ]

KINOS

Rund 300 Kinosäle unterschiedlichster Größe und Ausstattung bestechen durch ein vielfältiges Angebot. Das aktuelle Programm in den einzelnen Häusern (inklusive Adressen) ist u. a. in den Berliner Programmzeitschriften „Zitty“ und „tip“ verzeichnet.

KNEIPEN

Diener – Tattersall

Cityatlas [126 C4] | Google Maps

Viele einstige und aktuelle Stammgäste sind auf Fotos verewigt, u. a. Billy Wilder und Manfred Krug. Bis heute kehren hier Schauspieler und Lebenskünstler gern auf eine Molle oder eine Bulette mit Senf ein. Aber auch unbekannte Gäste sind natürlich willkommen. Tgl. ab 18 Uhr | Charlottenburg | Grolmanstr. 47 | Tel. 030 8 81 53 29 | www.diener-tattersall.de | S-Bahn Savignyplatz [image: ]



	[image: ]	Kachellounge






Cityatlas [149 F4] | Google Maps

Eine der gemütlichsten Kneipen Berlins ist mit Kacheln von ausrangierten Kohleöfen geschmückt sowie mit Sesseln und Sofas bestückt. Das überwiegend junge Publikum dankt es mit regelmäßiger Einkehr und knallvollen Verhältnissen spätestens um Mitternacht. Tgl. ab 18 Uhr | Neukölln | Weichselstr. 54 | U 7 Rathaus Neukölln [image: ]

Lemke

Cityatlas [129 E2] | Google Maps

Das urige Brauhaus im S-Bahnbogen 143 bietet mehrere Biersorten und Deftiges vom Grill. Im Sommer Biergarten. Tgl. ab 12, Mo–Fr Mittagsbüfett 12–15 Uhr | Mitte | Dircksenstraße | Tel. 030 24 72 87 27 | www.brauhaus-lemke.de | S-Bahn Hackescher Markt [image: ]

Möbel Olfe

Cityatlas [149 D2] | Google Maps

An einem der hässlichsten Orte der Stadt, dem in die Jahre gekommenen Zentrum Kreuzberg am Kottbusser Tor, geht nachts die Post ab. Je später die Stunde, desto mehr polnisches Bier und Wodka strömt in die durstigen Kehlen. Buntes Hetero- und Gay-Publikum. Di–So ab 18 Uhr | Kreuzberg | Dresdener Str. 177 | Tel. 030 23 27 46 90 | www.moebel-olfe.de | U 1, 8 Kottbusser Tor [image: ]

Restauration Sophien 11

Cityatlas [129 E1] | Google Maps

Gemütliche Gaststätte mit Innenhof neben den Hackeschen Höfen, wo man sich bei Buletten und Bier zu moderaten Preisen entspannen kann. Tgl. ab 17 Uhr | Mitte | Sophienstr. 11 | Tel. 030 2 83 21 36 | www.sophien-elf.de | S-Bahn Hackescher Markt [image: ]

Rock’n’Roll-Herberge

Cityatlas [149 F1] | Google Maps

Im Foyer der szenigen Musikerabsteige können Sie auch als Nicht-Übernachtungsgast Bier trinken und Billard oder Kicker spielen. Und vielleicht trifft man einen Rockstar von morgen. Wer’s nicht mehr bis nach Hause schafft, bucht eines der Pensionszimmer. So–Do 9–4, Fr/Sa 9–7 Uhr | Kreuzberg | Muskauer Str. 11 | Tel. 030 61 62 36 00 | www.rock-n-roll-herberge.de | U 1 Görlitzer Bahnhof [image: ]

Ständige Vertretung

Cityatlas [128 B3] | Google Maps

Der Regierungsumzug hat damals viele Rheinländer nach Berlin gespült. Hier treffen sich unternehmungslustige Exil-Bonner auf ein Kölsch, hier wird zünftig Karneval gefeiert. Tgl. 10.30–1 Uhr | Mitte | Schiffbauerdamm 8 | Tel. 030 2 82 39 65 | U-/S-Bahn Friedrichstraße [image: ]

Yorckschlösschen [image: ]

Cityatlas [148 A3] | Google Maps

Etwas in die Jahre gekommen, aber immer noch gemütlich, so das Urteil von Stammgästen, die hier ihr Bierchen zischen und den Livekonzerten lauschen. Im Sommer schöner Biergarten. Eine der beliebtesten und ältesten Jazzkneipen der Stadt. Mo–Sa 17–3, So ab 10 Uhr | Kreuzberg | Yorckstr. 15 | Tel. 030 2 15 80 70 | www.yorckschloesschen.de | U 6, 7 Mehringdamm [image: ]

KONZERTE, MUSICAL, TANZ & OPER

Admiralspalast

Cityatlas [128 C3] | Google Maps

Der ehemalige Vergnügungspalast von 1911 ist zu neuem Leben erwacht: Theater, Musical und Theatersport beleben die Bühne am Bahnhof Friedrichstraße. Mitte | Friedrichstr. 101 | Tel. 030 47 99 74 99 | U-/S-Bahn Friedrichstraße [image: ]

Deutsche Oper

Cityatlas [126 A2] | Google Maps

Einst die West-Antwort auf die im Ostteil der Stadt verbliebene Staatsoper. Heute ein Haus mit Hang zu eigenwilligen Interpretationen. Charlottenburg | Bismarckstr. 35 | Tel. 030 34 38 43 43 | www.deutscheoperberlin. de | U 2 Deutsche Oper [image: ]

[image: ] FRIEDRICHSTADTPALAST

Cityatlas [128 C2] | Google Maps

Deutschlands einziges und der Welt größtes Revuetheater mit reichlich Glamour und Beine schwingenden Tänzerinnen. Mitte | Friedrichstr. 107 | Tel. 030 23 26 23 26 | www.friedrichstadtpalast.de | U 6 Oranienburger Tor [image: ]

Grips-Theater

Cityatlas [127 F1] | Google Maps

Berliner Institution, die gesellschaftskritische Musicalstücke für Jugendliche und jung gebliebene Erwachsene aufführt. Seit 25 Jahren ist Volker Ludwigs „Linie 1“ ein Dauerbrenner. Die Fortsetzung „Linie 2 – der Alptraum“ sorgt seit 2009 für ein volles Haus. Moabit | Altonaer Str. 22 (im U-Bhf. Hansaplatz) | Tel. 030 3 97 47 40 | www.grips-theater.de | U 9 Hansaplatz [image: ]

Hebbel am Ufer

Cityatlas [148 A2] | Google Maps

Experimentelles Konzept mit Schwerpunkt Tanztheater. Avantgardeproduktionen und Gastauftritte auf drei Bühnen. Hau 1: Stresemannstr. 29 | Hau 2: Hallesches Ufer 32 | Hau 3: Tempelhofer Ufer 10 | Kreuzberg | Tel. 030 25 90 04 27 | www.hebbel-am-ufer.de | U 1, 6 Hallesches Tor [image: ]

Konzerthaus am Gendarmenmarkt

Cityatlas [129 D5] | Google Maps

In dem 1818–21 unter Schinkels Regie erbauten Schauspielhaus musiziert heute vor allem das Berliner Sinfonie-Orchester. Die Akustik ist allerdings nicht auf allen Plätzen gut. Vorverkauf Mo–Sa 12–19, So 12–16 Uhr | Mitte | Am Gendarmenmarkt | Tel. 030 2 03 09 21 01 | www.konzerthaus-berlin.de | U 2, 6 Stadtmitte [image: ]



	[image: ]	Neuköllner Oper






Cityatlas [149 F6] | Google Maps

Ein vergleischsweise kleines Haus mit witzigen Darbietungen und ungewöhnlichen Blickwinkeln auf die Kunst des Singspiels; eine echte Off-Oper! Neukölln | Karl-Marx-Str. 131 | Tel. 030 68 89 07 77 | www.neukoellneroper.de | U 7 Karl-Marx-Straße [image: ]

[image: ] PHILHARMONIE

Cityatlas [139 E4] | Google Maps

Hier sind die Berliner Philharmoniker unter ihrem Chefdirigenten Sir Simon Rattle beheimatet. Die Akustik in dem Bau des Architekten Hans Scharoun gilt als überragend. Von September bis Juni gibt es Di um 13 Uhr [image: ] [image: ] kostenlose Konzerte! Vorverkauf Mo–Fr 15–18, Sa/So 11–14 Uhr | Tiergarten | Matthäikirchstr. 1 | Tel. 030 25 48 89 99 | www.philharmonie.de | U-/S-Bahn Potsdamer Platz [image: ]

Staatsoper Unter den Linden

Cityatlas [129 D4] | Google Maps

Etwas marode wirkt das prächtige Interieur von Berlins ältestem Opernhaus, weshalb das Haus bis 2013 saniert wird. Der Spielbetrieb unter GMD Daniel Barenboim findet dann im Schillertheater (Charlottenburg | Bismarckstr. 110) statt. Mitte | Unter den Linden 7 | Tel. 030 20 35 45 55 | www.staatsoper-berlin.de | U 6 Französische Straße [image: ]


[image: ]


	
Festlicher Rahmen für großes Musiktheater: Staatsoper Unter den Linden








Theater des Westens

Cityatlas [127 D4] | Google Maps

Musicaltheater: Das Haus stammt aus dem 19. Jh., hier traten schon Josephine Baker und Hildegard Knef auf. Charlottenburg | Kantstr. 12 | Ticket-Tel. 01805 44 44 (*) | www.stage-entertainment.de | U-/S-Bahn Zoologischer Garten [image: ]

Theater am Potsdamer Platz

Cityatlas [128 A6] | Google Maps

Bekannte Musicalbühne. Aktuell wird „Hinterm Horizont“ gespielt mit vielen Hits von Udo Lindenberg. Das Stück um eine Ost-West-Liebe entwickelte Altrocker Udo mit Autor Thomas Brussig („Sonnenallee“) und Regisseur Ulrich Waller. Tiergarten | Marlene-Dietrich-Platz 1 | Tel. 01805 44 44 (*) | www.stage-entertainment.de | U-/S-Bahn Potsdamer Platz [image: ]

 


[image: ]

[image: ] Herr Lehmann – Dem West-Berliner Zeitgeist kurz vor dem Mauerfall hat der Autor und Musiker (Element of Crime) Sven Regener mit seinem Roman ein unterhaltsames Denkmal gesetzt.




[image: ] Russendisko/Schönhauser Allee – Der Urheber der „Russendisko“ im Kaffee Burger, Wladimir Kaminer, ist mit seinen Geschichten in „Russendisko“ und „Schönhauser Allee“ den 1990er-Jahren auf der Spur – Ost-Berliner Alltag treffend beobachtet.




[image: ] Berlin Alexanderplatz – Als Klassiker immer zu empfehlen ist der 1929 erschienene Roman von Alfred Döblin. Das Leben eines kleinen Mannes, der nach der Entlassung aus dem Gefängnis vergeblich versucht Fuß zu fassen, ist noch heute aktuell – legendär auch die Verfilmung von Rainer Werner Fassbinder mit Günter Lamprecht in der Hauptrolle.




[image: ] Lola rennt – In seinem Erfolgsstreifen (1998) zeigt Tom Tykwer die Bewohner Berlins, wie sie sind: immer in Eile und oft in Geldnot.




[image: ] Good bye Lenin – Preisgekrönter Film (2003) von Wolfgang Becker über die Wende im Berliner Plattenbaukietz – mit viel Witz und Tragik erzählt.





TANZEN

Grüner Salon

Cityatlas [129 F1] | Google Maps

Do ist im Seitenflügel der Volksbühne Tango-Time. Fr spielt ein Orchester zum Swingtanz auf. Di Salsa, Sa Konzerte. Mitte | Rosa-Luxemburg-Platz | Tel. 030 28 59 89 36 | www.gruener-salon.de | U 2 Rosa-Luxemburg-Platz [image: ]

Havanna

Cityatlas [147 D4] | Google Maps

Salsa, Merengue, Bachata und Black Music haben jeweils eine eigene Area; die Tänzer können nach Belieben den Sound wechseln und sich mit eisgekühlten Drinks bei Laune halten. Mi (nur Salsa ab 21 Uhr), und Fr/Sa (ab 22 Uhr) | Schöneberg | Hauptstr. 30 | Tel. 030 7 84 85 65 | www.havanna-berlin.de | U 7 Kleistpark [image: ]


 


[image: ]

 Fußballfans steuern das zur WM 2006 runderneuerte Olympiastadion an. Dort spielen die Profis von Hertha BSC (www.herthabsc.de). Fanshops gibt’s in allen großen Berliner Kaufhäusern. Tickets online oder unter Tel. 01805 18 92 00 (*). Die Hauptgeschäftsstelle befindet sich am Olympiastadion (Hanns-Braun-Straße | Friesenhaus II Cityatlas [152 C3] | Tel. 030 3 00 92 80). Zweitligist FC Union (www.fc-union-berlin.de) spielt im Stadion „An der Alten Försterei“ Cityatlas [153 E4] im Köpenicker Stadtpark Wuhlheide. Tickets gibt’s an fast allen Vorverkaufskassen und natürlich online.
 Wer sich für Basketball interessiert, ist beim Bundesligisten Alba Berlin (www.albaberlin.de) richtig. Heimspiele finden in der Arena O₂-World (Mühlenstr. 12–30 Cityatlas [142 A4] in Friedrichshain statt. Tickets unter Tel. 01805 57 00 11 (*) und in der Max-Schmeling-Halle (Mo–Fr 10–18 Uhr | Am Falkplatz Cityatlas [134 C3] | Tel. 030 3 00 90 50). Eishockeyfans werden bei einem Spiel der schnellen Eisbären (www.eisbaeren.de) glücklich. Kartenbestellungen für DEL-Spiele: Tel. 030 97 18 40 40 oder online. Heimstadion ist auch hier die O₂-World am Ostbahnhof (s. o.).





THEATER

Als Zentrum renommierter Sprechbühnen kann sich Berlin sehen lassen: Wer es als Schauspieler oder Regisseur hier schafft, hat den Zenit der deutschen Theaterlandschaft erreicht.

Berliner Ensemble

Cityatlas [128 B–C2] | Google Maps

Einstige Wirkstätte Bertolt Brechts. Seine Stücke spielen immer noch eine große Rolle; heute sind aber auch andere Dramatiker im Repertoire. Beliebt, häufig ausgebucht. Mitte | Bertolt-Brecht-Platz 1 | Tel. 030 28 40 81 55 | www.berliner-ensemble.de | U-/S-Bahn Friedrichstraße [image: ]

[image: ] Deutsches Theater

Cityatlas [128 B2] | Google Maps

Unter der Leitung Max Reinhardts vor 100 Jahren das berühmteste Theater Deutschlands. Heute knüpft man an die ruhmreichen Zeiten wieder an. Klassische Dramen gehören zum Repertoire. Mitte | Schumannstr. 13 a | Tel. 030 28 44 12 25 | www.deutschestheater.de | U 6 Oranienburger Tor [image: ]

Maxim Gorki Theater

Cityatlas [129 D3] | Google Maps

Ambitionierte Stücke von jungen Autoren bis zu Klassikern. Das hochmotivierte Ensemble spielt nicht nur russische Dramatik. Mitte | Am Festungsgraben 2 | Tel. 030 20 22 11 15 | www.gorki.de | S-Bahn Hackescher Markt [image: ]

Schaubühne

Cityatlas [145 D2] | Google Maps

Das Ensemble der einst legendären Schaubühne, die unter Peter Stein zum Kult wurde, macht derzeit mit zeitkritischen, unkonventionellen Stücken der Volksbühne Konkurrenz. Wilmersdorf | Kurfürstendamm 153 | Tel. 030 89 00 23 | www.schaubuehne.de | U 7 Adenauerplatz [image: ]



	[image: ]	Sophiensaele






Cityatlas [129 E1] | Google Maps

Die Ausstattung ist rudimentär, der kreative Geist dafür umso reicher. Beeindruckend, wie mit wenigen Mitteln unter die Haut gehende Dramen inszeniert werden. Mitte | Sophienstr. 18 | Tel. 030 2 83 52 66 | www.sophiensaele.com | S-Bahn Hackescher Markt [image: ]

Volksbühne

Cityatlas [129 F1] | Google Maps

Kultregisseur Frank Castorf u. a. versuchen mit unkonventionellen Inszenierungen immer wieder zu provozieren. Mitte | Rosa-Luxemburg-Platz | Tel. 030 24 06 57 77 | www.volksbuehne-berlin.de | U 2 Rosa-Luxemburg-Platz [image: ]

 


[image: ]

[image: ] Studenten der Hochschule für Musik Hanns Eisler geben regelmäßig kostenlose Konzerte – eine Chance, die Virtuosen von morgen zu erleben. Neuer Marstall | Schlossplatz 7 oder Charlottenstr. 55 Cityatlas [140 A4]  | Tel. 030 2 03 09 21 01 | www.hfm-berlin.de | U 2, 6 Stadtmitte [image: ]




[image: ] Günstig ins Kino kommt man Di in den Cinestar-Centern (Adressen siehe Stadtmagazine), Eintritt ca. 6 Euro.




[image: ] Freien Eintritt gewährt der Sageclub beim „Rock at Sage“ Do 19–22 Uhr. Köpenicker Str. 76 Cityatlas [141 D4]  | Tel. 030 2 78 98 30 | www.sage-club.de | U 8 Heinrich-Heine-Straße [image: ]




[image: ] Im frannz-Club kostet der Eintritt am Indie-Poprock-Donnerstag 4 Euro. Schönhauser Allee 36 Cityatlas [135 D4]  | Tel. 030 7 26 27 93 33 | www.frannz.de | U 2 Eberswalder Straße [image: ]
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Bild: Hotel de Rome am Bebelplatz








[image: ] HIGHLIGHTS | HOTELS €€€ | HOTELS €€ | HOTELS € | HOSTELS | APARTMENTS | PRIVATZIMMER

Wenn es in Berlin eine Branche gibt, die wirklich boomt, dann ist es die Tourismusbranche. So viele Gäste wie in den letzten Jahren hat die Stadt selbst zu Mauerzeiten selten gesehen. Kein Wunder also, dass allerorten neue Hotels aus dem Boden schießen.

Ca. 117 000 Betten hat Berlin seinen Gästen derzeit zu bieten! Und auch die Architektur der Hotels kann sich sehen lassen. Trendige Designerhotels wie das Q! oder das mit einem Wellnessbad über den Dächern der Stadt gekrönte Grand Hyatt am Potsdamer Platz setzen hohe Maßstäbe im Hinblick auf Architektur und Inneneinrichtung. Ein Highlight ist auch das Radisson Blu Hotel gegenüber vom Berliner Dom. Dort krönt ein sechsstöckiges Aquarium, durch das man mit einem Fahrstuhl fahren kann, die Lobby. Die vielen kleinen Gästehäuser in der Stadt brauchen solch pompösen Schnickschnack nicht, sie haben einen Vorteil, der sich nicht erkaufen lässt: die persönliche Atmosphäre. Dass der Hausherr, respektive die Hausherrin selbst am Herd steht und morgens das Frühstück serviert, wissen viele Gäste mehr zu schätzen als ein Luxusbüfett.

Durch die riesige Auswahl an Hostels, Privatzimmern und Apartments kann man fast nirgends so günstig übernachten wie in Berlin. Ketten wie Motel One haben gleich mehrere Häuser in der Stadt, aber auch kleine, privat geführte Herbergen sind beliebt. So lässt sich auch mit schmalem Geldbeutel bestens übernachten.

Hotelinfos: Tel. 030 25 00 25 | www.visitberlin.de. Ein Hotelverzeichnis kann bei Berlin Tourismus Marketing bestellt werden unter der genannten Telefonnummer oder schriftlich bei: Berlin Tourist Information | Am Karlsbad 11 | 10785 Berlin.
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Ellington [image: ]



	Modern-elegantes Ambiente im historischen Geschäftshaus
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Q! [image: ]



	Preisgekröntes Designhotel mit Lounge-Atmosphäre in Charlottenburg
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Radisson Blu [image: ]



	Ein riesiges Aquarium durchbohrt die Lobby bis hoch in den 6. Stock – das lässt staunen
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Nhow[image: ]



	Top-Designhotel mit Einrichtung nach Entwürfen von Karim Rashid












	
[image: ]

	
Hotel Concorde [image: ]



	Schöne Designerzimmer im Neubau des Stararchitekten Alfred Kleihues
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Heart of Gold Hostel [image: ]



	Mittes Partyszene ist nah, dennoch helle, ruhige Zimmer für mittlere bis kleine Geldbeutel
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Ackselhaus [image: ]



	Exotisch: Apartments mit Goldfischteich und balinesischem Garten
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Miniloft Mitte [image: ]



	Spektakuläre Architektur, freundlicher Service






HOTELS €€€

Bristol Hotel Kempinski Berlin

Cityatlas [127 D5] | Google Maps

Klassiker am Ku’damm. Komfortabel ausgestattet, bietet es seinen Gästen nach dem Stadtbummel Entspannung. Berlins größte Präsidentensuite auf zwei Etagen. 302 Zi. und Suiten | Charlottenburg | Kurfürstendamm 27 | Tel. 030 88 43 40 | www.kempinski-berlin.de | U 1 Uhlandstraße [image: ]

[image: ] Ellington

Cityatlas [127 E5] | Google Maps

Lässig-elegantes, familienfreundliches Komforthotel mit idyllischem Sommergarten im Innenhof. Das erste Kind bis 12 Jahre übernachtet gratis im Zimmer von zwei Vollzahlern. Jedes weitere Kind kostet 25 Euro. 285 Zi. u. Suiten | Schöneberg | Nürnberger Str. 50–55 | Tel. 030 68 31 50 | www.ellington-hotel.com | U 1, 2, 3 Wittenbergplatz [image: ]

[image: ] NHOW

Cityatlas [142 B4] | Google Maps

das coole Design von Karim Rashid und mietbare Tonstudios locken viele kreative Gäste an. Das retro-futuristische Interieur des Hotelrestaurants Fabrics direct am Ufer der Spree erinnert an eine Mischung aus Alice im Wunderland und Raumschiff Enterprise. 304 Zi. | Friedrichshain | Stralauer Allee 3 | Tel. 030 2 90 29 90 | www.nh-hotels.de | U-/S-Bahn Warschauer Straße [image: ]

[image: ]Q!

Cityatlas [126 C5] | Google Maps

Geschwungenes Loungedesign, auch die Rezeption erinnert an den Tresen einer Cocktailbar. Preisgekrönt und viel beachtet. 72 Zi., 4 Studios, 1 Penthouse | Charlottenburg | Knesebeckstr. 67 | Tel. 030 8 10 06 60 | www.loock-hotels.com/qhotel | U 1 Uhlandstraße [image: ]

[image: ] Radisson Blu

Cityatlas [129 E3] | Google Maps

Das Fünf-Sterne-Hotel liegt am Spreeufer, direkt gegenüber vom Berliner Dom. In der Lobby befindet sich das größte zylinderförmige Aquarium der Welt mit einem Fassungsvermögen von einer Million Liter Wasser. Ein Fahrstuhl des Sea-Life-Aquariums fährt durch die Wasserwelt bis in den 6. Stock. 427 Zi. | Mitte | Karl-Liebknecht-Str. 3 | Tel. 030 23 82 80 | www.berlin.radissonblu.com | S-Bahn Hackescher Markt [image: ]


[image: ]

Adlon Kempinski

Cityatlas [128 B4] | Google Maps

Perfekt inszenierte Neuauflage des im Krieg zerstörten Luxushotels am gleichen Platz. Service in Vollendung. 382 Zi., 78 Suiten | 224–12 500 Euro | Mitte | Unter den Linden 77 | Tel. 030 2 26 10 | www.hotel-adlon.de | S 1, 2, 25 Brandenburger Tor [image: ]

Grand Hyatt

Cityatlas [139 E5] | Google Maps

Highlight ist die [image: ] Wellnesslandschaft im obersten Stock des 5-Sterne-Hotels am Potsdamer Platz mit Edelstahlpool und bester Aussicht über die Stadt. Schlichte Eleganz mit modernem Interieur. 342 Zi. u. Suiten | 170–3470 Euro | Tiergarten | Marlene-Dietrich-Platz 2 | Tel. 030 25 53 12 34 | www.berlin.grand.hyatt.de | U-/S-Bahn Potsdamer Platz [image: ]

[image: ] Hotel Concorde

Cityatlas [127 D–E5] | Google Maps

Puristisches Fünf-Sterne-Designhotel mit großzügigen Zimmern in der Nähe der Gedächtniskirche. Der 17-stöckige Bau im Art-déco-Stil wurde von Jan Kleihues entworfen. 311 Zi. und Suiten | 130–342 Euro | Charlottenburg | Augsburger Str. 41 | Tel. 030 8 00 99 90 | www.concorde-hotels.com | U 3, 9 Kurfürstendamm [image: ]

Hotel de Rome

Cityatlas [129 D4] | Google Maps

Luxustempel am Bebelplatz neben der Staatsoper. Die Zimmer und Suiten sind modern mit Anklängen an Schinkelsche Traditionen gehalten. Schöne [image: ] Dachterrasse mit Bar. 146 Zi. und Suiten | 430–4630 Euro | Mitte | Behrenstr. 37 | Tel. 030 4 60 60 90 | www.hotelderome.com | U 6 Französische Straße [image: ]

The Ritz-Carlton Berlin

Cityatlas [128 A6] | Google Maps

Nobelhotel in zentraler Lage: edles Design, großer Wellnessbereich und Luxus, wohin das Auge schaut. 303 Zi. und Suiten | 250–14 500 Euro | Mitte | Potsdamer Platz 3 | Tel. 030 33 77 77 | www.ritzcarlton.com/hotels/berlin | U-/S-Bahn Potsdamer Platz [image: ]

Schlosshotel im Grunewald

Cityatlas [144 A5] | Google Maps

Historisches Palais in Ku’dammnähe mit Schlosspark, Wellnessbereich und Gourmetrestaurant. Das Design der Inneneinrichtung stammt von Karl Lager-feld. 53 Zi. und Suiten | 239–3000 Euro | Wilmersdorf | Brahmsstr. 10 | Tel. 030 89 58 40 | www.schlosshotelberlin.com | S 7, 9 Grunewald [image: ]
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Außen nüchtern, innen nobel: The Ritz-Carlton am Potsdamer Platz








HOTELS €€

Arte Luise Kunsthotel

Cityatlas [128 A–B 2–3] | Google Maps

Kreatives Ambiente: Jedes Zimmer wurde von einem anderen Künstler individuell gestaltet. Dabei kommen Komfort und Wohnlichkeit nicht zu kurz. Außer Künstlern nächtigen hier auch ganz „norma-le“ Berlin-Besucher. 50 Zi. | Mitte | Luisenstr. 19 | Tel. 030 28 44 80 | www.luise-berlin.com | U-/S-Bahn Friedrichstraße [image: ]

Artemisia

Cityatlas [145 E2] | Google Maps

In dieser Hoteletage bleiben Frauen unter sich. Geschmackvoll eingerichtete Zimmer und Dachterrasse zum Ausruhen nach dem Stadtbesuch. 19 Zi. | Wilmersdorf | Brandenburgische Str. 18 | Tel. 030 8 73 89 05 | www.frauenhotel.info | U 7 Konstanzer Straße [image: ]

Bogota

Cityatlas [126 B5] | Google Maps

Ruhiges Hotel in Ku’damm-Nähe, viele Stammgäste. Ordentliche Zimmer, persönliche Atmosphäre, freundlicher Service. 116 Zi. | Charlottenburg | Schlüterstr. 45 | Tel. 030 8 81 50 01 | www.hotel-bogota.de | U 7 Adenauerplatz [image: ]

Dorint Novotel am Tiergarten

Cityatlas [127 E2] | Google Maps

Modernes, funktionales Hotel am S-Bahnhof Tiergarten. Sachliches, luftiges Ambiente. Schöner Saunabereich, behindertengerecht. Direkt vor der Tür findet Sa/So der große Flohmarkt statt. 274 Zi., 11 Suiten | Tiergarten | Straße des 17. Juni | Tel. 030 60 03 50 | www.novotel.com | S-Bahn Tiergarten [image: ]

Gates Berlin City West

Cityatlas [126 C3] | Google Maps

Modernes Hotel hinter einer hübschen Gründerzeitfassade mit schnellem Internetzugang: Auf jedem Zimmer gibt es einen Computer. Auch Fahrräder können ausgeliehen werden. 104 Zi. | Charlottenburg | Knesebeckstr. 8–9 | Tel. 030 31 10 60 | www.hotel-gates.de | U 2 Ernst-Reuter-Platz [image: ]

Ibis Berlin City Ost

Cityatlas [141 E5] | Google Maps

Zentral am Ufer der Spree gelegen, gutes Preis-Leistungs-Verhältnis, Nichtraucheretagen. 242 Zi. | Friedrichshain | An der Schillingbrücke 2 | Tel. 030 25 76 00 | www.ibis-berlin.de | S 8, 9, 75 Ostbahnhof [image: ]



	[image: ]	Das Literaturhotel






Cityatlas [151 F1] | Google Maps

Bücher zieren die Wände des mit Antiquitäten bestückten Frühstücksraums, hier finden auch Autorenlesungen statt. Persönliche Atmosphäre. 18 Zi. | Friedenau | Fregestr. 68 | Tel. 030 8 59 09 60 | www.literaturhotel-berlin.de | S 1, 25 Friedenau [image: ]

Park Inn Berlin Alexanderplatz

Cityatlas [141 D2] | Google Maps

40 Stockwerke hoch ragt das Haus über den Alexanderplatz. Zimmer mit unterschiedlichem Komfort. Gäste erhalten Rabattgutscheine für das Warenhaus Galeria Kaufhof nebenan. Im obersten Stock befindet sich eine [image: ] [image: ] Aussichtsterrasse (im Sommer ab 12, im Winter ab 15 Uhr | 3 Euro). 1012 Zi. | Mitte | Alexanderplatz | Tel. 030 2 38 90 | www.parkinn-berlin.de | U-/S-Bahn Alexan-derplatz [image: ]

HOTELS €

Fabrik

Cityatlas [142 B5] | Google Maps

Für Anhänger des Kreuzberger Nachtlebens ein idealer Ort, um zu starten oder zu früher Morgenstunde wieder ins Bett zu fallen. Das kostet je nach Zimmergröße ab 18 Euro. 45 Zi. | Kreuzberg | Schlesische Str. 18 | Tel. 030 6 11 82 54 | www.diefabrik.com | U 1 Schlesisches Tor [image: ]

Gasteiner Hof

Cityatlas [145 F4] | Google Maps

Kleines Hotel im Westen der Stadt mit gutem Preis-Leistungs-Verhältnis. Günstige DZ mit Dusche und WC. 22 Zi. | Wilmersdorf | Gasteiner Str. 8 | Tel. 030 8 62 01 70 | www.gasteiner-hof.de | U 7 Blissestraße [image: ]

KARIBUNI

Cityatlas [149 F5] | Google Maps

Familiär geführtes Hotel in typischem Berliner Altbau mit afrikanisch inspirierten Möbeln und Wandmalereien. „Karibuni“ heißt im Osten Afrikas nämlich soviel wie „Guten Tag“. 11 Zi., 1 Ap. | Neukölln | Neckarstr. 2/Ecke Karl-Marx-Str. | Tel. 030 6 87 15 17 | www.karibuni-hotel.de | U 7 Rathaus Neukölln [image: ]

Motel One

Cityatlas [127 D4] | Google Maps

Designerhotel mit günstigen Zimmern. Filialen gibt’s u. a. am Alexanderplatz (Mitte), am Moritzplatz (Kreuzberg) und in der Nähe vom Schloss Bellevue (Tiergarten). 250 Zi. | Charlottenburg | Kantstr. 7–11 a | Tel. 030 31 51 73 60 | www.motel-one.de | S 7, 9, 75 Zoologischer Garten [image: ]

Ostel

Cityatlas [141 F4] | Google Maps

Ostalgie pur für alle, die das heute wieder spaßig finden: Plattenbauhotel mit original DDR-Möbeln und Honecker-Portrait im Foyer. Verkehrsgünstig am Ostbahnhof gelegen. Selbst das Hotelrestaurant bietet original DDR-Küche. 43 Zi., 8 Ap. | Friedrichshain | Wriezener Karree 5 | Tel. 030 25 76 86 60 | www.ostel.eu | S 7, 8, 9 Ostbahnhof [image: ]

Peters

Cityatlas [126 C4] | Google Maps

Gemütliche Nichtraucherzimmer – auch für Familien – in typischem Berliner Altbau beim Savignyplatz. Viele gute Restaurants in unmittelbarer Nähe. 34 Zi. | Charlottenburg | Kantstr. 146 | Tel. 030 3 12 22 78 | www.pension-peters-berlin.de | S-Bahn Savignyplatz [image: ]

HOSTELS

Eastern Comfort

Cityatlas [142 A–B4] | Google Maps

Auf der Spree übernachten, und das fast ohne Seegang, können Gäste der zwei kleinen Hotelschiffe an der Oberbaumbrücke; den Blick durch die Bullaugen aufs Wasser inklusive. 45 Kajüten | Friedrichshain | Mühlenstr. 73–77 | Tel. 030 66 76 38 06 | www.eastern-comfort.com | U-/S-Bahn Warschauer Straße [image: ]
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Eastern Comfort: Lassen Sie sich von den Spreewellen in den Schlaf wiegen








Eastseven

Cityatlas [134 C5] | Google Maps

2009 zum besten Hostel Deutschlands gekrönt. Jeder der mit Wandmalereien verzierten Schlafräume hat ein eigenes Bad (13–37 Euro/Pers. im Einzel- bis Achtbettzimmer). Lauschiger Garten. Prenzlauer Berg | Schwedter Str. 7 | Tel. 030 93 62 22 40 | www.eastseven.de | U2 Senefelderplatz [image: ]

Generator

Google Maps

Deutschlands größtes Hostel mit über 900 Betten ragt an der S-Bahn Landsberger Allee in den Himmel. Übernachtung ab 18,50 Euro. 241 Zi. | Prenzlauer Berg | Storkower Str. 160 | Tel. 030 4 17 24 00 | www.generatorhostels.com | S 41, 42 Landsberger Allee [image: ]

[image: ] Heart of Gold Hostel

Cityatlas [128 C2] | Google Maps

Nahe der Partyzone Oranienburger Straße treffen Gäste aus aller Welt auf helle, ruhige Räume. Übernachtung ab 15 Euro. Wer mehr als sechs Nächte bleibt, bekommt die siebte gratis. 140 Zi. | Mitte | Johannisstr. 11 | Tel. 030 29 00 33 00 | www.heartofgold-hostel.de | U 6 Oranienburger Tor [image: ]

HÜTTENPALAST

Cityatlas [128 C2] | Google Maps

Campen in einer Neuköllner Fabrikhalle, das ist nicht nur witzig, sondern auch bequem. Drei Wohnwagen bieten Unterschlupf, außerdem drei gemütliche Holzhütten. Schönes Café und  artenterrasse. Neukölln | Hobrechtstr. 65–66 | Tel. 030 37 30 58 06 | www.huettenpalast. de | U 7, 8 Hermannplatz [image: ]

Three little Pigs

Cityatlas [140 A6] | Google Maps

Nahe dem Potsdamer Platz können Sie in einem umgebauten Kloster in 2–8-Bett-Zimmern übernachten. DZ mit Bad 32 Euro/P. 80 Zi. | Kreuzberg | Stresemannstr. 66 | Tel. 030 32 66 29 55 | www.threelittle-pigs.de | U-/S-Bahn Potsdamer Platz [image: ]

APARTMENTS

[image: ] Ackselhaus

Cityatlas [135 D5] | Google Maps

Asiatisch angehauchte Apartments, ein balinesischer Hofgarten und ein Goldfischteich. Wer im Erdgeschoss wohnt, läuft über Steine im Wasser zur seiner Eingangstür. Traumhaft schön! 35 Zi. | Prenzlauer Berg | Belforter Str. 21 | Tel. 030 44 33 76 33 | www.ackselhaus.de | U 2 Senefelderplatz | €€€ [image: ]

Lux Eleven

Cityatlas [140 C2] | Google Maps

Apartmenthotel im modernen Stil: helle Apartments mit kompletter Küche, inkl. Geschirrspüler und Mikrowelle. Ideal für den Langzeiturlaub. Im Haus ein Restaurant mit deutsch-mediterraner Küche. 72 Ap. | Mitte | Rosa-Luxemburg-Str. 9–13 | Tel. 030 9 36 28 00 | www.lux-eleven.com | U 8 Weinmeisterstraße | €€€ [image: ]

[image: ] Miniloft Mitte [image: ]

Cityatlas [139 F1] | Google Maps

Preisgekrönte Architektur mit beeindruckender Glasfassade in der Nähe des Hauptbahnhofs mit wahlweise klassischen oder extravagant eingerichteten Apartments. Persönlicher, freundlicher Service. Umweltfreundlicher Betrieb, u. a. mit Ökostrom und Produkten aus fairem Handel. 14 Ap. | Mitte | Hessische Str. 5 | Tel. 030 8 47 10 90 | www.miniloft.com | U 6 Naturkundemuseum | €€ [image: ]



	[image: ]	Platte Mitte






Cityatlas [140 C2] | Google Maps

Die Apartments in der 14. und 21. Etage eines DDR-Plattenbaus mit Blick auf den Alexanderplatz, den Fernsehturm und das Rote Rathaus sind ein Erlebnis. Wahlweise mit Möbeln der 60er- und 70er-Jahre oder im Stil der Jahrhundertwende eingerichtet. 4 Ap. | Mitte | Rochstr. 9 | Tel. 0177 2 83 26 02 | www.plattemitte.de | U-/S-Bahn Alexanderplatz | € [image: ]

PRIVATZIMMER

Private Zimmer und Apartments werden im Internet unter www.123berlinzimmer.de und www.all-berlin-apartments.de vermittelt. Zudem gibt es diverse Mitwohnagenturen, u. a. Freiraum (Kreuzberg | Wiener Str. 14 | Tel. 030 6 18 20 08 | www.freiraum-berlin.com).


[image: ]


[image: ] Die Wohnungsbaugesellschaft WBM vermietet zehn hübsche Gästewohnungen zum kleinen Preis in Mitte und Friedrichshain. Scharnweber Str. 23–27 Cityatlas [142 C3] | Tel. 030 24 71 53 29 | www.wbm.de | U 5 Samariterstraße [image: ]


[image: ] Etwas ab vom Schuss, aber idyllisch am Wasser liegt die Jugendherberge am Wannsee, die auch Familienzimmer bietet. Übernachtung ab 15 Euro pro Person. Nikolassee | Badeweg 1 | Tel. 030 8 03 20 34 | www.jh-wannsee.de | S 1, 7 Nikolassee [image: ]


[image: ] Übernachten in der Hängematte oder im Prinzenbett ist in der Marzahner Pension 11. Himmel im Plattenbau möglich. Eine Nacht mit Frühstück 22 Euro. 5 Zi. | Wittenberger Str. 85 Cityatlas [153 E3] | Tel. 030 93 77 20 52 | www.pension-11himmel.de | S 7 Ahrensfelde [image: ]
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Die Touren sind im Cityatlas grün markiert.
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WO EINST DIE MAUER STAND







Dass Berlin mit viel Beton, Stacheldraht und Minengürtel einst in zwei Hälften zerteilt war, ist heute kaum noch sichtbar. An einigen Orten allerdings lässt sich ein wenig vom damaligen Zustand der Teilung erspüren. Ein Spaziergang entlang der alten Mauerlinie lohnt sich besonders in Mitte zwischen Checkpoint Charlie und Bahnhof Friedrichstraße. Dauer: ca. 2 Std.



Am ehemaligen Checkpoint Charlie beginnt der Spaziergang. Vom ehemaligen Grenzübergang für Einreisende aus dem westlichen Ausland sind nur noch ein kleines Abfertigungshäuschen und die überdimensionalen Fotoporträts eines russischen und US-amerikanischen Soldaten geblieben. Im Haus am Checkpoint Charlie werden Fluchtgeschichten und die Verhältnisse in Ost und West eindrücklich dokumentiert. Bei dem Versuch, die Mauer zu überwinden, wurden bis zur Wende 254 Menschen von DDR-Grenzposten getötet! Mit dem Rücken zu den gestapelten Sandsäcken biegen Sie links in die Zimmerstraße ein, in deren Mitte früher die Mauer den Blick auf den jeweils anderen Gehweg versperrte. Das Eckhaus ist das älteste Barockhaus der Friedrichstadt und wurde 1735 zunächst einstöckig erbaut. Entlang der Zimmerstraße passieren Sie die Häuser, deren Mieter sich quasi schon im Osten befanden, wenn sie nur die Hand aus dem Fenster streckten, denn nicht die Mauer war die eigentliche Grenze, sondern eine „virtuelle“ Linie rund 2,50 m davor. So liefen die Bewohner und Passanten also immer schon durch Ost-Berlin, wenn sie durch die Zimmerstraße gingen. Mit dem Auto zu fahren war deshalb verboten, die Bewohner mussten ihr Hab und Gut bis zu 300 m weit schleppen, was besonders bei Umzügen lästig war. Bei Steuerflüchtlingen und Kriminellen allerdings war die Adresse begehrt, denn Polizei und andere Beamte durften nicht durch Ostberliner Gebiet, Pfändungen waren also nicht möglich. In dem Gebäude mit der Backsteinfassade auf der anderen Seite des Mauerstreifens befand sich das DDR-Außenhandelsministerium mit Stasi-Stützpunkt und Waffenlager im Keller.

Weiter geht es über die Wilhelmstraße hinüber Richtung Martin-Gropius-Bau. Hier befindet sich einer der letzten Reste der fast 4 m hohen Mauer aus Betonplatten. Das Teilstück ist allerdings schon sehr zerlöchert, weil Souvenirjäger viele Bröckchen herausgeschlagen haben. Besonders begehrt waren die Stücke mit Graffiti, galt doch die Mauer zu DDR-Zeiten als längste Galerie der Welt, jedenfalls auf West-Berliner Seite. Kaum ein Künstler von Rang und Namen ließ es sich damals nehmen, die Mauer mit einem Bild zu verzieren. Zu den bekanntesten Mauermalern gehörten Thierry Noir und Keith Haring.

Linker Hand liegt das Ausstellungszent-rum Topographie des Terrors. Hier sorgten früher die Hauptquartiere von Gestapo und SS für Angst und Schrecken. Es gibt weltweit kaum einen vergleichbaren Ort, an dem so viel Terror, Folter und Mord geplant und ausgeführt wurde. Ein neues Dokumentationszentrum auf dem Gelände ergänzt die Freilichtausstellung mit 15 Stationen, die u. a. längs eines Restes der Berliner Mauer an die Schicksale der Opfer sowie an die Gebäude, die hier früher standen, erinnert. Im Martin-Gropius-Bau, dem einstigen Museum für Kunstgewerbe, 1881 eröffnet und im Zweiten Weltkrieg stark zerstört, werden heute wechselnde Ausstellungen zu historischen, wissenschaftlichen und kunstgeschichtlichen Themen gezeigt. Er wurde nach dem Architekten benannt, der ein Großonkel des berühmten Bauhaus-Architekten Walter Gropius war. Wegen der Mauer konnte der Haupteingang nicht benutzt werden, Besucher mussten zur Hintertür herein. Das Gebäude im Stil der italienischen Hochrenaissance gegenüber, also schon auf der früheren Ostseite der Mauer, beherbergt seit 1993 das Berliner Abgeordnetenhaus. Es war 1892 als Preußisches Abgeordnetenhauseingeweiht worden. Das ebenfalls im Krieg stark zerstörte Gebäude wurde von der DDR nur notdürftig in Stand gesetzt und gehörte zu dem benachbarten Haus der Ministerien.

Achten Sie jetzt auf die kupfernen Einlassungen im Boden, sie markieren den einstigen Verlauf der Mauer. An der Stresemannstraße kommt zur Rechten der Potsdamer Platz in Sicht. Neubauten verdecken heute den einstigen Mauerverlauf, nur ein Band aus Kopfsteinp flaster entlang der Stresemannstraße erinnert hier noch an die geteilte Stadt.

Dort, wo sich heute die Hochhaustürme der Deutschen Bahn und von Daimler Benz in den Himmel recken, dehnte sich zu Mauerzeiten auf einer Fläche von 480 000 m2 Brachland aus – mit nur zwei Gebäuden, dem Weinhaus Huth sowie einem kleinen Rest des einst mondänen Hotels Esplanade. Bis zu seiner Bombardierung im Zweiten Weltkrieg war der Platz der verkehrsreichste Ort Europas, und hier wurde 1925 auch die erste Berliner Ampelanlage installiert. Daran erinnert ein Turm am S-Bahn-Eingang mit Uhr und horizontaler Ampellichtanlage. Das riesige Zeltdach im Sony-Center wird, wenn es dunkel wird, mit farbigem LED-Licht ausgeleuchtet. Besuchen Sie hier – falls Zeit bleibt – das Filmmuseum oder essen Sie ein Backhendl auf der Terrasse des Brauhauses Lindenbräu mit bestem Blick ins Rund dieses beeindruckenden Baus von Helmut Jahn. Auch die Bar Billy Wilder’s direkt an der Potsdamer Straße ist abends mit vielen Cocktails und Wodkasorten ideal für eine Rast.

Weiter geht es auf der Ebertstraße Richtung Pariser Platz. Zur Rechten liegen die sogenannten Ministergärten mit zahlreichen Landesvertretungen der Bundesrepublik. Daneben befindet sich das Denkmal für die ermordeten Juden Europas nach einem Entwurf des New Yorker Architekten Peter Eisenman. Am Brandenburger Tor angekommen, sollte man eine kleine Pause einlegen und den [image: ] Raum der Stille besuchen. Er ist im nördlichen Pfeiler des Tores untergebracht. Dort haben Fußmüde Gelegenheit auszuruhen. Kaum vorstellbar, dass noch vor 23 Jahren niemand das Brandenburger Tor durchschreiten durfte, befand es sich doch im Niemandsland zwischen Ost und West. Beim ersten gemeinsamen Silvester 1989/90 feierten über 2 Mio. Menschen rund um das Tor. Die Bebauung nördlich des Brandenburger Tores ist neu, auch wenn es nicht so aussieht. Wem nach einem Kaffee oder einer Kleinigkeit zu essen zumute ist, der kehrt am besten im Café Theodor Tucher ein. Hier verleitet eine Galerie mit vielen Büchern zum Schmökern; bequeme Sessel sorgen für Entspannung. Gestärkt geht es dann weiter Richtung Reichstag, dem heutigen Sitz des Bundestags, von dessen [image: ] Kuppel Besucher einen phantastischen Ausblick über die Stadtmitte haben. Das Regierungsviertel rundherum gilt als ökologisch vorbildlich betriebenes Gebäudeensemble, das von einem mit Rapsöl betriebenen Blockheizkraftwerk sowie von Solaranlagen versorgt wird. Die gläserne Kuppel verschafft dem Deutschen Bundestag darunter Tageslicht, das durch Spiegel verstärkt wird. Auch ein Grundwasserspeicher versorgt die Regierungsgebäude mit Energie.

Hinter dem Parlamentsgebäude verlief zur Spreeseite hin früher die Mauer. Gegenüber dem Reichstag, hinter dem Elisabeth-Lüders-Haus, befindet sich die 1990 von dem Berliner Ökokünstler Ben Wargin konzipierte Gedenkstätte „Parlament der Bäume gegen Krieg und Gewalt“. Sie besteht aus Mauersegmenten sowie quadratisch angeordneten Bäumen. Vom Uferweg aus geht es weiter vorbei am ARD-Hauptstadtstudio. Dort können Sie an kostenlosen Führungen (Mi, Sa 15 Uhr) durch Fernseh- und Tonstudios teilnehmen und erfahren, wie Nachrichtensendungen produziert werden (Mitte | Wilhelmstr. 67 a | Tel. 030 22 88 11 10 | www.ard-hauptstadtstudio.de). Zum Bahnhof Friedrichstraße ist es nur noch ein Katzensprung: immer an der Spree entlang Richtung Osten, nach fünf Minuten sind Sie da. Vielleicht mögen Sie noch ein bisschen shoppen gehen? Die Friedrichstraße mit vielen Mode- und Trendgeschäften sowie dem Kulturkaufhaus Dussmann bietet reichlich Auswahl. Wer noch mehr von der Stadt sehen möchte, steigt einfach in einen der Ausflugsdampfer, die am Bahnhof Friedrichstraße ablegen, und unternimmt eine Fahrt durch Berlins Mitte Richtung Museumsinsel (siehe auch Kasten).
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Begehbares Stelenfeld: Denkmal für die ermordeten Juden Europas
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DURCH DIE BERLINER GESCHICHTE: DIE SPANDAUER VORSTADT







Der Name spricht für sich: Als ehemaliges Neubaugebiet für die Stadterweiterung bekam das Viertel im 18. Jh. den Namen Spandauer Vorstadt, weil hinter dem Stadttor der Weg gen Spandau führte. Heute haben sich viele Medienagenturen sowie In-Boutiquen und Bars hier angesiedelt. Dauer: ca. 1 Stunde



Das Scheunenviertel, das heute als Teil der Spandauer Vorstadt begriffen wird, liegt nördlich des S-Bahnhofs Hackescher Markt. Dort reihten sich im 18. Jh. die Scheunen vor den Toren Berlins wie Perlen an einer Kette. Auf diese Art wollte man Großbrände innerhalb der Stadt verhindern. War die Spandauer Vorstadt im 18. Jh. vor allem ein Zentrum von Landwirtschaft und Handel, entwickelte sich nach und nach immer mehr urbanes Leben. Die „goldenen“ 1920er-Jahre ließen schließlich ein kulturelles und handwerkliches Leben erblühen; Religionen mischten sich, und im östlich gelegenen Scheunenviertel lebten viele Juden vornehmlich aus Osteuropa. Heute knüpft der Stadtteil mit Theatern, Kunsthandwerksbetrieben und vielen Läden und Cafés wieder an diese Tradition an.

Der S-Bahnhof Hackescher Markt, an dem der Spaziergang beginnt, markiert die alte Stadtgrenze, denn zwischen Jannowitzbrücke und Friedrichstraße fährt die S- und Fernbahn auf den Fundamenten der alten Stadtmauer. Benannt ist der S-Bahnhof nach dem Stadtkommandanten von Hacke, der Mitte des 18. Jhs. das dortige Sumpfgelände trockenlegen ließ. Er ist auch Namensgeber der Hackeschen Höfe gegenüber vom Bahnhofsvorplatz. Europas größtes Hofensemble bietet in acht hintereinander angeordneten Höfen viel Mode, Kultur, Kunsthandwerk und Restaurants. Wer alle Höfe passiert, steht am Ende in der [image: ] Sophienstraße, einer herausgeputzten Straßenzeile, die in den 1980er-Jahren auf Geheiß der Ostberliner Stadtoberen zur 750-Jahr-Feier saniert wurde, während nur ein paar Ecken weiter die Spandauer Vorstadt dem Verfall preisgegeben wurde. Links entlang, passieren Sie nach etwa 50 m den Kirchhof der Sophienkirche mit dem ältesten Barockkirchturm der Stadt. Auf der rechten Seite steht das Handwerksvereinshaus von 1844, Berlins erster selbstständiger Arbeiterorganisation. In den Sälen tagten und diskutierten bis zu 3000 Personen. Besonders in den 1920er-Jahren hielten Kommunisten, Sozialdemokraten und Nationalsozialisten hier Parteiversammlungen ab. Auch die so genannten Ring-Vereine, mafiose Verbände Krimineller, trafen sich dort regelmäßig.

Ein paar Meter weiter führt der Weg durch ein Tor in die Sophie-Gips-Höfe. Medienagenturen, Galerien und Gastronomiebetriebe haben sich hier niedergelassen. Kunstinteressierte schätzen hier die Sammlung Hoffmann, eine private Sammlung zeitgenössischer Kunst, die samstags öffentlich zugänglich ist (Anmeldung: Tel. 030 28 49 91 21). Im Café Barcomi’s schmeckt amerikanischer Kuchen, im Sommer sitzen Sie sehr idyllisch auf der Hofterrasse. Der Hinterausgang des Hofensembles führt in die Gipsstraße. Sie gehört zu den ältesten Straßen der Spandauer Vorstadt. Früher gab es in der Straße eine Gipsbrennerei. Weiter geht es links die Straße entlang bis zum Ende. Die Gründerzeithäuser sind inzwischen renoviert worden, und auch hier lohnt sich ein Blick in die Hinterhöfe mit oft einstöckigen Remisen.

An der Auguststraße angekommen, biegen Sie nach etwa 50 m links in die Große Hamburger Straße ein. Sie war noch in den 1920er-Jahren berühmt für das Zusammenleben von Juden, Protestanten und Katholiken. Auf der rechten Seite kommt bald die hübsche Klinkerfassade des St.-Hedwig-Krankenhauses in Sicht. Es wurde 1888 als Hospital für Altersschwache eröffnet. Gewidmet ist es der heiligen Hedwig, die im 12. Jh. während der Christianisierung Schlesiens für ihre Armen- und Krankenpflege bekannt wurde. In der Großen Hamburger Str. 27 betreibt die Jüdische Gemeinde ein Gymnasium. Neben dem Schulhof befand sich früher ein jüdischer Friedhof, der allerdings schon 1827 zum Park des ehemaligen jüdischen Altersheims umgewidmet wurde. In diesem Heim, das heute nicht mehr steht, organisierte die SS maßgeblich die Deportationen in die Konzentrationslager. Ein Gedenkstein und eine Skulptur erinnern an die 56 000 Berliner Juden, die in die Todeslager deportiert wurden. Gegenüber dem ehemaligen Friedhof gilt Haus Nr. 19a als das älteste Haus der Spandauer Vorstadt. Am Ende der Großen Hamburger Straße biegen Sie links in die Oranienburger Straße ein. Nach rund 100 m kommt der Hackesche Markt wieder in Sicht, wo die Tour endet.


[image: ]


	
Lauschiger Platz: Sophie-Gips-Höfe in der Spandauer Vorstadt
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	[image: ]	BONBONMACHEREI






Cityatlas [128–129 C–D2] | Google Maps

Wie werden eigentlich Bonbons hergestellt? In der Schauwerkstatt können Kinder nicht nur zuschauen, wie der Bonbonteig verarbeitet wird, sondern werden auch mit warmen Bonbonkugeln verköstigt. Natürlich kann man die fertigen Drops auch kaufen. Lecker! Mi–Sa 12–20 Uhr | Eintritt frei | Juli/Aug. geschl. | Mitte | Oranienburger Str. 32 | Tel. 030 44 05 52 43 | www.bonbonmacherei.de | S 1, 2, 25 Oranienburger Straße [image: ]



	[image: ]	BVG-Cabriotour






Cityatlas [129 F2]

Geisterbahn fahren im Tunnel der U-Bahn: Ein BVG-Waggon ohne Dach fährt während der Sommersaison ca. alle 14 Tage freitags 35 km kreuz und quer durch die finsteren Tunnel. Die Teilnehmer müssen auf der zweistündigen Fahrt Helme aufsetzen. Start ist am Alexanderplatz. April–Okt. jeden 2. Fr 19 und 22 Uhr | Tickets 40, Kinder 25 Euro | Tel. 030 25 62 52 56 | www.bvg.de | U-/S-Bahn Alexanderplatz [image: ]

Kinderbad

Cityatlas [129 D2] | Google Maps

Schönes Plantschbad nur für Kinder mit Eltern oder erwachsenen Begleitern im Monbijoupark. Die Becken sind nicht tiefer als 1,30 m; am Beckenrand kommt man schnell mit anderen Eltern ins Gespräch. Wer älter als 15 Jahre ist, muss draußen bleiben, sofern er oder sie nicht ein Kind begleitet. Mai–Sept. Mo–Fr 11–19, Sa/So 10–19 Uhr | Eintritt 4 Euro | Mitte | Oranienburger Str. 78 | Tel. 030 2 82 86 52 | www.berlinerbaederbetriebe.de | S 1, 2, 25 Oranienburger Straße [image: ]

Kinderinsel

Cityatlas [140 A1]

Sie wollen etwas ohne Kinder unternehmen? Hier sind die Kids gut aufgehoben, stundenweise oder auch über Nacht. Kompetente Erzieher und eine helle, freundliche Atmosphäre sorgen für Spaß und gute Laune. Betreut werden Kinder von 6 Monaten bis 14 Jahre. Tgl. | 13 Euro/Std., 69 Euro/Nacht, 50 Prozent Geschwisterrabatt | Mitte | Eichendorffstr. 17 | Tel. 03041 71 69 28 | www.kinderinsel.de | U 6 Naturkundemuseum [image: ]

Kulturprojekte

In fast allen staatlichen Museen finden regelmäßig Kinderführungen und Workshops zur gezeigten Kunst statt. So werden im Musikinstrumentenmuseum etwa spielerisch das Stück „Peter und der Wolf“ von Sergej Prokofjew und die Wirkung der Instrumente erkundet. Die Betreuer haben eine kunsthistorische und pädagogische Vorbildung und schaffen es prima, Kinder im Museum zu begeistern. Das aktuelle Programm können Sie im Internet anschauen oder telefonisch erfragen. Büro: Mo–Fr 9–16, Sa/So 9–13 Uhr | Mitte | Klosterstr. 68 | Tel. 030 24 74 98 88 | www.kulturprojekte-berlin.de | U 2 Klosterstraße [image: ]

Loxx

Cityatlas [141 D3] | Google Maps

Eine der weltweit größten digitalgesteuerten Modelleisenbahnen lässt Kinderherzen höher schlagen. Auf 4 km Schienenstrecke fahren ICEs, Regionalzüge und S-Bahnen u. a. durch eine drollige Berliner Stadtlandschaft mit Brandenburger Tor, Flughafen und Häusermeer. Tgl. 10–20 Uhr | Eintritt 12, ermäßigt 7 Euro | Mitte | Grunerstr. 20 (im Alexa-Shoppingzentrum)| www.loxx-berlin.de | U-/S-Bahn Alexanderplatz [image: ]

MACH MIT! MUSEUM

Cityatlas [135 E3] | Google Maps

Kletterregal, Seifenladen, Krabbelwiese – im Museum für Kinder gibt es die komischsten Sachen und viel zum Ausprobieren. In Workshops wird gebastelt, getöpfert, Theater gespielt. Auch Ausstellungen werden gezeigt, z. B. zum Thema Salz. Die Großen sind derweil im Familiencafé gut geparkt. Di–So 10–18 Uhr | Eintritt 4,50, ermäßigt 3 Euro | Prenzlauer Berg | Senefelderstr. 5 | Tel. 030 74 77 82 00 | www.machmitmuseum.de | S 41 Prenzlauer Allee [image: ]

Theater an der Parkaue

Cityatlas [143 D2] | Google Maps

Staatliches Kinder- und Jugendtheater mitz Niveau. „Das Gespenst von Canterville“ nach Oscar Wilde für Kinder ab 8 Jahren ist ein Hit. „Die Kindertransporte – Berliner Kinder auf dem Weg nach London“ (ab 12 J.) hat schon Preise gewonnen. Lichtenberg | Parkaue 29 | Tel. 030 5 57 75 20 | www.parkaue.de | S 41, 42 Frankfurter Allee [image: ]




[image: ]


Zahlreiche Veranstaltungen sind Besuchermagneten. So z. B. die lange Nacht der Museen, die zweimal jährlich Tausende auf die Beine bringt. Shuttlebusse transportieren die Besucher von einem zum anderen Museum, und trotz des Gedränges haben alle ihren Spaß. Überhaupt lieben es die Berliner, sich in großen Gruppen zu bewegen. Ob Karneval der Kulturen oder Christopher Street Day: je voller, desto doller!

BESONDERE VERANSTALTUNGEN

Januar/Februar

[image: ] Sechstagerennen: Volksfestartiges Radrennen im Velodrom; Prenzlauer Berg | Landsberger Allee | Tel. 030 44 30 44 30 | www.sechstagerennen-berlin.de

[image: ] Grüne Woche: Delikatessen aus aller Welt im Messegelände am Funkturm; Charlottenburg | Info-Tel. 030 3 03 80 | www.gruenewoche.de

[image: ] Lange Nacht der Museen: Besuch bei van Gogh & Co am Abend; Info-Tel. 030 24 74 98 88 | www.lange-nacht-der-museen.de

Februar

[image: ] [image: ] Berlinale: Internationale Filmfestspiele, zehn Tage Rummel um deutsche und internationale Filmstars und neue Kinostreifen; Info-Tel. 030 25 92 00 | www.berlinale.de

März

[image: ] Internationale Tourismusbörse (ITB): Reisemesse auf dem Messegelände am Funkturm; Charlottenburg | Tel. 0303 03 80 | www.itb-berlin.de

Mai/Juni

[image: ] Theatertreffen: wichtige Produktionen aus dem deutschsprachigen Raum zu Gast auf Berlins Bühnen; Info-Tel. 03025 48 92 33 | www.berlinerfestspiele.de/theatertreffen

[image: ] Internationale Luft- und Raumfahrtausstellung: alle 2 Jahre Flugzeugbegeisterung auf dem Flughafen Schönefeld (2012, 2014); www.ila-berlin.de

[image: ] DFB-Pokalfinale: Fußballfest im Olympiastadion; Charlottenburg | Info-Tel. 030 8 96 99 40

[image: ] Karneval der Kulturen: Farbenfroher, interkultureller Faschingsumzug am Pfingstsonntag; www.karneval-der-kulturen.de

Juni/Juli

[image: ] Christopher Street Day: Top-Event der Schwulen und Lesben mit Parade; www.csd-berlin.de

[image: ] Lange Nacht der Wissenschaften: Forschungseinrichtungen präsentieren sich; www.langenachtderwissenschaften.de

[image: ] Classic Open Air am Gendarmenmarkt: festlicher Rahmen, eingängige Klänge; Mitte | Info-Tel. 030 3 08 78 56 85 | www.classicopenair.de

August

Zweite [image: ] Lange Nacht der Museen

September

[image: ] Berlin-Festival: Pop-, Elektro- und Technokonzerte auf dem Flughafen Tempelhof; www.berlinfestival.de

[image: ] Internationale Funkausstellung: Unterhaltungs- und Elektronikmesse mit vielen TV-Stars auf dem Messegelände am Funkturm; Charlottenburg

[image: ] Berlin-Marathon: Über 40 000 Teilnehmer aus aller Welt starten am Brandenburger Tor; Info-Tel. 03030 12 88 10 | www.berlin-marathon.com

[image: ] Musikfest Berlin: Drei Wochen lang wird Klassik auf höchstem Niveau geboten; www.berlinerfestspiele.de

[image: ] Jüdische Kulturtage: Theateraufführungen, Konzerte und Lesungen; www.juedische-kulturtage.org

September/Oktober

[image: ] Internationales Literaturfestival: mit zahlreichen Autorengesprächen und Lesungen; www.literaturfestival.com

[image: ] Festival of Lights: Lichtinstallationen tauchen nachts viele Sehenswürdigkeiten in eines neues Licht.

November

[image: ] Jazzfest Berlin: eine Institution für internationale Genregrößen; Info-Tel. 030 25 48 91 00 | www.jazzfest-berlin.de

Dezember

[image: ] Weihnachtsmarkt am Gendarmenmarkt: der schönste von allen – mit Kunsthandwerk und Konzerten





[image: ]


Haben auch Sie etwas Besonderes erlebt oder einen Lieblingsplatz gefunden?

Schreiben Sie an unsere SMS-Hotline 0163 6 39 50 20 oder an info@marcopolo.de

 


BERLINER SCHLEUSENUFER

[image: ]

Wer im Sommer mitten in der Stadt erfrischendes Grün am Wasser sucht, sollte mal das frühere Niemandsland zwischen Kreuzberg und Treptow erkunden: Der Club der Visionäre am Flutgraben ist eine coole Location mit Lagunenflair, die schon mittags aufmacht und mit öffentlichen Verkehrsmitteln sehr gut zu erreichen ist (z.B. U-Bahnhof Schlesisches Tor). Wenn es besonders heiß ist, kauf’ ich mir auch einfach mal ein Eis am Kiosk und suche mir ein ruhiges Plätzchen am beschaulichen Ufer des Landwehrkanals! NJA, Starzach



 


COSMOMUSIVO

[image: ]

Mein Mann schenkte mir letztes Jahr einen Shopping-Trip nach Berlin. Wir beide waren von den unzähligen Einkaufsmöglichkeiten ganz angetan. In einem der lauschigen Hackeschen Höfe entdeckten wir dann dieses wunderschöne Mosaik-Atelier, wo es jede Menge zu entdecken gab. Vielleicht wäre das ja ein nächster Geburtstagswunsch ... :-) Eva, Mainz



 


COFFEEMAMAS

[image: ]

Berlin ist meine absolute Lieblingsstadt – hier kann ich bei jedem Besuch neue Cafés, Bars und Sehenswürdigkeiten auskundschaften. Mein aktueller Favorit heißt Coffeemamas in der Kirchstr. 2. Hier gibt’s den duftenden selbstgerösteten Kaffee aus aller Welt zum gemütlichen Sofortverzehr und auch für die heimische Kaffeemaschine. BurgerQueen1979, Ostfildern






[image: ]


Für den Inhalt der auf diesen Seiten genannten Adressen übernimmt der Verlag keine Verantwortung



LINKS





[image: ] www.berlinonline.de Großes Serviceangebot mit Infos zu Banköffnungszeiten, Bereitschaftsapotheken, Theater- und Konzertdaten etc. Die „Berliner Zeitung“, das Stadtmagazin „tip“ sowie der „Berliner Kurier“ sind ebenfalls verlinkt




[image: ] www.tourist.visitberlin.de Informative Seiten über das touristisch interessante Angebot in Berlin; u.a. mit Veranstaltungskalender und Reisetipps, gestaffelt nach Altersgruppen




[image: ] www.zitty.de/ www.tip.de Internetauftritte der beiden Stadtmagazine mit Veranstaltungstipps, Kino- und Theaterprogramm, Restaurantkritiken, etc.




[image: ] www.marcopolo.de/berlin Interaktive Karten inklusive Planungsfunktion, Impressionen aus der Community, aktuelle News und Angebote …









BLOGS & FOREN





[image: ] www.kiezreporter.de Neuigkeiten aus den Berliner Bezirken, aber auch Rezensionen von Konzerten, Programmhinweise und jede Menge Insidertipps jenseits von Museumsinsel und Ku’damm




[image: ] www.hauptstadtblog.de Insiderplattform, auf der Laien über geheime Partys, berlintypische Verhaltensweisen und andere Dinge schreiben, die man wissen muss, um die Spezies „Berliner“ zu verstehen




[image: ] www.spreeblick.de Geistreiche Features, Fotoserien und Infos liefert Radiomoderator Johnny Haeusler, der Gründer des Spreeblick-Blogs




[image: ] streetart.berlinpiraten.de Blog rund um Streetart in Berlin. Infos über Ausstellungen, Magazinartikel und sogar Interviews mit sonst eher scheuen Graffiti-Artists




[image: ] www.kreuzbergr.de Neues aus dem Kreuzberger Kiez mit Serviceinfos rund um die Wohnungs- und Jobsuche; auch Hinweise auf das weite Kulturangebot im Kiez lassen sich finden









VIDEOS





[image: ] www.art-in-berlin.de/video.php Video-Dokus über aktuelle Kunstausstellungen und die dazugehörigen Künstler




[image: ] mp.marcopolo.de/ber1 Wer auf My Video nach „Berlin“ sucht, findet viele TV-Serien (z.B. „Verliebt in Berlin“), aber auch Dokus oder skurrile Filmchen wie eine Kissenschlacht auf dem Alexanderplatz




[image: ] www.fensterzumhof.eu Durch Infos, Diskussionen und Videolinks ist die von der Zeitung „Der Tagesspiegel“ betriebene Seite für Einheimische als auch für Interessierte von außerhalb unterhaltsam




[image: ] www.tvbvideo.de Kurze, informative Filmberichte zum Geschehen in der Stadt, die man auch nach Stadtbezirken sortieren kann









APPS





[image: ] Fahrinfo Berlin Wichtiger Begleiter im öffentlichen Nahverkehr: mit Planer, der die schnellsten Verbindungen von A nach B aufzeigt




[image: ] Kultur Berlin Infos über Ausstellungen und Kulturveranstaltungen aller Art. Mit Eintrittspreisen, Öffnungszeiten sowie Kartenansicht über den Veranstaltungsort




[image: ] Die MARCO POLO CityGuide-App Berlin auf Ihrem Smartphone leitet auch ohne Internet-Verbindung, Printführer und Stadtplan zuverlässig durch den Großstadtdschungel. Sortiert nach den bewährten Kategorien Sehenswertes, Essen & Trinken, Übernachten, Am Abend und mehr









NETWORK





[image: ] mp.marcopolo.de/ber2 Infos und Neuigkeiten rund um die Berliner Modedesignszene. Das Fashion-Network präsentiert die neuesten Kollektionen von noch wenig bekannten Designern ebenso wie Stars, die Berliner Outfits tragen




[image: ] mp.marcopolo.de/ber3 Erfahrungsberichte, Travel Blogs, Fotos und sogar kurze Videos von internationalen Berlin-Touristen. Auf Englisch




[image: ] www.berlin-projekt.org Das KünstlerInnen-Netzwerk besteht aus über 20 Kunstschaffenden, die hier Termine und Spiel-/Ausstellungsstätten für freie Kunst vorstellen












[image: ]




BEIM HÜTCHENSPIEL MITMACHEN




Eine Gruppe von meist osteuropäischen Männern gaukelt nichts ahnenden Zuschauern beim sogenannten Hütchenspiel vor, auf einfachste Weise gewinnen zu können. Dabei werden drei Streichholzschachteln in großer Geschwindigkeit hin und her geschoben, und der Mitspieler muss raten, in welcher von ihnen eine Kugel steckt. Aufs Spiel werden in der Regel 50 Euro gesetzt – und todsicher verloren. Wichtig: Lassen Sie sich von vermeintlichen Mitspielern und Neugierigen nicht beirren: Diese gehören immer mit zur Betrügerclique.







MIT DEM AUTO IN DIE CITY FAHREN




Wer nicht gerade vier Koffer, zehn Einkaufstüten und drei Pudel durch die Stadt schleppen muss, kann ruhig aufs Auto verzichten. Mangelnde Ortskenntnis, unzählige Staufaktoren und fehlende bzw. teure Parkplätze können den Reisespaß schnell verderben. Wer sich unabhängig und flexibel bewegen will, ist mit dem zuverlässigen S-, U- und Straßenbahnnetz sowie den unzähligen Buslinien bestens bedient. [image: ]







GESCHMUGGELTE ZIGARETTEN KAUFEN




Berlin ist in vielerlei Hinsicht eine Stadt der Schnäppchen: Eine Schachtel Zigaretten zum halben Preis von einem vietnamesischen Händler im Ostteil der Stadt ist jedoch kein lukratives Angebot. Hier geht es schließlich um Schmuggelware: Auch als Käufer machen Sie sich strafbar!







SCHWARZFAHREN




Vergessen Sie niemals Ihren Fahrschein zu entwerten! Die Berliner Kontrolleure lieben ihren Job: Sie bewegen sich unauffällig in Zivil, sind extrem fleißig und gnadenlos, wenn sie jemanden beim Schwarzfahren, etwa in der U- oder S-Bahn, erwischen. Das kostet 40 Euro. Am besten besorgen Sie sich gleich ein Wochenticket oder die Welcome Card (siehe „Praktische Hinweise“). [image: ]







TAXI FAHREN OHNE STADTPLAN




Seien Sie darauf vorbereitet, dass nicht jeder Taxifahrer die Stadt bzw. jeden Bezirk genau kennt. Oftmals müssen die Fahrgäste dem Fahrer erklären, wo es langgeht; das gilt besonders für Fahrten in die Außenbezirke. Am besten, Sie informieren sich mit einem Stadtplan über den ungefähren Streckenverlauf, bevor Sie in ein Taxi steigen.







TASCHEN UNBEAUFSICHTIGT LASSEN




Berlin ist leider auch eine lukrative Stadt für Taschendiebe. Besonders in Bahnhöfen, auf Rolltreppen und im Gewühle von Großveranstaltungen machen die kriminellen Experten reiche Beute. Lassen Sie daher Ihr Portemonnaie lieber nicht in der Gesäß- oder Manteltasche und behalten Sie Handtaschen immer im Auge.










[image: ]
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ANREISE

[image: ] Die Autobahnen von und nach Berlin sind in gutem Zustand. Dennoch staut sich besonders auf dem Stadtring (A 10) der Verkehr häufig. Das Stadtzentrum innerhalb des Inneren S-Bahnrings ist Umweltzone; hier dürfen nur noch Fahrzeuge mit der grünen Plakette fahren. www.umwelt-plakette.de

 

[image: ] Am bequemsten reist es sich mit der Bahn. Stündlich fahren Schnellzüge (ICE und IC) aus ganz Europa die Fernbahnhöfe Berlin-Spandau, Hauptbahnhof und Ostbahnhof an. Reiseauskunft: Tel. 0800 1 50 70 90 | Haus-zu-Haus-Gepäckservice: Tel. 01805 99 66 33 (*) | www.bahn.de

 

[image: ] Aus allen deutschen Städten und dem europäischen Ausland fahren häufig mehrmals wöchentlich Busse nach Berlin. Allerdings dauern die Fahrten meist länger als mit der Bahn, da die Busse in der Regel mehrere Orte unterwegs anfahren. Berlins Zentraler Omnibusbahnhof (ZOB) befindet sich in Charlottenburg gegenüber vom Messegelände am Funkturm Cityatlas [136 B5]. Tel. Auskunft: Tel. 030 86 09 62 11 | www.berlinlinienbus.de

 

[image: ] Die meisten Maschinen landen und starten bis Juni 2012 am Flughafen Tegel Cityatlas [130 C1] im Nordwesten der Stadt. Mit den Bussen X9 und 109 gelangt man in ca. 20 Minuten direkt zum Zentrum West am Bahnhof Zoo. Zum Zentrum im Ostteil der Stadt am Alexanderplatz (über Unter den Linden) fährt in ca. einer halben Stunde der Expressbus TXL. Von Schönefeld aus fährt die S-Bahnlinie 9 ins Zentrum der Stadt, zum Alexanderplatz dauert die Fahrt etwa 35 Minuten, zum Bahnhof Zoo ca. 50. Schneller geht es mit dem Airport-Express, einem Regionalzug, der halbstündlich vom Flughafen abfährt. Eine Taxifahrt von Tegel zum Bahnhof Zoo kostet ca. 19 Euro, zum Alexanderplatz ca. 25 Euro. Vom Flughafen Schönfeld ins Zentrum fährt Sie ein Taxifahrer für ca. 35 bis 40 Euro. Flughafen-information: Tel. 01805 00 01 86 (*) | www.berlin-airport.de

AUSKUNFT

BERLIN TOURISMUS MARKETING GMBH

Karlsbad 11 | 10785 Berlin | Tel. 030 25 00 25 | www.visitberlin.de

Filialen:

– Mitte | Pariser Platz (Brandenburger Tor, Südflügel) | tgl. 10–19 Uhr

– Mitte | Grunerstr. 20 (im Alexa Shoppingcenter) | Mo–Sa 10–20 Uhr

– Mitte | Hauptbahnhof | Europaplatz 1 | tgl. 8–22 Uhr

– Charlottenburg | Kranzler-Eck (Passage Kurfürstendamm) | Mo–Sa 10–20, So 10–18 Uhr

– Mitte | Humboldtbox | Unter den Linden (Schlossplatz) | tgl. 10–18 Uhr

– Callcenter Berlin Tourist Information: Mo–Fr 9–19, Sa 10–18, So 10–14 Uhr | Tel. 030 25 00 25

BANKEN

Einige Banken haben auch Sa bis 14 Uhr geöffnet. Üblich sind Öffnungszeiten werktags 10–17 Uhr.

SPERRNUMMERN BEI VERLUST VON HANDYS, EC- ODER KREDITKARTEN

– Amex, EC, Eurocard, Visa-Karte, Handy: Tel. 11 61 16

– Diners Club: Tel. 01805 07 07 04 (*)

FAHRRAD, VELOTAXI & SEGWAY

Fahrräder kann man in vielen Fahrradläden der Innenstadt mieten.

Praktisch ist das Angebot „Call a Bike“ der Deutschen Bahn. Die auffälligen DB-Fahrräder stehen an 50 verschiedenen Stationen. Die Räder können mit EC- oder Kreditkarte direkt an einem Terminal, per Telefon oder App ausgeliehen werden. Die Nutzungsgebühr liegt bei 8 Cent/Min. höchstens aber 12 Euro/Tag bzw. 60 Euro/Woche (für Bahncard-Inhaber 9 bzw. 45 Euro). Wer nicht weiterfahren möchte, parkt das Rad an der nächsten Station.

Tretfaule mieten sich einfach ein Bike-taxi. Eine 30-minütige Velotour mit individueller Route kostet 18 Euro. Buchung: Tel. 030 93 95 83 46 | www.biketaxi.de. Oder eine freie Rikscha einfach auf der Straße anhalten. Der erste Kilometer kostet 5 Euro, danach gilt der Stundenpreis.

Bei Segtour Berlin kann man nach einer kurzen Einweisung drei verschiedene Touren rund um den Potsdamer Platz mit Segways abfahren. Preise zwischen 50 und 150 Euro | Tel. 030 27 59 49 37 | www.segtour-berlin.de

FUNDBÜROS

POLIZEI

Cityatlas [148 A5] | Tempelhof | Platz der Luftbrücke 6 | Tel. 030 9 02 77 31 01 | U 6 Platz der Luftbrücke [image: ]

 

DEUTSCHE BAHN/S-BAHN

Döppersberg 37 | 42103 Wuppertal | www.bahn.de | fundbuero.DBA@deutschebahn.com

 

BVG

Cityatlas [147 D3] | Schöneberg | Potsdamer Straße 180 | Tel. 030 25 62 30 40 | U 7 Kleistpark [image: ]


[image: ]





	 Kaffee
	2–3 Euro


		für eine Tasse im Café


	 Eis
	2 Euro


		für zwei Kugeln Eis


	 Döner
	2,50–3 Euro


		für einen Döner-Kebab


	 Museum
	4–12 Euro


		Eintritt staatl. Museen


	 Busfahrt
	2,30 Euro


		für eine Busfahrkarte






NOTDIENSTE

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Tel. 030 31 00 31 | Feuerwehr: Tel. 112 | Polizei: Tel. 110 | Drogennotdienst: 030 1 92 37 | Telefonseelsorge: Tel. 0800 1 11 01 11 | Tierärztlicher Notdienst: 030 83 22 90 00 | Zahnärztlicher Notdienst: Tel. 030 89 00 43 33

ÖFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL

Fr/Sa fahren fast alle U-Bahnen rund um die Uhr, also auch noch mitten in der Nacht. Wo keine U-Bahn mehr hinkommt, übernehmen Nachtbusse den Shuttle zurück ins Gästebett. Die S-Bahnen fahren meist bis ca. 1 Uhr nachts. [image: ]

Der öffentliche Nahverkehr unterteilt sich in drei Tarifzonen. A und B decken die ganze Stadt ab. C bindet auch das Umland inkl. Potsdam mit ein. Zzt. kostet ein Einzelfahrschein (A) 2,30, ermäßigt 1,40 Euro, die Tageskarte 6,30 Euro. BVG-Auskunft: Tel. 030 1 94 49 | www.bvg.de

Günstig fahren vor allem Familien mit der Welcome-Card. Mit dem Welcome-Card-Gutscheinheft können Berlin-Besucher für 25 Euro 3 Tage lang Berlin und Potsdam erleben, mit freier Fahrt auf Bussen und Bahnen im Verkehrsverbund Berlin-Brandenburg. Jeder Erwachsene kann mit seiner Welcome-Card bis zu drei Kinder (unter 14 J.) mitnehmen; ohne die Mitnahme von Kindern kostet sie 22 Euro. Die Welcome-Card gibt es u. a. im BTM-Online-Shop unter www.visitberlin.de, an den Verkaufsstellen der S-Bahn, der BVG, der DB Regio AG sowie bei den Tourist-Infocentern der Berlin Tourismus Marketing und in vielen Hotels.

STADTTOUREN

Klasse ist die Buslinie 100 ab Bahnhof Zoo bis Alexanderplatz: Auf dieser Linie fahren Sie an den wichtigsten Sehenswürdigkeiten im Zentrum vorbei.

 

BEROLINA SIGHTSEEING

City-Circle-Tour mit 16 Haltepunkten zum Zu- oder Aussteigen; die Busse fahren im Sommer alle 15 Min. (10–18 Uhr). Tagesticket 20, Halbtagesticket 15 Euro; Start: Kurfürstendamm/Meinekestraße. Info-Tel. 030 88 56 80 30 | www.berolina-berlin.com

 

NEU-BERLINER-RADTOUREN [image: ]

Für Neu-Berliner bietet der Allgemeine Deutsche Fahrrad Club (ADFC) kostenlose Führungen an. Auch Berlinbesucher können teilnehmen, Vorrausetzung ist der Besitz eines Fahrrades. Das kann man vorher günstig mieten; etwa bei Next-Bike (www.nextbike.de | verschiedene Verleihstationen).

 



	[image: ]	ROUTE 44






Migrantinnen führen durch den Neuköllner Kiez rund um den Richardplatz.Teilnehmer erfahren, wie Frauen und Mädchen hier leben. Mit Moscheebesuch. Kulturbewegt e.V. | 3 Euro |Tel. 030 70 22 20 23 | www.route44-neukoelln.de

 

SEGWAY-TOUR

Lautlos über den Asphalt gleiten und halten, wo man will: 120 Segways, Stehmobile auf zwei Rädern, stellt der Anbieter yoove an 23 Ausleihstationen bereit. Auch Touren werden angeboten. Vorausetzung: mindestens ein Mofaführerschein. 14,90 Euro/Std. | Tel. 3034360289797 | www.yoove.com

 

SOLARBOOTTOUR [image: ]

Bei einer vierstündigen Rundtour mit dem Solarboot können Sie u. a. Orte und Gebäude mit sparsamem Energieverbrauch kennenlernen. Start und Ziel ist der Urbanhafen in Kreuzberg. Tel. 0151 54 22 80 44 | www.solarpolis.de

 



	[image: ]	TAXI-WALL-FAHRTEN
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Auf den Spuren der Berliner Mauer chauffiert Thomas Lehmann seine Fahrgäste zwei Stunden lang mit einem Taxi durch die Stadt. Die sehr persönliche Tour mit interessanten Erklärungen zur Geschichte der Stadt beinhaltet auch Stopps an historisch wichtigen Orten. Preis: 60 Euro für eine Person, jede weitere 10 Euro. Tel. 0160 95 32 80 52 | www.taxi-wall-fahrten.de

TAXI

Grundbetrag 3,20 Euro, Normaltarif bei Entfernungen bis 7 km: 1,65 Euro/km, ab 7 km 1,28 Euro/km. Kurzstrecken bis 2 km, die nicht länger als 10 Min. dauern, kosten 4,50 Euro pro Fahrt. Achtung: Diese Tarife gelten nur für Taxen, die auf freier Strecke angehalten werden. www.taxi-in-berlin.de/taxitarif

TELEFON

Die Vorwahl für Berlin innerhalb Deutschlands ist 030.

VORVERKAUF

Für Spätentschlossene bietet HEKticket Restposten bis kurz vor Veranstaltungsbeginn zum halben Preis. Auch [image: ] Tickets für Museen (z. B. für Madame Tussauds) sind günstiger zu haben (Hardenbergstr. 29 d | Tel. 030 2 30 99 30 | www.hekticket.de).

In den Filialen von Karstadt, Hertie, Wert-heim und im KaDeWe bieten Showtime-Konzert- und Theaterkassen Tickets. Tel. 030

80 60 29 29 | www.showtimetickets.de
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[image: ]

Auf Reisen können auch Sie mit einfachen Mitteln viel bewirken. Behalten Sie nicht nur die CO2-Bilanz für Hin- und Rückflug im Hinterkopf (www.atmosfair.de), sondern achten und schützen Sie auch nachhaltig Natur und Kultur im Reiseland (www.gate-tourismus.de; www.zukunft-reisen.de; www.ecotrans.de). Gerade als Tourist ist es wichtig, auf Aspekte zu achten wie Naturschutz (www.nabu.de; www.wwf.de), regionale Produkte, Fahrradfahren (statt Autofahren), Wassersparen und vieles mehr. Wenn Sie mehr über ökologischen Tourismus erfahren wollen: europaweit www.oete.de; weltweit www.germanwatch.org
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Das Register enthält eine Auswahl der im Cityatlas dargestellten Straßen und Plätze

 


zum Cityatlas | zur Kartenlegende

 

A | B | C | D | E | F | G | H | I | J | K | L | M | N | O | P | Q | R | S | T | U | V | W | X | Y | Z



	
A







 

Abbestraße 126/C1

Adalbertstraße 141/D6

Adenauerplatz 126/A5-145/E1

Adolf-Scheidt-Platz 147/F5

Afrikanische Straße 132/B1

Agricolastraße 138/A2

Ahornallee 136/A4

Akazienstraße 146/C3-147/D4

Albrechtstraße 151/E3

Albrechtstraße (Mitte) 128/B2

Alexanderplatz 129/F2-141/D2

Alexanderstraße 141/D3

Alexanderufer 128/A2-139/F2

Alexandrinenstraße 129/F6-148/B2

Alice-Berend-Straße 139/D2

Almstadtstraße 129/F1

Alt Friedrichsfelde 143/F3

Alt Lietzow 126/A1-137/E3

Alt Moabit 138/A2-139/E2

Alt Stralau 142/C5-143/D5

Alt Treptow 143/D6

Alte Jakobstraße 129/E6-140/B6

Alte Schönhauser Straße 129/E1

Altensteinstraße 150/C3

Altonaer Straße 138/C3

Am Festungsgraben 129/D3

Am Friedrichshain 135/E6

Am Köllnischen Park 141/D4

Am Krögel 140/C3

Am Kupfergraben 129/C2

Am Lustgarten 129/E3

Am Oberbaum 142/B4

Am Steinberg 135/E1

Am Treptower Park 142/B5

Am Weidendamm 128/C2

Am Zeughaus 129/D3

Am Zirkus 128/B2

Amrumer Straße 132/C3

Amtsgerichtsplatz 136/C5

An der Kolonnade 128/B5

An der Putlitzbrücke 132/C4

An der Spandauer Brücke 129/E2

An der Urania 138/C6

Andreasstraße 141/F3

Anhalter Straße 140/A5

Anklamer Straße 134/B4

Anna-Louisa-Karsch-Straße 129/E2-140/C2

Annenstraße 129/F5

Ansbacher Straße 127/F6-146/B2

Apostel-Paulus-Straße 146/B4

Appenzeller Straße 150/C6

Arnswalder Platz 135/F5

Aschaffenburger Straße 146/B3

Askanischer Platz 139/F5

Augsburger Straße 127/D5

Auguste-Heuschner-Straße 128/A5

Augustenburger Platz 133/C3

Auguste-Viktoria-Straße 144/C3

Auguststraße 128/C1

Axel-Springer-Straße 129/E6
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Babelsberger Straße 146/B4

Bachstraße 138/B3

Badensche Straße 146/A4

Baerwaldstraße 148/B4

Bamberger Straße 146/B4

Barbarossaplatz 146/C3

Barbarossastraße 146/B3-147/D3

Barfusstraße 132/C1

Bauhofstraße 129/D3

Bayerische Straße 145/E3

Bayerischer Platz 146/B3

Bayreuther Straße 127/F5

Bebelplatz 129/D4

Behmstraße 134/A2

Behrenstraße 128/B4

Bellermannstraße 134/A1

Bellevueallee 139/D4

Bellevuestraße 128/A5-139/E4

Belziger Straße 146/C4-147/D4

Ben-Gurion-Straße 139/E4

Bergmannstraße 148/A3

Berkaer Platz 144/C5

Berkaer Straße 144/B5

Berliner Straße (Zehldf.) 150/A5

Berliner Straße (Pank.) 135/D1

Berliner Straße (Wilmersdf.) 145/E4-146/B4

Bernauer Straße (Wedd.) 134/A5

Bernburger Straße 139/F5

Bertolt-Brecht-Platz 128/B2

Besselstraße 140/B5

Beusselstraße 132/A4

Birkenstraße 132/B5

Birnbuschstraße 151/E3

Bismarckallee 144/A4

Bismarckplatz 144/B3

Bismarckstraße (Charlottbg.) 126/A3-137/D4

Bleibtreustraße 126/C4

Blissestraße 145/F4

Blücherstraße 148/A2

Boddinstraße 149/E5

Bodestraße 129/D3

Boelckestraße 147/F4

Bornholmer Straße 134/B1-135/D1

Bornitzstraße 143/D1

Borsigstraße 140/A1

Bötzowstraße 135/F5

Bouchestraße 142/A6

Boxhagener Straße 142/B2

Brabanter Platz 145/E5

Brandenburgische Straße 126/A6-145/E2

Breite Straße (Mitte) 129/E4

Breite Straße (Schmargdf.) 144/C6-145/D6

Breitscheidplatz 127/E4

Brückenstraße 141/D4

Brüderstraße 129/E4

Brummer Straße 150/B3

Brunnenstraße 134/A2

Buchberger Straße 143/D3

Budapester Straße 127/E4

Bülowstraße 147/D2

Bundesallee 127/D6-151/E2

Bundesplatz 146/A5

Burggrafenstraße 127/F4

Burgstraße 129/E2
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Calvinstraße 138/C2

Carmerstraße 126/C4

Carstennstraße 150/B5

Cauerstraße 126/B2-137/F3

Charitéstraße 128/A2

Charlottenburger Ufer 137/D2

Charlottenstraße 128/C3

Chausseestraße 128/B1 -134/A6

Claire-Waldoff-Straße 128/B2

Clayallee 144/B6-150/A5

Columbiadamm 148/A4-149/D5

Cora-Berliner-Straße 128/B4

Courbièrestraße 146/C1

Crellestraße 147/D4

Cuxhavener Straße 138/B3
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Dahlemer Weg 150/B4

Dänenstraße 134/C2-135/D2

Danziger Straße 135/D3

Darmstädter Straße 126/B6

Delbrückstraße 143/E4

Demminer Straße 134/B3

Dernburgstraße 136/B5

Dessauer Straße 139/F5

Detmolder Straße 145/F5-146/A5

Dircksenstraße 129/E2

Dominicusstraße 146/C5

Donaustraße 149/E4

Dorotheenstraße 128/A4

Dovestraße 137/F2

Drakestraße (Tiergtn.) 138/C5

Drakestraße (Zehlendf.) 150/C4-151/D5

Dresdener Straße 141/D5

Drontheimer Straße 133/F1

Droysenstraße 137/D6

Dudenstraße 147/E4

Duisburger Straße 126/A6 -145/E2

Düsseldorfer Straße 126/A6-145/E2
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Eberswalder Straße 134/C3-135/D3

Ebertstraße 128/A5

Eichendorffstraße 140/A1

Einbecker Straße 143/F3

Einemstraße 138/C5-139/D6

Einsteinufer 126/B1 -137/F3

Eisenacher Straße (Schönebg.) 146/C2

Eisenzahnstraße 145/D2

Eislebener Straße 127/E5

Elchenallee 136/A3

Eldenaer Straße 142/B1-143/D1

Else-Lasker-Schüler-Straße 147/D1

Elsenstraße 142/B5

Elsenstraße 142/C5

Emser Platz 145/F3

Emser Straße (Wilmersdf.) 145/F3

Engeldamm 141/D5

Engler Allee 150/C2

Englische Straße 127/D2

Entlastungsstraße 139/E3

Epsiusstraße 151/D2

Erich-Weinert-Straße 135/D2

Erkstraße 149/F5

Ernst-Reuter-Platz 126/C2

Ettaler Straße 127/E6

Exerzierstraße 133/E1
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Fanny-Hensel-Weg 139/F5

Fasanenplatz 127/D6

Fasanenstraße 127/D5

Fehrbelliner Platz 145/E3

Fehrbelliner Straße 134/B4

Feilnerstraße 140/B5

Fennstraße 133/E3

Filandastraße 151/E3

Finckensteinallee 150/B5

Fischerinsel 129/F4

Flotowstraße 127/E1

Flottwellstraße 147/E1

Flughafenstraße 149/E5

Föhrer Straße 132/C3

Fontanestraße 149/D5

Forckenbeckstraße 144/C5-145/E5

Frankfurter Allee 142/B2-143/F3

Franklinstraße 126/C1-138/A2

Franzensbader Straße 144/B4

Franz-Mehring-Platz 141/F4

Französische Straße 128/B4

Fraunhoferstraße 126/B1

Friedenstraße (Friedrhn.) 141/E1

Friedrich-Ebert-Platz 128/A3

Friedrich-List-Ufer 139/E2

Friedrichsberger Straße 141/F2

Friedrichsgracht 129/E4

Friedrichstraße 128/C1-140/B6

Friedrich-Wilhelm-Platz 146/A6

Friesenstraße 148/B4

Fuggerstraße 127/F6

Fürstenbrunner Weg 136/A1
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Garnisonkirchplatz 129/E2

Gartenufer 127/E3

Gaußstraße 131/E5

Geisbergstraße 127/E6-146/C2

Gendarmenmarkt 128/C5

Genthiner Straße 139/D5

George-Grosz-Platz 126/B5-137/D5

Georgenstraße 128/C3

Gerichtstraße 133/E3

Gertraudenstraße 129/E5

Geschwister-Scholl-Straße 128/C2

Giesebrechtstraße 126/A5-145/E1

Gipsstraße 129/D1

Gitschiner Straße 148/B2-149/D2

Gleimstraße 134/B3-135/D2

Glinkastraße 128/C4

Glogauer Straße 149/F3

Gneisenaustraße 148/A3

Goebenstraße 147/D3

Goerzallee 150/C6-151/D5

Goethestraße 126/A3

Goltzstraße 146/C3-147/D2

Gontardstraße 129/F2

Gontermannstraße 147/E6

Gormannstraße 129/E1

Gotenstraße 147/D4

Gotlindestraße 143/E2

Granseer Straße 134/C4

Graunstraße 134/B2

Grazer Damm 151/F1

Greifswalder Straße 135/E5

Grellstraße 135/E3

Grieser Platz 144/C3

Grolmanstraße 126/C3

Große Hamburger Straße 129/D1

Große Präsidentenstraße 129/E2

Große Querallee 139/E3

Großer Stern 138/C3

Grünberger Straße 142/B3

Grunerstraße 129/F3-140/C3

Grunewaldstraße (Schönebg.) 146/B4-147/D3

Grunewaldstraße (Steglitz) 150/C2-151/D3

Grüntaler Straße 134/A2

Gubener Straße 142/B2

Guerickestraße 126/B1-137/E3

Güntzelstraße 145/F3-146/B3

Gürtelstraße 143/D3

Gustav-Adolf-Straße 135/F1

Gustav-Böß-Straße 129/F3

Gustav-Meyer-Allee 134/A3

Gutenbergstaße 126/C1-138/A3
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Habelschwerdter Allee 150/B3

Hackescher Markt 129/E2

Hagenstraße 144/A5

Halemweg 130/C4

Hallesches Ufer 147/F1-148/A2

Halskestraße 151/F4

Hamburger Platz 135/F1

Händelallee 127/F1

Hannah-Arendt-Straße 128/A5

Hannah-Karminski-Straße 127/D1

Hannoversche Straße 128/B1 -140/A1

Hansa-Ufer 127/E1

Hansaplatz 127/F1

Hardenbergplatz 127/E3

Hardenbergstraße 126/C3-127/E4

Hasenheide 148/C4-149/E4

Hauptstraße (Friedenau) 146/B6-147/D3

Hauptstraße (Rummelsbg.) 143/D4

Hausburgstraße 142/B1

Hausvogteiplatz 129/D5

Heckerdamm 130/A3-131/E3

Hedwigskirchgasse 129/D4

Heerstraße 136/A4

Hegelplatz 129/D3

Heidelberger Platz 145/E5

Heidereutergasse 129/E2

Heidestraße 133/D4

Heilbronner Straße 146/B3

Heilmannring 130/B4

Heinrich-Heine-Platz 141/D5

Heinrich-Heine-Straße 141/D4

Heinrich-von-Gagern-Straße 139/E3

Helmholtzstraße 137/F2-138/A2

Helmstädter Straße 146/B3

Henriettenplatz 144/C2

Herderstraße 126/B3

Hermannplatz 149/E4

Hermannstraße 149/E4

Hertzallee 127/D3

Hessische Straße 139/F1

Hindenburg Damm 151/D4

Hinter dem Gießhaus 129/D3

Hinter dem Zeughaus 129/D3

Hinter der Katholischen Kirche 129/D4

Hirtenstraße 129/F1-141/D2

Hochmeisterplatz 145/D2

Hochstraße 133/F3-134/A2

Hofjägerallee 138/C4

Hohenstaufenplatz 149/E3

Hohenstaufenstraße 146/B3

Hohenzollerndamm 144/B5-146/A2

Hohenzollernplatz 146/A3

Holsteinische Straße 146/A3

Holtzendorffplatz 136/C6-137/D6

Holtzendorffstraße 136/C5

Holzmarktstraße 141/D3

Hubertusallee 144/B3

Hubert-von-Meyerinck-Platz 126/A5

Hundekehlestraße 144/B6

Hussitenstraße 134/A3

Huttenstraße 131/E5-132/A6

Hüttenweg 150/A2
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In den Ministergärten 128/A5

Ingeborg-Drewitz-Allee 139/D2

Innsbrucker Platz 146/B5

Innsbrucker Straße 146/B4

Inselstraße 129/F5

Invalidenstraße 128/A1-134/B5
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Jafféstraße 144/A1

Jägerstraße 128/C5

Jagowstraße 138/A3

Jebenstraße 127/D3

Jerusalemer Straße 129/D5

Joachim-Friedrich-Straße 145/C3-146/D1

Joachim-Karnatz-Allee 139/D3

Joachimstaler Platz 127/D5

Joachimstaler Straße 127/D5

Joachimstraße 129/D1

Johannaplatz 144/B3

Johannisstraße 128/C2

John-F.-Kennedy-Platz 146/C4

John-Forster-Dulles-Allee 139/D3

Josef-Orloop-Straße 143/D1

Joseph-Haydn-Straße 127/E1

Jüdenstraße 129/F3

Jungfernheideweg 130/A2
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Kaiserdamm 136/B4

Kaiser-Friedrich-Straße 137/D3

Kaiserin-Augusta-Allee 131/D6

Kaiser-Wilhelm-Platz (Schönebg.) 147/D4

Kaiser-Wilhelm-Straße 151/E5

Kalckreuthstraße 146/C2

Kantstraße 126/A4-136/C5

Kapelle Ufer 128/A2

Karl-August–Platz 126/A3

Karl-Liebknecht-Straße 129/E3-141/D2

Karl-Marx-Allee 141/D2-142/B2

Karl-Marx-Straße 149/E4

Karlplatz 128/B2

Karlsgartenstraße 149/E5

Karlshorster Straße 143/D4

Karwendelstraße 151/D5

Kastanienallee 134/C5-135/D4

Katzbachstraße 147/F3

Keithstraße 146/C1

Kelheimer Straße 127/E6

Kemperplatz 128/A5-139/E4

Kiefholzstraße 142/B5

Kirchstraße 138/C2

Kleine Kurstraße 129/E5

Kleine Präsidentenstraße 129/D2

Kleine Rosenthaler Straße 129/E1

Kleiner Stern (Tiergt.) 139/D3

Kleiststraße 138/C6

Klingelhöferstraße 138/C4

Klingsorstraße 151/D4

Klopstockstraße 127/E1

Klosterstraße 129/F3

Knesebeckstraße 126/C3

Kniprodestraße 135/F5

Knobelsdorffstraße 136/B4-137/D4

Kochstraße 128/C6

Koenigsallee 144/A4

Kollwitzstraße 135/D5

Koloniestraße 133/F1

Kolonnenstraße 147/D4

Kommandantenstraße 129/E6

Königin-Elisabeth-Straße 136/B3

Königin-Luise-Straße 150/A2

Königsberger Straße 151/D5

Konrad-Adenauer-Straße 128/A3

Konstanzer Straße 127/B6-145/E3

Köpenicker Chaussee 143/E5

Köpenicker Straße 141/D4-142/A4

Koppenplatz 129/D1

Koppenstraße 141/F3

Körtestraße 148/3-149/D3

Kottbusser Damm 149/D2

Kottbusser Straße 149/D2

Krausenstraße 129/D6

Krausnickstraße 129/D2

Kreuzbergstraße 147/F4-148/A3

Kreuzstraße 129/E5

Kronenstraße 128/C5

Krumme Straße 126/A2

Kulmbacher Straße 127/E6

Kulmer Straße 147/E3

Kurfürstendamm 126/A6-144/C2

Kurfürstenstraße 127/F4-147/E2

Kurstraße 129/D4

Kurt-Schumacher-Damm 130/C4-131/D3

Kynaststraße 142/C5-143/D4
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Landgrafenstraße 138/C5

Landhausstraße 146/A3

Landsberger Allee 141/F2-142/B1

Landshuter Straße 146/B3

Langenscheidtstraße 147/D3

Langhansstraße 135/E1

Lankwitzer Straße 151/E6

Laubacher Straße 145/F6-151/D1

Lausitzer Platz 141/E6

Leberstraße 147/D4

Lebuserstraße 141/F3

Leibnizstraße 126/B2

Leipziger Platz 128/A6

Leipziger Straße 128/B6

Lennéstraße 128/A5-139/E4

Leonorenstraße 151/F4

Lessingstraße 138/B2

Leuthener Straße 147/D5

Levetzowstraße 138/A2

Lewishamstraße 126/A5-137/D5

Lichtenberger Straße 141/E2

Lichtensteinallee 127/F3

Liesenstraße 133/F4

Lietzenburger Straße 126/B6

Lilienthalstraße 148/C4

Lindenstraße 129/D6-140/B5

Linienstraße 128/C1-140/A2

Lise-Meitner-Straße 131/E5

Littenstraße 141/D3

Loewenhardtdamm 147/E4

Löhleinstraße 150/B3

Los-Angeles-Platz 127/E5

Loschmidtstraße 137/E3

Lückstraße 143/E4

Ludwig-Erhard-Ufer 128/A2

Ludwigkirchplatz 126/C6

Ludwigkirchstraße 126/C6-127/D6

Luisenplatz 137/D2

Luisenstraße 128/A1-139/F1

Lüneburger Straße 138/C3-139/D2

Lützowplatz 138/C5

Lützowstraße 139/D5

Lützowufer 138/C5-139/D5

Luxemburger Straße 132/C3-133/D3

Luzernstraße 150/C6

Lynarstraße (Grunewld.) 144/B3

Lynarstraße (Wedd.) 133/D4
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Maaßenstraße 147/D2

Malmöer Straße 134/C1

Manteuffelstraße (Kreuzbg.) 149/E2

Marchstraße 126/C2

Margarete-Steffin-Straße 128/A2

Marheinekeplatz 148/B4

Marie-Curie-Allee 143/E4

Marienburger Straße 135/E4

Marienstraße 128/B3

Markgrafenstraße 129/D4-140/B6

Märkisches Ufer 129/F5-141/D4

Marktstraße 143/D4

Martin-Luther-Straße 146/C2

Masurenallee 136/A5

Matthäikirchstraße 139/E4

Mauerstraße 128/B4

Max-Beer-Straße 129/F1

Maybachufer 149/E2

Mecklenburger Straße 145/D6-146/F5

Mehringdamm 148/A2

Mehringplatz 148/A2

Meierottostraße 127/D6

Meinekestraße 127/D5

Memhardstraße 129/F2

Meraner Straße 146/B4

Messedamm 136/A6

Metzerstraße 135/D5

Mierendorffplatz 131/D6

Mierendorffstraße 137/D2

Mittelstraße 128/B4

Mittenwalder Straße 148/B3

Möckernstraße 147/F3-148/A1

Modersohnstraße 142/B4

Mohrenstraße 128/B5

Molkenmarkt 129/F4

Möllendorffstraße 143/D1

Mollergasse 129/D3

Mollstraße 135/D6

Mommsenstraße 126/A5-137/D5

Monbijouplatz 129/D2

Monbijoustraße 129/D2

Monumentenstraße 147/E4

Morgensternstraße 151/D6

Moritzplatz 148/C1

Motzstraße 146/B3

Mühlendamm 129/F4

Mühlenstraße (Friedrhn.) 141/F5-142/B4

Mühlenstraße (Zehlendf.) 150/A5

Mulackstraße 129/E1

Müller-Breslau-Straße 127/D2

Müllerstraße 132/B1-133/E4

Münchener Straße 146/B2

Munster Damm 151/F3

Münzstraße 129/E1

Museumstraße 129/D3
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Nachodstraße 146/A2

Nachtigalplatz 132/B1

Nassauische Straße 146/A3

Nauener Platz 133/E2

Naumannstraße 147/D4

Nestorstraße 145/D2

Neue Bahnhofstraße 142/C4-143/D3

Neue Grünstraße 129/E6

Neue Kantstraße 136/B5

Neue Promenade 129/E2

Neue Roßstraße 129/F5

Neue Schönhauser Straße 129/E2

Neumannsgasse 129/E4

Neumannstraße 135/E1

Neustädtische Kirchstraße 128/B3

Niebuhrstraße 126/A4

Niederkirchnerstraße 128/B6

Niederlagstraße 129/D4

Niederwallstraße 129/E5

Nikolaikirchplatz 129/F4

Nöldner Straße 143/D4

Nollendorfplatz 138/C6-139/D6

Nordufer 132/A3-133/D4

Novalisstraße 129/C1-140/A1

Nürnberger Platz 127/E6

Nürnberger Straße 127/E6
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Oberbaumstraße 142/A4

Oberwallstraße 129/D4

Oberwasserstraße 129/E4

Olbersstraße 131/D5

Olivaer Platz 126/B6-127/D6

Olof-Palme-Platz 127/F4

Oranienburger Straße 128/C1

Oranienburger Tor 128/C1-140/A1

Oranienstraße 129/E6-141/E6

Osloer Straße 133/E1-134/A1

Osnabrücker Straße 131/D6

Ostender Straße 132/C3-133/D2

Ostpreussendamm 151/D6

Ostseestraße 135/F2

Otto-Braun-Straße 141/D2

Otto-Suhr-Allee 126/A1-137/D3

Otto-von-Bismarck-Allee 128/A3 -139/E3
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Pacelliallee 150/B2

Paderborner Straße 145/D2

Pallasstraße 147/D3

Panierstraße 149/E4

Pankstraße 133/E3

Panoramastraße 129/F2

Pappelallee 135/D2

Pariser Platz 128/A4

Pariser Straße 126/B6-127/D6

Parochialstraße 129/F3

Passauer Straße 127/F5

Paul-Löbe-Allee 128/A3 -139/E3

Paulsborner Straße 144/B4-145/D2

Paulstraße 139/D2

Perleberger Straße 132/C5-133/D4

Pestalozzistraße 126/A4-137/F5

Petersallee 132/B1

Petersburger Straße 142/B1

Petriplatz 129/E4

Pfalzburger Straße 145/F3

Pflügerstraße 149/E3

Philippstraße 139/F1

Planckstraße 128/C2

Platz am Königstor 135/E6

Platz der Märzrevolution 129/D3

Platz der Vereinten Nationen 141/E2

Platz des 18. März 128/A4

Platz vor dem Neuen Tor 139/F1

Pobielskiallee 150/B1

Poststraße 129/F3

Potsdamer Platz 128/A6

Potsdamer Straße 139/F5-147/D3

Prager Platz 146/A3

Prenzlauer Allee 135/D6

Prenzlauer Berg 141/D1

Prenzlauer Promenade 135/E1

Prinzenallee 134/A1

Prinzenstraße 148/C1

Prinzregentenstraße 146/A3

Probststraße 129/E4

Proskauer Straße 142/C2

Puschkinallee 142/B5-143/D6

Putlitzbrücke 132/C5

Putlitzstraße 132/B5

Puttkamerstraße 128/A6





	
Q






 

Quitzowstraße 132/B5-133/D4
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Ramlerstraße 134/A2

Rankeplatz 127/D5

Rankestraße 127/D5

Rathausstraße 129/E3

Rathenauplatz 144/B2

Rathenower Straße 132/C5-133/D6

Reichenberger Straße 149/D2

Reichpietschufer 139/D5

Reichsstraße 136/A4

Reichstagufer 128/A3

Reichweindamm 131/D3

Reinhardtstraße 128/A2

Reinickendorfer Straße 133/E1

Revaler Straße 142/B3

Rheinbabenallee 144/B6-150/B1

Rheinstraße 151/E1

Richard-Wagner-Straße 126/A2

Rigaer Straße 142/B2-143/D2

Ringstraße 150/B5

Ritterstraße 140/B5

Robert-Koch-Platz 128/A1-139/F1

Rochstraße 129/E2

Rohrdamm 130/A5

Röntgenstraße 126/B1-137/E3

Rosa-Luxemburg-Platz 140/C1-141/D2

Rosa-Luxemburg-Straße 129/F1

Roseneck 144/B5

Rosenheimer Straße 146/B3

Rosenstraße 129/E2

Rosenthaler Platz 140/B1

Rosenthaler Straße 129/E1-140/C1

Rückerstraße 129/E1

Rudi-Dutschke-Straße 129/D6

Rüdigerstraße 143/E2

Rudolstädter Straße 145/D4

Rügener Straße 134/B3

Rummelsburger Straße 143/E4

Rungestraße 141/D4

Ruschestraße 143/D2
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Saargemünder Straße 150/A3

Saarstraße 151/E1

Saatwinkler Damm 130/A2-132/A4

Sachsendamm 147/D5

Sächsische Straße 145/F3

Saganer Straße 143/E5

Salzufer 126/C1-137/F3

Savignyplatz 126/C4

Schadowstraße 128/B3

Schaperstraße 127/D6 -127/D6

Scharoun Straße 139/E5

Scharrenstraße 129/E5

Scheidemannstraße 128/A4-139/E3

Schendelgasse 129/F1

Scheringstraße 133/F3-134/A2

Schiffbauerdamm 128/A3

Schildhornstraße 151/D2

Schillerpromenade 149/E6

Schillerstraße 126/A3-137/F4

Schillingbrücke 141/E4

Schillingstraße 141/D3

Schillstraße 138/C5

Schinkelplatz 129/D4

Schlegelstraße 140/A1

Schleiermacherstraße 148/B3

Schleswiger Ufer 127/E1

Schlichtallee 143/D4

Schloßplatz 129/E4

Schloßstraße (Charlottbg.) 137/D3

Schloßstraße (Steglitz) 151/D3

Schlüterstraße 126/B3

Schmiljanstraße 151/E1

Schöneberger Straße (Kreuzbg.) 139/F5

Schöneberger Ufer 139/D5

Schönhauser Allee 134/C6-135/D1

Schönhauser Tor 134/C6

Schorlemer Allee 150/C2

Schulstraße 133/D2

Schulze-Boysen-Straße 143/D3

Schulze-Delitzsch-Platz 141/D4

Schumannstraße 128/B2

Schützenstraße 128/C6

Schwarzbacher Straße 144/C2

Schwarzer Weg 139/F1

Schwedenstraße 133/E1

Schwedter Straße 134/B2-135/D5

Sebastianstraße 129/F5-141/D5

Seesener Straße 144/C2-145/D3

Seestraße 132/B3-133/E1

Sellerstraße 133/E4

Sesenheimer Straße 126/A3

Sewanstraße 143/E4

Seydelstraße 129/E5

Seydlitzstraße 133/D6

Shakespeareplatz 126/A3

Sickingenstraße 131/E5-132/A5

Siegfriedstraße 143/E3

Siegmunds Hof 127/E1

Siemensdamm 130/A4

Siemensstraße (Mitte) 132/A5

Siemensstraße (Zehlendf.) 151/E5

Simplonstraße 142/C3

Singerstraße 141/E3

Skalitzer Straße 142/A4-149/D2

Solinger Straße 138/B3

Sömmeringstraße 137/E2

Sonnenallee 149/E4

Sophie-Charlotten-Straße 136/B2

Sophie-Charlotte-Platz 137/D4

Sophienstraße 129/D1

Spandauer Damm 136/A2-137/D3

Spandauer Straße 129/E2

Spenerstraße 138/C3

Sperlingsgasse 129/E4

Spichernstraße 127/E6

Spittelmarkt 129/E5

Spreeufer 129/E4

Spreewaldplatz 149/F2

Spreeweg 138/C3-139/D3

Sprengelstraße 132/C3-133/D3

Stahlhelmer Straße 135/D2

Stallschreiberstraße 129/F6-140/C5

Stargarder Straße 135/D2

Steglitzer Damm 151/F3

Steinplatz 126/C3 -127/D3

Steinstraße 129/E1

Stephanstraße 132/C5-133/D5

Stralauer Allee 142/B4

Stralauer Straße 129/F4-141/D3

Straße der Pariser Kommune 141/F3

Straße des 17.Juni 126/C2-139/F3

Strausberger Platz 141/E3

Stromstraße 132/B6

Stülerstraße 138/C4

Stuttgarter Platz 137/D5

Suarezstraße 136/C5-137/D4

Südstern 148/C4

Südwestkorso 146/A6-151/D1

Swinemünder Straße 134/B2

Sybelstraße 126/A5-145/D1
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Taubenstraße 128/C5

Tauentzien Straße 127/E4

Tegeler Straße 133/D3

Tegeler Weg 130/C5-131/D6

Teltower Damm 150/A5

Tempelhofer Damm 148/A4

Tempelhofer Ufer 147/F1-148/A2

Tempelhofer Weg 147/D5

Teplitzer Straße 144/B5

Theodor-Heuss-Platz 136/A4

Theyßstraße 144/C3

Thielallee 150/B3

Thomas-Dehler-Straße 138/C4

Thomasiusstraße 138/C2

Thorwaldsenstraße 151/F2

Thulestraße 135/D1

Tieckstraße 128/B1-140/A1

Tiergartenstraße 138/C4-139/E4

Tiergartenufer 127/E2

Tile-Wardenberg-Straße 138/A3

Toeplerstraße 130/B4

Togostraße 132/B1

Torfstraße 132/C3-133/D4

Torgauer Straße 147/D5

Torstraße 128/C1-141/D1

Transvaalstraße 132/A3

Trautenaustraße 146/A3

Triftstraße 133/D3

Tucholskystraße 128/C2 -140/B1

Turmstraße 132/A6-133/D6
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Uhlandstraße 126/C6-145/F4

Universitätsstraße 128/C3

Unter den Eichen 150/B4-151/D3

Unter den Linden 128/B4

Unterbaumstraße 128/A2

Unterwasserstraße 129/E4

Urbanstraße 148/B3-149/E4

Usedomer Straße 134/A4
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Veteranenstraße 134/B5

Viktoria-Luise-Platz 127/F6-146/B2

Voltairestraße 141/D3

Von-der-Heydt-Straße 138/C4-139/D4

Vorarlberger Damm 147/D6-151/F1

Voßstraße 128/A5
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Waisenstraße 141/D3

Waitzstraße 127/A5-137/D5

Waldemarstraße 141/D5

Waldstraße 132/A5

Wallstraße 129/E5

Walter-Benjamin-Platz 126/B5

Warmbrunner Straße 144/B4

Warnemünder Straße 144/C6-150/B1

Warschauer Straße 142/B2

Washingtonplatz 139/E2

Wassertorplatz 149/D2

Waterlooufer 148/B2

Weimarer Straße 126/A4

Weinbergsweg 134/C5

Weinmeisterstraße 129/E1

Weitlingstraße 143/E3

Welserstraße 127/F6-146/B2

Werbellinstraße 149/E6

Werderscher Markt 129/D4

Werner-Voß-Damm 147/E6

Westfälische Straße 144/C2-145/E3

Wexstraße 146/A5

Weydinger Straße 141/D1

Wichertstraße 135/D2

Wichmannstraße 138/C5

Wiclefstraße 132/A5

Wielandstraße 126/B4

Wiener Straße 149/E2

Wiesbadener Straße 145/D6-151/E1

Wiesenstraße 133/E2

Wilhelmshavener Straße 132/B5

Wilhelmstraße 128/B4-140/A6

Willy-Brandt-Straße 139/E2

Wilmersdorfer Straße 126/A4-137/E6

Windscheidstraße 137/D4

Winterfeldtstraße 146/C2-147/D2

Wisbyer Straße 135/D1

Wittelsbacher Straße 145/E2

Wittenbergplatz 127/F5

Wolfensteindamm 151/D3

Wolliner Straße 134/B3

Wörther Straße 135/D4

Wullenweberstraße 127/D1

Württembergische Straße 145/E3
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Xantener Straße 126/A6-145/E2
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Yitzhak-Rabin-Straße 139/E3

Yorckstraße 147/E3-148/A3
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Zähringerstraße 145/E2

Ziegelstraße 128/C2

Zillestraße 126/A2-137/D4

Zimmerstraße 128/C6

Zossener Straße 148/B2
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>> Liniennetze, Fahrpläne und weitere Infos zum Personennahverkehr in Berlin finden Sie unter www.bvg.de
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LINKS, BLOGS,
APPS & MORE

Egal, ob Sie sich auf Ihre Reise vorbereiten oder vor Ort sind:

Mit diesen Adressen finden Sie noch mehr Informationen,

Videos und Netzwerke, die lhren Urlaub bereichern.

Da manche Adressen extrem lang sind, fiihrt Sie der kiirzere
mp.marcopolo.de-Code direkt auf die beschriebenen Websites J
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MARCO POLO Autorin
Christine Berger

Christine Berger, Publizitin, Redakteurin und Auto-
tin, lebt seit 25 Jahren in der spannendsten Stadt
der Welt. Obwohi sie sich bestens auskennt in Ber-
lin, vergeht kein Tag, an dem sie nicht etwas Neues
entdeckt. Mit iirem Mann und drei Tochtern spa-
ziert sie gern stundenlang durch die Stad, bestaunt
Streetart-Werke, probiert Cafés aus oder besucht
Ausstellungen in Galerien und Museen.
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IM TREND

In Berlin gibt es viel Neues zu entdecken.
Das Spannendste auf dieser Seite
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'SEHENSWERTES

Das Tempo, in dem sich Berlin verandert, ist
atemberaubend. Neue Museen, StraBen,
Bauten machen die Stadt zur Wundertiite
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DER PERFEKTE TAG

Berlin in 24 Stunden

Die schonsten Facetten von Berlin
kennenlernen — mittendrin, ganz entspannt
und an einem Tag
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STICHWORTE

0Ob Bars am Spreeufer, Wiederaufbau des -
Stadtschlosses oder DDR-Schick im Hotelzimmer B

—in Berlin ist alles moglich —
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GOURMETTEMPEL
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SPEZIALITATEN
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FOOD & DRIN

A city of gourmet restaurants and snack bars:
everything from currywurst to sushi - Berlin
caters to all culinary tastes
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ESSEN & TRINKEN

Gourmetmetropole und Imbissstadt: von
Currywurst bis Sushi — hier werden alle
kulinarischen Vorlieben bedient - ——
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AUF DEM BADESCHIFF
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" RICHTIG FIT!






OEBPS/images/pg087_01.jpg
AMABEND =~

Erst ins Theater, dann in die Bar und
hinterher noch tanzen gehen - und das bis
zum Morgengrauen
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EINKAUFE

GeschftsstraRen und Shopping-Malls gibt es
inBerlin nicht nurim Zentrum - jeder Bezirk
hat seine Einkaufsmeilen
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